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1 EINLEITUNG 

Problemstellung und Zielsetzung 

Das geplante Vorhaben umfasst den Ausbau der A 6 We insberg-Crailsheim im Abschnitt 

Öhringen bis Kupferzell auf einem Streckenabschnitt  von zehn Kilometern (km 663+500 

bis 673+500). Der Bauanfang des vorliegenden Ausbau abschnittes liegt ca. zwei 

Kilometer westlich der AS Neuenstein, das Bauende c a. 800 m östlich der AS 

Kupferzell. 

Die A 6 besitzt im vorgesehenen Ausbauabschnitt der zeit pro Richtung je 2 Fahrstreifen 

mit einem seitlichen Standstreifen. Da aufgrund der  sehr hohen Verkehrsmengen 

(49.528 Kfz/24 h im Jahr 2000) die Kapazitätsgrenze n einer 4-streifigen Autobahn 

erreicht sind, wird zur Verbesserung der Verkehrssi tuation der Ausbau der A 6 

erforderlich. Teilweise wurde die Autobahn bereits - unter Verzicht des Standstreifens - 

auf jeweils 3 Fahrstreifen pro Richtung provisorisc h ummarkiert. Die Ummarkierung ist 

jedoch nur zeitlich befristet zu sehen, da durch de n fehlenden Standstreifen die 

Verkehrssicherheit beeinträchtigt ist. Aus diesem G rund ist im vorliegenden Abschnitt 

ein Ausbau der A 6 auf je 3 Fahrstreifen mit einem zusätzlichen Standstreifen 

vorgesehen. Die vorhandene Trassenführung wird im Z uge des geplanten Autobahnaus-

baus beibehalten. Weitere technische Details sind d em technischen Erläuterungsbericht 

(Unterlage 1) zu entnehmen.  

Der geplante Ausbau der A 6 ist gemäß § 18 Bundesna turschutzgesetz bzw. § 14 

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbun-

den. 

Zur Beurteilung der Eingriffssituation dient der vo rliegende Landschaftspflegerische 

Begleitplan, der über die Konfliktanalyse hinaus fe stlegt, welche Maßnahmen notwendig 

sind, um den gesetzlichen Erfordernissen gerecht zu  werden. Er stellt die zur Vermei-

dung, Minderung bzw. für die Kompensation erforderl ichen Maßnahmen in Text und 

Karte dar und ist Bestandteil des Fachplanes. 

 

Methodischer Rahmen  

Um die Eingriffsregelung im Sinne des Bundesnatursc hutzgesetzes (BNatSchG) zu 

berücksichtigen, muss die Leistungs- und Funktionsf ähigkeit des Naturhaushalts und des 

Landschafsbilds ermittelt werden. Dies umfasst die Darstellung und Bewertung der 

naturräumlichen Ausgangssituation und orientiert si ch an den im BNatSchG § 1 

aufgestellten Zielen und Aufgaben und dem Landesnat urschutzgesetz Baden-Württem-

berg (Stand 2015).  

Der Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) dient  der Abarbeitung der naturschutz-

fachlichen Eingriffsregelung und des Artenschutzes nach BNatSchG. Als methodische 

Grundlage dient die Richtlinie für die landschaftsp flegerische Begleitplanung im 

Straßenbau (RLBP, Stand 2011).  
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Der LBP wird generell aus fünf Planungsschritten au fgebaut: 

�x Planungsraumanalyse 

�x Bestimmung der Bezugsräume 

�x Bestandserfassung 

�x Konfliktanalyse 

�x Erstellen eines Maßnahmenkonzepts 

Im Rahmen der Planungsraumanalyse wird ein Überblick über das Vorhabengebiet und 

vorhandener Datenlagen gewonnen. Dazu gehören z.B. eine faunistische Potential-

abschätzung, eine Übersichtsbegehung oder eine Sich tung vorhandener übergeordneter 

Pläne (z.B. Regionalplan, Flächennutzungsplan, Land schaftsplan, FFH-Managementplan 

o.ä.). Darauf aufbauend kann ein sinnvoller Untersu chungsrahmen festgelegt werden.  

Zur Gliederung der vom Vorhaben betroffenen Landsch aft kann die Bestimmung von 

Bezugsräumen sinnvoll sein. Bezugsräume sind Ausschnitte der La ndschaft mit 

weitgehend ähnlichen Ausprägungen von bestimmten St rukturen und Funktionen (z.B. in 

Bezug auf hydrologische Verhältnisse, Bodenbeschaff enheit oder Biotopkomplexe). Sie 

sind ein reines Planungsinstrument des LBPs, um räu mlich sinnvoll zu strukturieren.  

Zunächst wird eine Bestandserfassung  der Schutzgüter (Boden, Wasser, Klima/Luft, 

Tiere & Pflanzen, Landschaftsbild, Wohnen und Erhol ung) durchgeführt.  

Die Erfassung aller in der Landschaft wirkenden Fak toren, die miteinander in dynami-

schen Wechselbeziehungen stehen, ist eine äußerst k omplexe Angelegenheit. Es erfolgt 

deshalb für jeden Bezugsraum (soweit vorhanden) ein e Unterteilung in verschiedene 

Funktionen (Bodenfunktion, Grundwasserschutzfunktio n, Regulationsfunktion von 

Oberflächengewässer, klimatische und lufthygienisch e Ausgleichsfunktion, Biotop-

funktion/ Biotopverbundfunktion, Habitatfunktion, L andschaftsbildfunktion, Erholungs- 

und Wohnungsfunktion), die einzeln untersucht und b ewertet werden. 

Aufbauend auf der Beurteilung der Leistungsfähigkei t und Empfindlichkeit der Schutz-

güter werden daraus im nachfolgenden Kapitel die Be einträchtigungen bzw. Konflikte 

durch die geplante Baumaßnahme für den Naturhaushal t abgeleitet, beschrieben, und in 

Text und Karte dargestellt ( Konfliktanalyse ). 

Basierend auf der Bestands- und Konfliktanalyse wer den anschließend die vermeidbaren 

und die  unvermeidbaren Beeinträchtigungen  ermittelt und Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen entwickelt.  

Im Rahmen des Maßnahmenkonzepts werden projektbezogene Ziele der Kompensation 

und ein naturschutzfachliches Leitbild ermittelt. E s orientiert sich an den unvermeidbaren 

Beeinträchtigungen der maßgeblichen Funktionen und Strukturen des Bezugsraumes. 

Aus dem Maßnahmenkonzept werden die nötigen Ausglei chs-, Ersatz- und Gestaltungs-

maßnahmen abgeleitet. 
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Planungshistorie  

Im Rahmen der Vorplanung und Linienbestimmung wurde  eine Umweltverträglich-

keitsstudie (UVS) erstellt. Ziele der Umweltverträg lichkeitsstudie waren 

�x die umweltfachliche Linienbegründung 

�x die Bereitstellung der Informationen, die zur Bewer tung der Umweltverträglichkeit 

des geplanten Straßenbauvorhabens auf einer vorbere itenden Planungsstufe 

erforderlich sind 

�x die Berücksichtigung der Eingriffsregelung nach § 1 5 BNatSchG vorrangig im 

Sinne des Vermeidungs- und Minimierungsgebotes 

Es wurde ein Variantenvergleich durchgeführt, zum e inen für den Ausbau der Autobahn 

und zum anderen für die Anschlussstellen Neuenstein  und Kupferzell.  

Für den Ausbau der Autobahn wurden drei Varianten u ntersucht: symmetrische Ver-

breitung, volle einseitige Verbreitung Richtung Nor den und Richtung Süden. Für die 

Anschlussstellen Neuenstein und Kupferzell wurden e benfalls jeweils drei Varianten 

untersucht, die sich hinsichtlich der Anschlussramp en und der Größe des Innenohrs 

unterscheiden.  

Als ein Ergebnis der UVS kam heraus, dass die Unter schiede aus Sicht naturschutz-

fachlicher Aspekte und der Umweltverträglichkeit in sgesamt zwischen den einzelnen 

Varianten meist sehr gering sind.  

Letztendlich hat man sich für die Variante der voll en einseitigen Verbreiterung Richtung 

Norden entschieden. Sie stellte im Variantenverglei ch die ausgewogenste Lösung dar 

und erfüllt die Kriterien (Ziele) am besten (s. tec hn. Erläuterungsbericht, Kap. 3 und 4). 

 

2 BESTANDSERFASSUNG 

Einführung in den Landschaftsraum 

Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

Das Untersuchungsgebiet (UG) erstreckt sich entlang  der A6 zwischen den Ortschaften 

Öhringen und Kupferzell (s. Darstellung in Abb. 1).   

Abbildung 1: Lage des 
Vorhabens 
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Das Untersuchungsgebiet (UG) erstreckt sich in eine m Korridor beidseitig der A6. 

Kriterium zur Abgrenzung des Untersuchungsgebietes war die mögliche Reichweite der 

Auswirkungen des Vorhabens auf die verschiedenen Sc hutzgüter. Das 

Untersuchungsgebiet wurde bereits bei der Beauftrag ung für die Kartierung mit den 

Behörden abgestimmt.  

Das hier im LBP genauer betrachtete Untersuchungsge biet (UG) (Erhebung 

Pflanzen/Biotope) besitzt eine Größe von ca. 630 ha  und erstreckt sich entlang der 

BAB 6 in einem Abstand von mindestens 150 m beidsei tig der Trasse. Am Baubeginn 

bzw. -ende wurden jeweils ca. 100 m zusätzlich in d en Untersuchungsraum 

miteinbezogen. Die Abgrenzung erfolgte soweit mögli ch entlang der Flurstücksgrenzen 

sowie entlang natürlicher Grenzlinien.  

Das Untersuchungsgebiet für Faunistischen Erhebunge n besitzt eine Größe von ca. 

1.130 ha (500 m beidseitig der Trasse). Die Erfassu ngsintensität der einzelnen Bereiche 

im UG wurde für verschiedene Artengruppen gestaffel t (siehe dazu Faunistisches 

Sondergutachten, T RAUTNER 2013).  

Naturräume 

Das UG erstreckt sich im Naturraum "Hohenloher-Hall er Ebenen#. Die Großlandschaft ist 

"Neckar- und Tauber-Gäuplatten# (entspricht dem Nat urraum 3.Ordnung nach 

Ssymank). (LUBW 2014)  

Der Naturraum ist eine schwach modellierte Gäuplatt e und durch eine Lößüberdeckung 

auf Lettenkeupergrund geprägt. Die Ebene wird vor a llem durch die tiefer 

eingeschnittenen Täler von Brettach, Kocher, Bühler , Jagst und Tauber gegliedert. 

(Universität Stuttgart 2014) 

Geologie, Relief 

Das Untersuchungsgebiet ist überwiegend durch die g eologischen Schichten des unteren 

Keupers sowie durch Lößlehm und Verwitterungslehm g eprägt. Löß- und 

Verwitterungslehm sind nur auf den Hochflächen erha lten geblieben. Zu den Tälern hin 

wurden sie abgeschwemmt, wodurch der untere Keuper (auch Lettenkeuper genannt) 

hier frei liegt. In den Talauen der Bachtäler wurde n Talaueablagerungen aus gering 

mächtigen Lehmen und schluffartig verwitterten Merg eln angeschwemmt. Entlang den 

Orten Waldenburg-Pfaffenweiler-Grünbühl zieht sich ein Gipskeupervorkommen  (BRUNNER 

1998, J ONISCHKEIT 1996, V OLLRATH 1977).  

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt auf einer Höhe v on ca. 300 bis 350 m über NN. 

Nutzungen im Untersuchungsgebiet 

Das UG ist zum größten Teil durch intensive landwir tschaftliche Nutzung geprägt. Es 

überwiegt Ackerbau, vereinzelt herrscht Wiesen-, St reuobst- oder Baumschulnutzung 

vor. Einen weiteren großen Anteil nehmen bestehende  Gewerbegebiete sowie Bauerwar-

tungsland in Gewerbegebieten entlang der BAB A 6 im  Bereich der Stadt Neuenstein 

sowie im Bereich des Gewerbeparks Hohenlohe ein.  
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An Siedlungsflächen liegen neben den genannten Gewe rbegebieten Teile der 

Ortschaften Grünbühl und Pfaffenweiler im UG.  

Übergeordnete Planungen 

Nach dem Regionalplan liegt das Untersuchungsgebiet an der Entwicklungsa chse Heil-

bronn-Crailsheim. Aufgrund der hohen Belastung der Ost-West verbindenden BAB A 6 

stellt der Regionalverband eine Verbreiterung der B AB zwischen den Autobahnkreuzen 

Weinsberg und Feuchtwangen-Crailsheim auf 6 Fahrstr eifen dar. 

Ein Ziel des Regionalplans ist die verstärkte Entwi cklung der Stadt Neuenstein als 

Siedlungsbereich. Entlang der BAB A 6 befinden sich  innerhalb des UG !jeweils 

nordöstlich der Ortslagen Neuenstein und Waldenburg - zwei Schwerpunkte für Industrie, 

Gewerbe und Dienstleistungseinrichtungen. 

Der überwiegende Anteil der Freiflächen im Untersuc hungsgebiet liegt in den regionalen 

Grünzügen $Öhringer Ebene einschließlich Bretzfeld$  und $Künzelsauer Kochertal und 

Kupferzeller Ebene$. Diese wurden im Zuge der Entwi cklungsachse festgelegt und sind 

von Siedlungstätigkeit sowie anderen funktionswidri gen Nutzungen freizuhalten. Sie 

dienen der Erhaltung gesunder Lebens- und Umweltbed ingungen und zur Gliederung der 

Siedlungsstruktur in stärker verdichteten Räumen. ( REGIONALVERBAND HEILBRONN-FRANKEN 

2006). 

Nach dem Landschaftsrahmenplan ist das Untersuchungsgebiet als wertvoller Bereich 

für Bodenerhaltung und Landwirtschaft eingestuft. V on der Ortslage Neuenstein bis auf 

Höhe der Ortslage Waldenburg besteht eine Zone über wiegend sehr guter, ab dort bis 

zum östlichen Ende des UG eine Zone noch guter land baulicher Eignung. 

Im Bereich des Zuflusses zum Hirschbach am westlich en Ende des UG, im Bereich des 

Epbachs sowie im Rinnenbachtal besteht Entwicklungs bedarf zum Wiederaufbau bzw. 

zur Ergänzung der ökologischen Netzstruktur (R EGIONALVERBAND FRANKEN 1988). 

In der 3. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes  des Gemeindeverwaltungsver-

bandes Hohenloher Ebene (M ÖRGENTHALER INGENIEURE 2008) sind im UG die Ortschaften 

sowie Gewerbegebiete als Siedlungsflächen dargestel lt. Darunter befinden sich auch 

Gebiete, für die teilweise schon Bebauungspläne vor liegen, aber in denen noch keine 

Bautätigkeiten erfolgt sind. In diesen Gebieten in den Bestands- und Konfliktplänen 

(Unterlage 19.2) wird der reale Bestand zum Zeitpun kt der Kartierung (Sommer 2017) 

dargestellt. 

Der Landschaftsplan  (MÖRGENTHALER INGENIEURE 2008) formuliert u.a. die Funktionen der 

Regionalen Grünzüge $Öhringer Ebene einschließlich Bretzfeld und Künzelsauer Kocher-

tal$ und $Kupferzeller Ebene$ näher aus. Im UG sind  die wichtigsten Funktionen: 

Bodenerhaltung und Landwirtschaft, Grundwasserneubi ldung für die Trinkwasser-

versorgung sowie Naturschutz und Landschaftspflege.  
  



Ausbau A6, Streckenabschnitt Öhringen ! Kupferzell 
Landschaftspflegerischer Begleitplan Seite 6 

Regierungspräsidium Stuttgart  

Das Maßnahmenkonzept zum Landschaftsplan sieht inne rhalb des UG folgende 

Maßnahmen vor: 

�x Erhalt und Sicherung von Biotopen (Biotopbestände i m gesamten UG) 

�x Anlage von Grünlandstreifen mit Bäumen bzw. Hecken (an Wirtschaftswegen 

bzw. Straßen nördlich und nordwestlich von Neuenste in, an Straßen nördlich von 

Obereppach, am Rand des $Gewerbeparks Hohenlohe$ so wie nordöstlich von 

Westernach) 

�x Nachpflanzung hochstämmiger Obststämme (auf einer F läche zwischen BAB A6, 

L 1036 und K 2356 sowie im Bereich der Tank- und Ra stanlage Hohenlohe) 

�x Ausweisung von Gewässerrandstreifen mit extensiver Grünlandnutzung oder 

ohne Nutzung am Epbach, Katzenbach und am Rinnenbac h, 

�x Extensivierung von Grünlandflächen (reduzierte Düng ung, 1-2-malige Mahd) bzw. 

Extensivierung von Ackerflächen oder Wiedereinsaat von Grünland mit 

Wiederherstellung einer Wiesenaue (zweischürige Wie sen) entlang des 

Rinnenbachs. 

Die A6 zerschneidet an zwei Stellen Suchräume des landesweiten Biotopverbundes  

Baden-Württemberg ('Offenland mittlerer Standorte') . 

Schutzgebiete 

In das UG ragen Ausläufer des Naturparks $Schwäbisc h Fränkischer Wald$. Dieser 

wurde ausgewiesen, um die vorbildliche Erholungslan dschaft mit ihrem vielfältigen 

Wechsel zwischen ausgedehnten Wäldern, zahlreichen Bächen und Seen sowie mosaik-

artig eingebetteten, landwirtschaftlich genutzten V erebnungen zu entwickeln und zu 

pflegen. Die natürliche Ausstattung mit Lebensräume n soll für die Tier- und Pflanzenwelt 

erhalten und verbessert werden. Für die Allgemeinhe it ist eine ruhige, naturnahe 

Erholung zu gewährleisten (VERORDNUNG VOM 21. JUNI 1993). 

An das Untersuchungsgebiet schließt im Bereich des Naturparks das Landschafts-

schutzgebiet $Landschaftsteile im Raum Waldenburg$ an. In der näheren Umgebung des 

Untersuchungsgebietes liegt das FFH-Gebiet 6723-311  $Ohr-, Kupfer- und Forellental$. 

Es beherbergt eine sehr große Zahl von Schutzgütern  nach den Anhängen der FFH-

Richtlinie. Aus regionaler Sicht kommt dem Gebiet w egen seiner Lage am Übergang vom 

Schwäbisch-Fränkischen Wald zur intensiver genutzte n Hohenloher Ebene eine große 

Bedeutung für den Biotopverbund zu. In der Unterlag e 19.3 sind genauere 

Auswirkungen auf die FFH-Gebiete zu finden.  

Des Weiteren liegen zahlreiche nach § 33 LNatSchG g eschützte Biotope im UG.  

�x 167231261182 Autobahnbegleitende Hecken nordöstlich  Öhringen 

�x 167231262639 Feldgehölz südlich Großhirschbach an d er Autobahn 

�x 167231262736 Autobahngehölze nördlich Waldenburg 

�x 167231262750 Tümpel in verfüllter Lehmgrube 

�x 167231262751 Bach östlich der Lehmgrube südlich der  Autobahn 

�x 167231262645 Hirschbach südlich Emmertshof 
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�x 167231262620 Hirschbach vom Steinfürtle aufwärts 

�x 167231262646 Feldgehölz südlich Emmertshof 

�x 167231262684 Hecken entlang der Straße Hohebuch ! N euenstein 

�x 167231262741 Feldhecken nördlich Obereppach 

�x 167231262738 Hecke nördlich Pfaffenweiler 

�x 167231262739 Hecke II nördlich Pfaffenweiler 

�x 167231262737 Feldhecke östlich Pfaffenweiler 

�x 167231262732 Feldhecken entlang der Bahnlinie westl ich Waldenburg 

�x 167231262728 Epbach nördlich Waldenburg 

�x 167231262735 Quellbereich am Heiligenbrunnen 

�x 167231262733 Feldhecke entlang der Bahnlinie nördli ch Rebbigshof 

�x 167231262731 Gehölz nördlich der Bahnlinie beim Reb bigshof 

�x 167231260958 Hecken entlang der Bahnlinie Waldenbur g-Neuenstein 

�x 167231260976 Autobahngehölze nördlich Waldenburg 

�x 167231260969 Hecke südlich der Waldenburger Kläranl age 

�x 167231260954 Hecke nördlich der Waldenburger Kläran lage 

�x 167231260955 Hecken bei der Waldenburger Kläranlage  

�x 167231260956 Hecken entlang der Bahnlinie 

�x 167231260853 Röhricht südlich der Autobahn westl. W aldenburg 

�x 167231260952 Feldgehölz an der Autobahn westl. Wald enburg 

�x 167231260959 Hecke am Postweg westl. Waldenburg (Ba hnhofsiedlung) 

�x 167231260876 Autobahngehölze nördlich Waldenburg 

�x 167231260937 Feldgehölz am oberen Hirschbach südl. Hohebuch 

�x 167231260936 Röhricht am oberen Hirschbach südl. Ho hebuch 

�x 167241260479 Hecke nördlich Industriegebiet Waldenb urg 

�x 167241260478 Gehölz nördlich dem Waldenburger Indus triegebiet 

�x 167241260474 Gehölze entlang der Autobahn 

�x 168241260007 Hecke entlang der Autobahn südl. Bauer sbach 

�x 167241260475 Feldgehölz am Rinnenbach südl. Stegmüh le 

Zur Darstellung der nach NatSchG ausgewiesenen Schu tzgebiete und geschützten 

Biotope siehe Unterlage 19.5.2.1. 

Im UG befinden sich die Wasserschutzgebiete $Höll/Ö hringer Straße$ (Schutzzone III) 

und $Tiefbrunnen Langenrain$ (Schutzzone III) der S tadt Neuenstein, $Sauerbrunnen$ 

der Wassergemeinschaft Hesselbronn mit der Schutzzo ne III B sowie das 

Wasserschutzgebiet $Kupfer$ der Stadt Kupferzell mi t den Schutzzonen III A und III B 

(siehe Unterlage 19.5.2.3). 
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Bezugsräume 

Großräumig betrachtet lässt sich der Raum, durch wel ches die BAB A 6 im betrachteten 

Streckenabschnitt verläuft, in drei unterschiedlich e Landschaftsräume gliedern: 

�x Hohenloher Ebene  

�x Vorbergzone der Waldenburger Berge 

�x Waldenburger Berge 

Zur kartographischen Abgrenzung der Landschaftsräum e siehe Abbildung 2. 

Bei der Hohenloher Ebene handelt es sich um einen T eilraum der naturräumlichen 

Haupteinheit $Gäuplatten im Neckar- und Tauberland$ . Der Landschaftsraum ist durch 

ein flachwelliges Relief gekennzeichnet, in das san fte, großflächig mit Lößlehm 

überdeckte Talmulden eingebettet sind. 

Weite Flächen der Hohenloher Ebene werden intensiv ackerbaulich genutzt, während 

Restbestände von Wiesen und Streuobstwiesen nur noc h kleinflächig vorhanden sind. 

Strukturbildend und vernetzend wirken daher vor all em die vorhandenen Bachläufe, 

welche teilweise auch als Natura-2000-Gebiete ausge wiesen sind (VSG $Kocher mit 

Seitentälern$ (Epbach südwestlich Neuenstein), FFH- Gebiet $Ohrn-, Kupfer- und 

Forellental $ (Epbach westlich Rebbigshof)). 

Verstreut über den gesamten Landschaftsraum liegen Hofstellen und kleine Dörfer sowie 

die Kleinstädte Neuenstein und Kupferzell. Die BAB A 6 zerschneidet die Hohenloher 

Ebene im Betrachtungsraum in einen Süd- und einen N ordteil. 

Die Waldenburger Berge bilden einen Teilraum des $S chwäbischen Keuper-Lias-Landes$. 

Sie erheben sich bis zu einer Höhe von ca. 500 m un d liegen damit rund 150 bis 200 m 

höher als die Hohenloher Ebene. Weite Teile der Wal denburger Berge sind bewaldet, und 

Siedlungen (wie z.B. Waldenburg am Nordrand des Lan dschaftsraumes) kommen nur 

vereinzelt im Bereich von Rodungsinseln vor.  

Am Rand der Waldenburger Berge erstreckt sich die V orbergzone der Waldenburger 

Berge, welche durch ein sanft ansteigendes Relief u nd eine abwechslungsreiche Nutzung 

gekennzeichnet ist. Weinberge sind hier ebenso vorh anden wie Wiesen und 

Streuobstwiesen, kleinere Gehölzbestände und Ackerf lächen.  

 

Die beiden zuletzt genannten Landschaftsräume befin den sich außerhalb des Wirkraums 

des Vorhabens und daher auch außerhalb des Untersuc hungsraumes zum geplanten 

Vorhaben. Somit beschränken sich Bestands- und Ausw irkungsprognose im vorliegenden 

Gutachten auf einen einzigen Naturraum, die Hohenlo her Ebene. Aufgrund von ähnlichen 

Strukturen im gesamten Untersuchungsgebiet kann der  Naturraum als Bezugsraum 

definiert werden. 
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Methodik der Bestandserfassung 

Die in diesem LBP verwendeten relevante Daten- und Informationsgrundlagen sind im 

Literaturverzeichnis (siehe Kapitel 7) zu finden.  

Die Bestandserfassung basiert auf einer flächendeck enden Geländeerhebung der 

Biotoptypen nach dem Kartierschlüssel der Landesans talt für Umweltschutz (L FU 2001) 

während der Vegetationsperiode 2003. Im Herbst 2008  sowie im Herbst 2016 wurde 

die Erhebung der Biotoptypen auf Veränderungen hin überprüft und entsprechend 

angepasst. Im Herbst 2016 wurde der Bestandsplan zu dem an den aktuellen 

Kartierschlüssel (LUBW 2009) angepasst. Darüber hin aus wurden verfügbare Quellen 

(Flächennutzungsplan, Luftbilder, Landschaftsplan) ausgewertet und in die 

Bestandsaufnahme integriert.  

In einem Faunistischen Sondergutachten (T RAUTNER 2013, Unterlage 19.4.3) wurde in 

2012 das Vorkommen von Fledermäusen, Haselmaus, Bru tvogelfauna, Rast- und 

Wintervögel, Amphibien, Reptilien, Fische und Stein krebse, Ameisenbläuling, 

Nachtkerzenschwärmer, Großer Feuerfalter und Spanis che Flagge genauer untersucht 

(siehe Unterlage 19.5). In 2017 wurden die Daten pl ausibilisiert.  

Bezugsraum "Hohenloher Ebene" (1) 

Definition und Begründung der planungsrelevanten Fu nktionen / Strukturen 

Das Maßgebliche muss so erfasst und betrachtet werd en, wie es für die Prognose und 

Beurteilung der erheblichen vorhabensbedingten Beei nträchtigungen sowie für die 

Ermittlung von Art und Umfang funktional geeigneter  Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

erforderlich ist. 

Eine vielfältig genutzte und gegliederte Kulturland schaft, wie hier im UG, weist ein 

breites Funktionsspektrum auf. Folgende Funktionen und Strukturen sind daher für das 

Untersuchungsgebiet Planungsrelevant: 

- Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion  

- Habitatfunktion für wertgebende Tierarten  

- Natürliche Bodenfunktion  

- Grundwasserschutzfunktion  

- Regulationsfunktion von Oberflächengewässer  

- klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion   

- Landschaftsbildfunktion 

Da das UG jedoch auch einer sehr intensiven Nutzung  unterliegt, besitzen Habitat-

funktion und Biotopfunktion/Biotopverbundfunktion n ur eine deutlich reduzierte 

Leistungsfähigkeit. 
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Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten F unktionen / Strukturen 

2.3.2.1 Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion und H abitatfunktion für wertgebende 
Tierarten  

Potenzielle natürliche Vegetation 

Die potenzielle natürliche Vegetation ist die Veget ation, die sich ohne Einfluss des 

Menschen einstellen würde. Im UG käme demnach vom w estlichen Ende bis auf Höhe 

der Kreuzung A6/L 1036 sowie von der Tank- und Rast anlage bis zur 

stillgelegten Bahnlinie reicher Hainsimsen-Buchenwa ld im Wechsel mit Waldmeister bzw. 

Perlgras-Buchenwald vor. Im restlichen Untersuchung sgebiet fände sich reicher 

Hainsimsen-Buchenwald, teilweise mit Seegras, Waldm eister-Buchenwald, Waldlabkraut-

Traubeneichen-Hainbuchenwald und Sternmieren-Stiele ichen-Hainbuchenwald (L FU 

1992). 

Die jeweils wichtigen Bäume und Sträucher der o. g.  Vegetationseinheiten zeigt die 

nachfolgende Auflistung: 

Tabelle 1: Potenzielle natürliche Vegetation im UG 

Potenzielle natürliche Vegetation Wichtige Bäume und Sträucher 

Reicher Hainsimsen-Buchenwald im 
Wechsel mit Waldmeister bzw. 
Perlgras-Buchenwald 

Bäume 
Fagus sylvatica, Quercus petraea, Quercus robur, Ca rpinus betulus, 
Acer campestre, Fraxinus excelsior, Prunus avium 
 
Sträucher 
Corylus avellana, Prunus spinosa, Cornus sanguinea,  Lonicera 
xylosteum, Crataegus laevigata, Crataegus monogyna,  Euonymus 
europaeus, Ligustrum vulgare, Viburnum lantana, Ros a canina, 
Clematis vitalba 

Reicher Hainsimsen-Buchenwald, 
teilweise mit Seegras, 
Waldmeister-Buchenwald, 
Waldlabkraut-Traubeneichen-
Hainbuchenwald, Sternmieren-
Stieleichen-Hainbuchenwald 

Bäume 
Fagus sylvatica, Quercus petraea, Quercus robur, Ca rpinus betulus, 
Acer campestre, Prunus avium, Fraxinus excelsior 
 
Sträucher 
Prunus spinosa, Corylus avellana, Cornus sanguinea,  Crataegus 
laevigata, Crataegus monogyna, Crataegus curvisepal a, Lonicera 
xylosteum, Euonymus europaeus, Viburnum opulus, Lig ustrum 
vulgare, Rosa arvensis, Rosa canina, Viburnum lanta na 

 

 

Bestand - Biotoptypen 

Die erfassten Biotoptypen innerhalb des UG sind in Tabelle 2 aufgelistet und werden 

nachfolgend beschrieben. 
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Tabelle 2: Biotoptypen im UG 

Biotoptyp Nummer 
(nach Kartierschlüssel LUBW 

2009)  

Gewässer 

Naturnaher Abschnitt eines Flachlandbachs 12.12 
Naturnaher Abschnitt eines Flachlandbachs, neu angel egt 12.12-j 
Mäßig ausgebauter Bachabschnitt (ohne durchgehende S ohlenverbauung) 12.21 
Stark ausgebauter Bachabschnitt (mit durchgehender Sohlenverbauung) 12.22 
Entwässerungsgraben, periodisch wasserführend 12.61-p 
Entwässerungsgraben, ständig wasserführend 12.61-s 
Tümpel 13.21 

Terrestrisch-morphologische Biotoptypen  

Tonwand (Steilwand) 21.21 
Anthropogene Erdhalde, lehmige oder tonige Auffüllu ng 21.42 

Gehölzarme terrestrische und semiterrestrische Bioto ptypen  

Nasswiese basenreicher Standorte der Tieflagen 33.21 
Fettwiese mittlerer Standorte 33.41 
Fettweide mittlerer Standorte 33.52 
Intensivwiese als Dauergrünland 33.61 
Rotationsgrünland oder Grünlandansaat 33.62 
Land-Schilfröhricht 34.52 
Nitrophytische Saumvegetation 35.11 
Brennnesselbestand 35.31 
Gewässerbegleitende Hochstaudenflur 35.42 
Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis feuchter  Standorte 35.63 
Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 35.64 
Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 37.11 
Baumschule oder Weihnachtsbaumkultur 37.27 
Ackerbrache  37.10 

Gehölzbestände und Gebüsche  

Feldgehölz 41.10 
Feldgehölz, neu angelegt 41.10-j 
Feldhecke mittlerer Standorte 41.22 
Schlehen-Feldhecke 41.23 

Grauweiden- oder Ohrweiden-Feuchtgebüsch 42.31 
Gebüsch aus nicht heimischen Straucharten (Zierstrau chanpflanzung) 44.12 
Einzelbaum 45.30 
Einzelbaum, Neupflanzung 45.30-j 
Streuobstbestand 45.40 

Wälder 

Gewässerbegleitender Auwaldstreifen 52.33 

Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen  

Gebäude im Außenbereich 60.10 
Völlig versiegelte Straße oder Platz 60.21 
Gepflasterte Straße oder Platz 60.22 
Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder  Schotter 60.23 
Unbefestigter Weg oder Platz 60.24 
Grasweg 60.25 
Gleisbereich 60.30 
Mischtyp von Nutz- und Ziergarten 60.63 
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Gewässer 

Fließgewässer 

�x Naturnahe Abschnitte eines Flachlandbachs  mit unverbauter Sohle, unverbautem 

Ufer, naturnahem Profil und geschlängeltem Verlauf finden sich am Hirschbach, am 

Zufluss zum Epbach östlich von Pfaffenweiler sowie am Epbach. Die Bachabschnitte 

sind mit gewässerbegleitenden Gehölzen wie Erlen  (Alnus glutinosa ), Eschen 

(Fraxinus excelsior ) und Weiden (v.a. Salix alba) bewachsen. Der im Zuge einer 

Renaturierungsmaßnahme neu angelegte naturnahe Absc hnitt des Epbachs weist 

außerdem eine gewässerbegleitende Hochstaudenflur m it Arten wie Mädesüß 

(Filipendula ulmaria ), Blutweiderich ( Lythrum salicaria ), Roß-Minze ( Mentha longifolia ), 

Zottiges Weideröschen ( Epilobium hirsutum ), Echter Baldrian ( Valeriana officinalis ), 

Schwertlilie ( Iris pseudacorus ), Schilf ( Phragmites australis ), Flatter-Binse ( Juncus 

effusus ) und breitblättriger Rohrkolben ( Typha latifolia ) auf.  

�x Mäßig ausgebaute Bachabschnitte  sind am Rinnenbach, Katzenbach und Epbach 

vorzufinden. Sie sind im Regelprofil ausgebaut und begradigt, besitzen jedoch keinen 

Sohl- und Uferverbau. Die Ufer sind mit Gräsern und  Hochstauden wie Mädesüß 

(Filipendula ulmaria ), Blutweiderich ( Lythrum salicaria ), Echter Baldrian ( Valeriana 

officinalis ), Schwertlilie ( Iris pseudacorus ), Schilf ( Phragmites australis ), und 

Brennnessel (Urtica dioica ), vereinzelt gewässerbegleitenden Gehölzen (Erlen  (Alnus 

glutinosa ), Eschen (Fraxinus excelsior ), Weiden (v.a. Salix alba), Kopfweiden) 

bewachsen.  

�x Stark ausgebaute Bachabschnitte  sind am Epbach vorhanden. Die im Regelprofil 

ausgebauten und begradigten Bachabschnitte sind an Sohle und Ufer durchgehend 

befestigt. Das Ufer ist mit Gräsern, und einzelnen a lten Erlen (Alnus glutinosa ), 

Weiden (Salix alba) oder Birken ( Betula pendula ) bewachsen.  

�x Der überwiegende Anteil der Gräben des Untersuchung sgebietes sind unbefestigte, 

periodisch wasserführende Entwässerungsgräben , die mit einer grasreichen 

Ruderalflur bewachsen sind. 

�x Ständig wasserführende Entwässerungsgräben  sind bei Pfaffenweiler und nördlich 

von Neuenstein zu finden. Auch diese sind weitgehen d unbefestigt, im Uferbereich 

befindet sich neben Ruderal- und Hochstaudenflur au ch Gehölzbewuchs. 

Zur näheren Beschreibung der Fließgewässer siehe Ka pitel 2.3.2.4. 

Stillgewässer 

�x Bei Neuenstein ist in der Tongrube des Ziegeleigelä ndes Gewann "Rosenfeld# 

aufgrund des abdichtenden Tonbodens und des feuchte n Standortes in einer Senke 

ein Tümpel  entstanden. Der Tümpel weist keine Wasservegetatio n auf. In flacheren 

Bereichen und am Ufer stocken Weiden (v.a. Salix alba) und Schilf ( Phragmites 

australis ), so dass nahezu die gesamte Wasserfläche beschatt et ist. Zeitweise fällt 

der Tümpel trocken. 
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Terrestrisch-morphologische Biotoptypen 

Offene Felsbildungen, Steilwände, Block- und Geröll halden, Abbauflächen und 

Aufschüttungen 

�x In der Tongrube  Ziegeleigelände Gewann Rosenfeld ist infolge des To nabbaus eine 

Tonsteilwand  entstanden.  Die Steilwand ist fast senkrecht und bis 4 m hoch. Am Fuß 

der Steilwand wachsen verschiedene Gräser, und an d er Steilwand stocken teilweise 

Gehölze wie Weiden (v.a. Salix alba) und Hartriegel ( Cornus sanguinea) und 

beschatten die Wand.  

�x Eine anthropogene Erdhalde  in Form einer Erddeponie befindet sich östlich von  

Grünbühl. Dort findet die Auffüllung einer Geländes enke mit Erdaushub statt. Die 

Erddeponie ist vollständig umzäunt. 

Gehölzarme terrestrische und semiterrestrische Biot optypen 

Wiesen und Weiden 

�x Nasswiesen basenreicher Standorte der Tieflagen  kommen in der Tongrube 

Ziegeleigelände Gewann "Rosenfeld#, am Hirschbach u nd im Bauerwartungsland des 

Gewerbeparks Hohenlohe vor. Die Wiesenfläche im Gew erbepark wurde vermutlich 

bis vor wenigen Jahren als Ackerfläche genutzt. Dar auf deuten teilweise noch 

erkennbare Gras-Saatreihen sowie das gehäufte Vorko mmen von Ackerunkräutern 

(Löwenzahn - Taraxacum officinale , Acker-Kratzdistel - Cirsium arvense , Geruchlose 

Kamille - Tripleurospermum inodorum ) hin. Inzwischen kommen Pflanzen nasser 

Standorte wie Blutweiderich ( Lythrum salicaria ), Schwertlilie ( Iris pseudacorus ), Schilf 

(Phragmites australis ), Flatter-Binse ( Juncus effusus ) und kleinblütiges Weideröschen 

(Epilobium parviflorum ) auf. Die Wiesenfläche wird durch Mulchung gepfleg t. Die 

Nasswiese in der Tongrube wird extensiv genutzt und  ist mit Flatter-Binsen ( Juncus 

effusus ) und Rispen-Seggen (Carex paniculata ) bestanden.  

�x Fettwiesen mittlerer Standorte  mit Gräsern und Kräutern wie Wiesen-Storchschnabel  

(Geranium pratense ), Wiesen-Schaumkraut ( Cardamine pratensis ), Acker-

Witwenblume ( Knautia arvensis ) und Scharfer Hahnenfuß ( Ranunculus acris ) finden 

sich im gesamten UG. Es handelt sich um nährstoffre iche Wiesen, die 1-2 mal/Jahr 

gemäht werden. 

�x Die Fettweiden mittlerer Standorte  im UG werden mit Rindern und Pferden beweidet. 

Besatzdichte und !dauer sind überwiegend an die Sta ndortverhältnisse angepasst, 

Überweidungszeiger finden sich nur in geringem Umfa ng. Aufgrund der Beweidung 

sind die Wiesen jedoch relativ artenarm und es find en sich weidefeste Arten wie 

Mittlerer Wegerich ( Plantago media) und Kriechender Hahnenfuß ( Ranunculus repens).  

�x Im gesamten UG verteilt befinden sich Intensivwiesen als Dauergrünland . Dies sind 

artenarme, von Obergräsern und weit verbreiteten Pf lanzenarten wie Löwenzahn 

(Taraxacum officinale ), Weiß-Klee ( Trifolium repens ) und Wiesen-Storchschnabel 

(Geranium pratense ) dominierte Wiesen. Intensivwiesen sind durch Düng ung und in 

der Regel mindestens 3 malige Mahd/Jahr gekennzeich net. 
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�x Eine Fläche (westlich Waldenburg-Bahnhof) wurde als  Rotationsgrünland oder 

Grünlandansaat kartiert. Hier werden abwechselnd ertragreiche Fut tergräser, Klee-

Arten und Pflanzen zur Gründüngung angebaut. 

Tauch- und Schwimmblattvegetation, Quellfluren, Röh richte und Großseggenriede 

�x Land-Schilfröhricht  (Phragmites australis ) kommt kleinräumig in feuchten Bereichen in 

der Nähe von Bächen und Gräben (Epbach zwischen sti llgelegter Bahnstrecke und 

L 1046, Zufluss zum Epbach östlich Pfaffenhofen) so wie am Fuß der 

Autobahnböschung, und im Bereich der Kläranlagen un d Regenrückhaltebecken des 

UG großflächiger vor.  

Saumvegetation, Dominanzbestände, Hochstauden- und Schlagfluren, Ruderalvegetation 

�x Nitrophytische Saumvegetation  hat sich stellenweise an der straßenabgewandten 

Seite entlang der Gehölzbestände der A6 ausgebildet . Die Saumvegetation ist durch 

Stauden- (z. B. Knoblauchsrauke - Alliaria petiolata , Gundermann - Glechoma 

hederacea) und Nährstoffreichtum gekennzeichnet, Mahd findet  meist im Abstand 

mehrerer Jahre statt.  

�x Brennnessel-Dominanzbestände mit der großen Brennnessel ( Urtica dioica ) haben sich 

im UG überwiegend an Straßenböschungen entwickelt.  

�x Das Vorkommen  gewässerbegleitender Hochstaudenflur  beschränkt sich im UG 

überwiegend auf Gräben. Es kommen Mädesüß ( Filipendula ulmaria ), Blutweiderich 

(Lythrum salicaria ), Roß-Minze ( Mentha longifolia ), Zottiges Weideröschen ( Epilobium 

hirsutum ), Echter Baldrian ( Valeriana officinalis ), Schwertlilie ( Iris pseudacorus ), Schilf 

(Phragmites australis ), Flatter-Binse ( Juncus effusus ), Brennessel (Urtica dioica ) und 

breitblättriger Rohrkolben ( Typha latifolia ) vor.  

�x Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis feuchter  Standorte  ist im UG an nicht 

bzw. extensiv genutzten Böschungen vorzufinden. Die  Ruderalvegetation ist 

überwiegend nährstoffreich und aus Gräsern, verschi edenen Stauden wie 

Gewöhnliche Wegwarte ( Cichorium intybus ), Wilde Möhre ( Daucus carota ), 

Brennnessel (Urtica dioica ), Zaun-Winde ( Calystegia sepium ), Gewöhnliche Kratzdistel 

(Cirsium vulgare ) und teilweise aufkommenden Gehölzen, v.a. Roter Ha rtriegel 

(Cornus sanguinea) und Schlehe ( Prunus spinosa) aufgebaut und wird im Abstand von 

mehreren Jahren durch Mahd oder Mulchen gestört.  

�x Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation  hat sich vor allem an Straßenrändern 

entwickelt und ist überwiegend aus Gräsern (Glattha fer - Arrhenatherum elatius ) 

aufgebaut. Störungen finden durch Mahd, Befahren un d Einsatz von Streusalz statt.  

Äcker, Sonderkulturen und Feldgärten 

�x Den größten Anteil im UG nehmen  Äcker mit fragmentarischer Unkrautvegetation  ein. 

Dies sind intensiv genutzte Ackerflächen mit überwi egend Getreide-, Mais- und 

Zuckerrübenanbau. Sie sind durch Düngung und Einsat z von Pflanzenschutzmitteln 

gekennzeichnet, Ackerunkräuter fehlen weitgehend. 
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�x Flächen einer Baumschule befinden sich im Bereich von Neuenstein sowie dire kt 

nördlich der BAB zwischen Neuenstein und Grünbühl. Die Flächen dienen zur 

Vermehrung von einheimischen Gehölzen, Obstbäumen u nd Ziergehölzen, sind 

teilweise umzäunt und weisen unter den Gehölzen off enen Boden auf. In der Nähe der 

Fasanenmühle befindet sich eine eingezäunte Weihnachtsbaumkultur  mit 

verschiedenen Nadelholzarten. 

�x Vorübergehend nicht genutzte Ackerflächen mit Aufko mmen von Ackerunkräutern 

wurden als Ackerbrache  aufgenommen. 

Gehölzbestände und Gebüsche 

Feldgehölze und Feldhecken 

�x Feldgehölze im UG sind flächige Gehölze überwiegend auf großfl ächigen Böschungen 

entlang von Straßenflächen, auf landwirtschaftlich schwer nutzbaren Feuchtflächen 

(Tongrube Ziegeleigelände Gewann "Rosenfeld#, nördl ich Fischhaus) und 

Restgrundstücken. Überwiegende Gehölzarten sind Fel dahorn (Acer campestre ), Wild-

Kirsche (Prunus avium ), Esche (Fraxinus excelsior ), Erle (Alnus glutinosa ), Hainbuche 

(Carpinus betulus ), Roter Hartriegel ( Cornus sanguinea), Hasel (Corylus avellana ) und 

Liguster ( Ligustrum vulgare ). Im Bereich des Gewerbeparks befindet sich eine 

Neupflanzung eines Feldgehölzes.  

�x Feldhecken mittlerer Standorte  sind linear aufgebaut und befinden im UG sich meis t 

entlang von Straßen und Wegen. Gehölzarten sind, wi e bei den Feldgehölzen auch, 

Feldahorn (Acer campestre ), Spitzahorn ( Acer platanoides ), Wild-Kirsche ( Prunus 

avium), Esche (Fraxinus excelsior ), Erle (Alnus glutinosa ), Hainbuche ( Carpinus 

betulus ), Roter Hartriegel ( Cornus sanguinea), Hasel (Corylus avellana ) und Liguster 

(Ligustrum vulgare ). Die Feldhecken werden im Abstand von mehreren Ja hren auf den 

Stock gesetzt bzw. durch Entfernen von Gehölzen aus gelichtet. Entlang der Bahnlinie 

Heilbronn-Crailsheim sowie im Bereich der stillgele gten Kläranlage Westernach 

wurden Baumhecken aus Birken ( Betula pendula ), Eschen (Fraxinus excelsi or), 

Feldahorn (Acer campestre ) und Hainbuchen ( Carpinus betulus ) angepflanzt. 

�x Schlehen-Feldhecken sind überwiegend aus Schlehen ( Prunus spinosa) aufgebaute 

Feldhecken, die im UG an südexponierten Böschungen entlang der BAB A 6, entlang 

der stillgelegten Eisenbahnstrecke Waldenburg-Kupfe rzell und im Bereich der 

Tongrube Ziegeleigelände Gewann "Rosenfeld# vorzufi nden sind. 

Gebüsche 

�x Grauweiden- oder Ohrweiden-Feuchtgebüsche  stocken im UG auf feuchten 

Standorten im Bereich der Tongrube Ziegeleigelände Gewann "Rosenfeld# und sind 

aus verschiedenen Weidearten aufgebaut.  
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Naturraum- und standortfremde Gebüsche und Hecken 

�x Als Gebüsch aus nicht heimischen Straucharten (Zierstra uchanpflanzung)  wurden 

vereinzelt an Gebäuden im Außenbereich oder bei Sie dlungen vorkommende 

Gehölzanpflanzungen mit Forsythie und Nadelbäumen s owie der Mittelstreifen der 

BAB A 6 eingestuft. Der Mittelstreifen ist mit Gold -Johannisbeere (Ribes aureum) und 

Erbsenstrauch (Caragana arborescens) bepflanzt und besitzt einen Saum aus 

ausdauernder Ruderalflur mit überwiegend Spieß-Meld e (Atriplex hastata ). 

Alleen, Baumreihen, Baumgruppen, Einzelbäume und St reuobstbestand 

�x Der größte Anteil an  Einzelbäumen im UG kommt entlang von Straßen, Wegen, 

Fließgewässern sowie im Bereich der Tank- und Rasta nlage Hohenlohe vor. Vereinzelt 

sind einzeln stehende Bäume auch in freier Feldflur , meist als Relikt ehemaliger 

Streuobstwiesennutzung, vorzufinden. Der überwiegen de Anteil an Einzelbäumen 

wird von Obstbäumen und einheimischen, standortgere chten Gehölzen wie Erle 

(Alnus glutinosa ), Esche (Fraxinus excelsior ), Hainbuche ( Carpinus betulus ), Feldahorn 

(Acer campestre ), Linde ( Tilia cordata ) oder Weide ( Salix alba) gebildet. Im Bereich 

des Gewerbeparks wurden entlang der Straßen Linden (Tilia cordata ) neu angepflanzt. 

�x Die Streuobstbestände  im UG sind - als Relikte ehemals großflächiger Str euobstgürtel 

um die Ortslagen - fast ausschließlich in Siedlungs nähe vorzufinden. Die 

Streuobstbestände bestehen überwiegend aus alten Ho chstämmen, Nachpflanzungen 

sind nur vereinzelt vorzufinden. Es herrschen die O bstbaumarten Apfel und Birne vor, 

vereinzelt sind Zwetschgen oder Walnuss eingestreut . 

Wälder 

Bruch-, Sumpf- und Auwälder 

�x Gewässerbegleitende Auwaldstreifen  befinden sich am Rinnenbach nördlich der BAB 

A 6, am Hirschbach, am Zufluss zum Epbach östlich v on Pfaffenhofen, sowie am 

Epbach im Bereich des Gewerbeparks. Die Auwaldstrei fen sind schmale 

Gehölzstreifen entlang der Fließgewässer, die überw iegend aus Erlen (Alnus 

glutinosa ), Eschen (Fraxinus excelsior ) und Weiden (v.a. Salix alba) aufgebaut sind.  

Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen  

Straße, Weg oder Platz 

�x Bei den Gebäuden im Außenbereich  handelt es sich um Wohngebäude, kleinere 

gewerblich genutzte Gebäude sowie Scheunen und Stal lungen. 

�x Völlig versiegelte Straßen oder Plätze bestehen aus wasserundurchlässigem Belag aus 

Beton oder Asphalt, auf dem kein Pflanzenwuchs mögl ich ist. 

�x Gepflasterte Straßen oder Plätze  haben einen Belag aus Pflastersteinen mit 

Pflasterfugen, in denen Pflanzenwuchs potenziell mö glich ist. 

�x Wege oder Plätze mit wassergebundener Decke, Kies o der Schotter  sind mit Splitt, 

Kies oder Schotter befestigte, wasserdurchlässige F lächen auf denen Pflanzenwuchs 

potenziell möglich ist. 
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�x Unbefestigte Wege oder Plätze  sind durch Befahren entstandene Wege mit offenem, 

verdichtetem Boden und Trittpflanzenbeständen im Mi ttelstreifen. 

�x Graswege werden wenig genutzt und sind vollständig mit trit tunempfindlichen 

Gräsern und Kräutern bewachsen. 

�x Gleisbereiche beinhalten die Gleise und das Schotterbett von Bah nanlagen.  

�x Im Mischtyp von Nutz- und Ziergärten  findet sich Gemüseanbau, Obstgehölze aber 

auch Zierpflanzen. 

Die Lage und Verteilung der verschiedenen Biotoptyp en ist in den Bestands- und 

Konfliktplänen (Unterlage 19.2) dargestellt. 

 

Bestand ! Fauna 

Die im UG überwiegend vorhandenen Acker- und artena rmen Grünlandflächen haben 

keine besondere ökologische Bedeutung und bieten vo r allem häufigen, euryöken 

Tierarten einen Lebensraum. Auf einigen Flächen kan n die Feldlerche vorkommen. Von 

höherer ökologischer Bedeutung sind folgende Biotop strukturen: 

- die stellenweise vorkommenden älteren Streuobstbestände  (als Lebensraum für 

Vögel, Fledermäuse und teilweise auch für totholzli ebende Insektenarten),  

- die ehemalige Lehmgrube südlich der BAB A6 (als Lebensraum für Vögel, 

Reptilien, Amphibien, Tagfalter, Laufkäfer und Heus chrecken) 

- naturnähere Abschnitte von  Bächen (Hirschbach, Epbach) mit Gehölzstreifen 

(als Lebensraum für Vögel, Fledermäuse, Amphibien u nd Fische) 

- einige Komplexe aus Gehölzbeständen und Wiesen , z.B. im Umfeld der 

Kläranlage Waldenburg (als Lebensraum für Vögel) 

- die Bahnstrecke im südlichen Bereich des UG mit Hangbereichen (als  

Lebensraum für Reptilien) 

Die Gehölzbestände direkt an der Autobahn sind star k gestört (u.a. Lärm und 

Störungen), und werden daher nur bei starkem Popula tionsdruck von einigen wenig 

störungsempfindlichen Vogelarten als Brutstandorte genutzt. Teilabschnitte der 

autobahnbegleitenden Hecken dienen jedoch als Leitl inien für Fledermäuse. 

Zur Fauna erfolgte für das UG ein Faunistisches Son dergutachten (Unterlage 19.4.3). 

Folgende Arten wurden im Rahmen des Sondergutachten s von T RAUTNER im UG 

nachgewiesen:  
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Tabelle 3: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Bru tvogelarten der Roten Liste, der 
Vorwarnliste sowie streng geschützte oder biotoptyp ische Brutvögel und deren 
Bestandssituation 

  Bestandssituation im  
Untersuchungsgebiet 

RL    

Arten Reviere D BW VRL § ZAK 

Blässhuhn 1 Ein Brutpaar in kleinem Weiher (TG D) -  V - b  
Bluthänfling 36 Nahezu flächendeckend mit 0 - 8 Revieren 

je Teilgebiet verbreitet. 
V V - b - 

Dorngrasmücke 32 Verbreiteter Brutvogel des Halboff enlandes 
mit 0 - 5 Revieren je Teilgebiet 

- V - b - 

Feldlerche 171 Verbreiteter Brutvogel der Ackerbauge biete 
mit 0 - 21 Revieren je Teilgebiet 

3 3 - b N 

Feldsperling 177 Verbreiteter Brutvogel im Gebiet. Der 
genaue Revierbestand des Koloniebrüters 
wurde vermutlich unterschätzt. 

V V - b - 

Fitis 2 Im UG seltener Brutvogel mit je einem 
Revier in TG D und J 

- V - b - 

Gartenrot-
schwanz 

4 Seltener Brutvogel der 
Streuobstwiesengebiete mit 1 Revier in TG 
D und 3 Revieren in TG F 

- V - b - 

Gebirgsstelze 2 Vogelart der Fließgewässer. Brutvoge l im 
TG F und H 

- - - b - 

Gelbspötter 1 Seltener Brutvogel weichlaubholzreich er 
Feldgehölze (TG H) 

- V - b - 

Girlitz 31 Verbreiteter Brutvogel der Siedlungen und  
siedlungsnahen Streuobstwiesen sowie 
Baumschulen.  

- V - b - 

Goldammer 168 Brutvogel des Halboffenlandes und der  
Streuobstgebiete. In nahezu allen TG 
nachgewiesen.  

- V - b - 

Grauschnäpper 20 Reviere in Streuobstwiesen, Gewäss er 
begleitenden Gehölzen, Feldgehölzen und 
im Siedlungsrandbereich 

- V - b - 

Grünspecht 7 Brutvogel in den Streuobstgebieten, 
Siedlungsrandbereichen und Gewässer 
begleitenden Gehölzen (TG A, B, C, D, E, F, 
I) 

- - - s - 

Haussperling 226 Häufiger Brutvogel im Siedlungsber eich und 
an landwirtschaftlichen Gebäuden im 
Außenbereich. Der genaue Revierbestand 
des Koloniebrüters wurde vermutlich 
unterschätzt. 

V V - b - 

Klappergras-
mücke 

21 Brutvogel in durchgewachsenen Hecken. 
Nahezu die Hälfte des Brutbestandes in den 
autobahnbegleitenden Gehölzen.  

- V - b - 

Mauersegler 29 Brutvogel im Siedlungsbereich (TG D,  G, J, 
L). Die genaue Lage der Niststätten wurde 
nicht ermittelt und der Bestand grob 
abgeschätzt. 

- V - b - 

Mäusebussard 4 Brutvogel in Feldgehölzen in den TG 8, D, 
F, I 

- - - s - 

Mehlschwalbe 14 
Kolonie

n 

Brutvogel im Siedlungsbereich in den TG B, 
D, E, J. Die genaue Anzahl der Brutpaare 
wurde nicht ermittelt. 

V 3 - b N 

Neuntöter 5 Seltener Brutvogel an Hecken (TG 2, 3, C,  
F, H) 

- V I b - 

Pirol 2 Seltener Brutvogel in altem Pappelbestand 
am Epbach (TG F) sowie in einem durch 
alte Eichen dominierten Feldgehölz an der 
Domäne Hohebuch (TG I) 

V V - b - 
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  Bestandssituation im  
Untersuchungsgebiet 

RL    

Arten Reviere D BW VRL § ZAK 

Rauchschwalbe 14 
Kolonie

n 

Brutvogel in Ställen in den TG B, D, E, F, 
G, K, L. Die genaue Anzahl der Brutpaare 
wurde nicht ermittelt. 

V 3 - b N 

Rohrammer 1 Seltener Brutvogel an einem Schilf 
bestandenen Graben in TG  H 

- V - b - 

Wiesen-
Schafstelze 

81 Häufiger Brutvogel in nahezu allen 
ackerbaulich genutzten Flächen 

- - - b - 

Star 76 Häufiger und verbreiteter Brutvogel mit 
Schwerpunkt in den Streuobstwiesen, 
Siedlungen und Feldgehölzen 

- V - b - 

Stieglitz 59 Häufiger Brutvogel in Hecken, 
Feldgehölzen, Streuobstwiesen und 
Siedlungen  

- - - b - 

Sumpfrohr-
sänger 

27 Verbreiteter Brutvogel in Hochstaudenfluren 
und Ruderalflächen (TG 5, 7, 10, 11, C, E, 
F, G, H, J, L) 

- V - b - 

Teichhuhn 1 Ein Brutpaar in kleinem Weiher (TG D) V  3 - b N 
Türkentaube 8 Spärlicher Brutvogel der Siedlungen ( TG  D, 

E, G und K) 
- V - b - 

Turmfalke 6 Brutvogel an Gebäuden (TG F, G, L) auf 
Hochspannungsmasten (TG A, C) und in 
alten Krähenhorsten auf Bäumen (TG F) 

- V - s - 

Wacholder-
drossel 

41 Häufiger Brutvogel mit Schwerpunkt im TG 
C 

- V - b - 

Waldohreule 2 Brutvogel in Bachbegleitgehölz (TG C) bzw. 
Heckengebiet (TG D) 

- V - s - 

 
Namen der Arten in alphabetischer Reihenfolge. Artn amen folgen der Nomenklatur in B ARTHEL &  HELBIG 
(2005). 

 

Tabelle 4: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Fle dermausarten mit Angaben zu den 
Nachweisen 

  RL    
Arten Nachweise D BW VD FFH § ZAK 
Breitflügel-
fledermaus 
(Eptesicus 
serotinus)  

Ein Detektornachweis südlich Großhirschbach 
im Gewann Sarzfeld. 

G 2 - IV s LB 

Bechstein-
fledermaus  
(Myotis 
bechsteinii)  

Netzfang von je einem männlichen und 
weiblichen Jungtier sowie einem adulten 
Männchen in einem kleinen Wäldchen südlich 
Grünbühl unmittelbar nördlich der BAB 6 
(Netzfangstandort 2). Ein weiteres Weibchen 
entkam vor einer genaueren 
Altersbestimmung. Die mittels 
Kurzzeittelemetrie der beiden Jungtiere 
ermittelten Wochenstuben in Baum- bzw. 
Spechthöhlen liegen im Gewann Rübenholz 
nordöstlich Emmertshof und bei Obereppach 
ca. 1 km und 450 m von der BAB 6 entfernt. 
Bei Ausflugsbeobachtungen konnten hier 38 
bzw. 11 Tiere gezählt werden.  

2 2 % II, IV s LB 
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  RL    
Arten Nachweise D BW VD FFH § ZAK 
Großes 
Mausohr  
(Myotis myotis)  

Netzfänge von zwei juvenilen Tieren an den 
Netzfangstandorten 2 und 3 sowie mehrere 
Detektornachweise aus dem 
Untersuchungsgebiet. Einzelquartier in 
Unterführung nordöstlich Westernach. Dort 
und an Unterführung südlich Grünbühl 
Nachweise durchfliegender Tiere. U. a. 
werden die Begleitgehölze der Autobahn 
bejagt. 

V 2 % II, IV s N 

Kleine 
Bartfledermaus  
(Myotis 
mystacinus)  

Netzfang je eines adulten und eines juvenilen 
Weibchens an den Netzfangstandorten 1 und 
3. Nutzung der Unterführungen südlich 
Grünbühl, im Bereich der Kupfer südlich 
Bauersbach und wahrscheinlich nordöstlich 
Westernach (Detektorhinweis) von einzelnen 
Tieren nachgewiesen. Nachweis eines 
jagenden Tieres im Bereich der 
Autobahnbegleitgehölze südlich Grünbühl. 

V 3 - IV s - 

Fransen-
fledermaus  
(Myotis 
nattereri)  

Netzfang je eines juvenilen Weibchens an den 
Netzfangstandorten 1 und 3 sowie eines 
adulten Weibchens am Netzfangstandort 2. 
Zahlreiche Detektornachweise, mehrmalige 
Registrierungen auch entlang von 
Autobahnbegleitgehölzen. Mehrfach Nutzung 
von Unterführungen nachgewiesen. 
Quartierfund in Westernach (Pferdehof). 

- 2 - IV s LB 

Großer 
Abendsegler 
(Nyctalus 
noctula)  

Ein Batcordernachweis im Bereich der 
Unterführung der K 2364 südlich Bauersbach. 

V i ? IV s - 

Zwergfleder-
maus  
(Pipistrellus 
pipistrellus)  

Häufigste Fledermausart des 
Untersuchungsgebiets. Alle untersuchten 
Unterführungen werden von der Art genutzt, 
teilweise überfliegen die Tiere auch die 
Autobahn. Bejagt werden alle untersuchten 
Gehölzbestände (auch Begleitgehölze der 
Autobahn), lineare Gehölzstrukturen werden 
als Flugstraßen genutzt. Nachgewiesene bzw. 
vermutete Quartiere in Westernach (Pferdehof 
und Kirche), Waldenburg sowie Neuenstein. 

- 3 - IV s - 

Langohr 
(Plecotus 
auritus/austriac
us) 

Quartierfund in Westernach (Pferdehof), 
Sozialrufe auch am westlichen Ortsrand von 
Obereppach. Detektornachweis eines 
jagenden Langohrs im Umfeld eines 
Fischweihers nördlich Neuenstein. 

V/
2 

3/1 - IV s -/LB 

Wissenschaftliche und deutsche Artnamen folgen der Nomenklatur in B RAUN &  DIETERLEN (2003). 

 

Tabelle 5: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Säu getiere, Amphibien, Reptilien und Falter 
mit Angaben zu den Nachweisen 

  RL   
Arten Nachweise D BW FFH § 
Haselmaus 
(Muscardinus 
avellanarius) 

Umfangreiches Vorkommen, an allen acht 
Probestellen nachgewiesen und ist damit im 
gesamten Ausbauabschnitt in den Begleitgehölzen 
zu Erwarten.  

G 3 IV s 

Erdkröte (Bufo bufo)  Als Beibeobachtung anderer Amphibienarten 
nachgewiesen.  

- V - - 
Teichfrosch (Rana 
esculenta)  

- D - - 
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Zauneidechse (Lacerta 
agilis) 

Wurde verteilt über den gesamten Ausbaukorridor 
nachgewiesen. Alt- und Jungtiere wurden an 14 
verschiedenen Standorten festgestellt. Vorkommen 
allerdings zerstreut in relativ kleinen Populatione n.  

V V IV s 

Schlingnatter 
(Coronella austriaca)  

Ein Jungtier wurde an einer Bahnböschung südlich 
Fischhaus nachgewiesen. Fundort liegt >100 m 
von der BAB 6 entfernt.  

3 3 IV s 

Großer Feuerfalter 
(Lycaena dispar)  

Wurden durch gezielte Ei- und Jungraupensuche 
auf 15 verschiedenen Standorten im 
Ausbaukorridor nachgewiesen 

2 3 II, IV s 

Nachtkerzenschwärmer 
(Proserpinus 
prosperpina) 

Wurde an zwei verschiedenen Standorten durch 
Raupensuche nachgewiesen. Einer der beiden 
Fundorte liegt auf einer Ackerbrache unmittelbar 
südlich der BAB 6, der zweite auf einer 
Ruderalfläche der Depone nördlich der BAB6.  

V V IV s 

 

Erläuterung zu den in Tab. 3 ! 5 genannten Kürzeln: 

RL Rote Liste 
D  Gefährdungsstatus in Deutschland (M EINIG et al. 2009) 
BW Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg  
 0 ausgestorben oder verschollen 
 1 vom Aussterben bedroht 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet 
 R extrem selten 
 V Art der Vorwarnliste 
 i gefährdete wandernde Tierart 
 G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
 - nicht gefährdet  
 D Daten defizitär 

VD Verantwortlichkeit Deutschlands (M EINIG et al. 2009) 
 % in hohem Maße verantwortlich 
 ? Daten ungenügend, evtl. erhöhte Verantwortlichkeit zu vermuten 

FFH Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
 II Art des Anhangs II 
 IV Art des Anhangs IV 

VRL EG-Vogelschutzrichtlinie 
 I  Art des Anhangs I 
§  Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit anderen  Richtlinien und Verordnungen 
 s streng geschützte Art 
 b besonders geschützte Art 
 - nicht gesetzlich geschützte Art 

ZAK Informationssystem Zielartenkonzept Baden-Württemberg (MLR & LUBW 2009) 
 E erloschen oder verschollen 
 LA Landesart A 
 LB Landesart B 
 N Naturraumart 
 - nicht im ZAK aufgeführte Art 
 z zusätzliche Art 
 fett  zielorientierte Indikatorart 

 

Folgende Ergebnisse werden zusammenfassend abgeleit et: 

�x Im Untersuchungsgebiet wurden 58 Brutvögel, 10 Nahr ungsgäste und 10 Durch-

zügler bzw. Wintergäste nachgewiesen. Damit zählt d as UG bezüglich der Vogel-

Fauna als unterdurchschnittlich artenreich.  
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�x Es wurde eine durchschnittlich artenreiche Flederma usfauna mit 8 Arten nach-

gewiesen.  

�x Im UG existiert ein umfangreiches Vorkommen der Has elmaus, die im gesamten 

Ausbauabschnitt in den Begleitgehölzen der BAB 6 na chgewiesen werden konnte.  

�x Die Zauneidechse wurde verteilt über den gesamten A usbauabschnitt nachgewiesen.  

�x Auf 15 verschieden Standorten im Ausbauabschnitt wu rde der Große Feuerfalter 

vorgefunden. Der Nachtkerzenschwärmer wurde auf zwe i Standorten nachgewiesen 

�x Von T RAUTNER (2013) erfolgten keine Erhebungen zu Fischen und K rebsen. Im 

Nahegelegenen FFH-Gebiet kommt jedoch der Steinkreb s vor. Eine Detailkartierung 

und Maßnahmenplanung von GOBIO 2015 belegt jedoch, dass der Steinkrebs im 

Untersuchungsgebiet nicht vorkommt.  

Genauere Informationen zum Vorkommen der Arten sind  im faunistischen Sonder-

gutachten (T RAUTNER 2013) im Unterlage 19.4.3 zu finden.  

�x In 2017 wurde eine Plausibilitätskontrolle der im J ahr 2012 durchgeführten 

Erhebungen geschützter Arten als Grundlage für den Artenschutz durchgeführt 

(siehe Unterlage 19.4.5). Folgendes kann daraus zus ammengefasst werden 

(MAYER &  TRAUTNER 2017): Bei Vögeln und Fledermäusen ergaben sich ke ine 

relevanten Änderungen in den Lebensraumstrukturen s eit der Erfassung zum 

Faunistischen Sondergutachten im Jahr 2012  

�x Die auf Grundlage der Strukturkartierung neue Abgre nzung der betroffenen 

Haselmaus-Habitate unterscheidet sich im Flächenumf ang nicht wesentlich von 

der ursprünglich definierten Habitatfläche 

�x Bei der Zauneidechse ist auf Grundlage der aktuelle n Abgrenzung potenzieller 

Habitate auf Basis der Strukturkartierung und neuer  Erkenntnisse zu konstatieren, 

dass die für die ursprüngliche artenschutzfachliche  Beurteilung zugrunde gelegten 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten wesentlich zu klein  abgegrenzt wurden. 

�x Die potenziellen Habitate von Großem Feuerfalter un d Nachtkerzenschwärmer 

haben im Vergleich zu 2012 an Fläche zugenommen. 

Bedeutung 

Die Beurteilung und Differenzierung erfolgt hinsich tlich der Bedeutung, die die einzelnen 

Flächen im Sinne eines umfassend verstandenen Arten - und Biotopschutzes besitzen. 

Als erster Schritt erfolgt die Bewertung der einzel nen Biotoptypen, aus der nachfolgend 

die Bewertung von Biotoptypenkomplexen abgeleitet w ird. 

a) Biotoptypenbewertung 

Die Bewertung der Bedeutung der Biotoptypen des UG wird, in Anlehnung an B ASTIAN et 

al. (1999), anhand folgender Kriterien durchgeführt: 

Naturnähe 

Die Naturnähe drückt den Grad des menschlichen Einf lusses auf einen Lebensraum 

(Hemerobiegrad) aus. Je stärker die menschliche Ein wirkung ist, desto größer werden 

die Veränderungen der Vegetationsstruktur und Arten kombination im Vergleich zur 

potenziellen natürlichen Vegetation.  
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Mit abnehmender Nutzungsintensität steigt die Mögli chkeit einer relativ ungestörten 

Entwicklung der Tier- und Pflanzenwelt und somit au ch die Bedeutung eines Biotoptyps 

als Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 

Strukturvielfalt 

Je vielfältiger die Vegetations- und sonstigen Habi tatstrukturen eines Biotoptyps 

ausgebildet sind, desto günstigere Voraussetzungen bestehen in der Regel als 

Lebensraum für eine artenreiche Tierwelt 

Seltenheit/Gefährdungsgrad 

Die Gefährdung eines Biotoptyps hängt von der natür lichen oder anthropogen bedingten 

Seltenheit (durch Veränderung von Standortbedingung en oder Zerstörung von 

Lebensräumen) sowie von der Anfälligkeit des Biotop typs gegenüber Belastungen ab. 

Besonders selten und somit gefährdet sind Biotoptyp en, die nach § 33 des 

Naturschutzgesetzes Baden-Württemberg unter Schutz gestellt bzw. die in der Roten 

Liste der gefährdeten Biotoptypen der Bundesrepubli k Deutschland  (RIECKEN et al.  2006) 

als gefährdet bis vollständig vernichtet eingestuft  wurden.  

Entwicklungsdauer und Ersetzbarkeit 

Die Entwicklungsdauer eines Biotoptyps ist von dem Zeitraum abhängig, den ein 

Biotoptyp nach einer eingetretenen Störung für sein e Entwicklung benötigt, um seine 

ursprüngliche Ausprägung und Wertigkeit wieder zu e rreichen. Als nicht wieder 

herstellbar gelten Biotoptypen, deren Entwicklungsz eitraum mehr als 50 Jahre beträgt. 

Wichtig für die Ersetzbarkeit ist, ob gleichartige oder ähnliche Biotoptypen und 

Standortverhältnisse in der näheren Umgebung vorhan den sind, von denen aus Pflanzen 

und Tiere wieder einwandern können bzw. auf denen s ich der jeweilige Biotoptyp wieder 

ausbilden kann. 

Die Anwendung der o. g. Kriterien auf die im Unters uchungsgebiet vorkommenden 

Biotoptypen führt zu der in Tabelle  6 dargestellten - auf die lokale Situation bezogene  - 

Kategorisierung.  

Die einzelnen Kriterien werden mit Punkten von 1-5 bewertet, wobei 1 einer sehr 

geringen/nachrangigen Bedeutung, 5 einer sehr hohen  Bedeutung entspricht. 

Aus der Bewertung der Einzelkriterien ergibt sich d urch Summation die Gesamt-

bedeutung eines Biotoptyps. 
18-20 Punkte  sehr hoch 
13-17 Punkte  hoch 
8-12 Punkte   mittel 
5-7 Punkte   gering 
1-4 Punkte   sehr gering/nachrangig 
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Tabelle 6 : Bedeutung und Empfindlichkeit der Biotoptypen im Un tersuchungsgebiet  

Biotoptyp 
Bedeutung 

Empfindlichkeit 
N S G E GB 

Gewässer 

Naturnaher Abschnitt eines Flachlandbachs 4 5 5 5 SH SH  
Naturnaher Abschnitt eines Flachlandbachs, neu 
angelegt 

4 4 4 1 H H 

Mäßig ausgebauter Bachabschnitt 3 2 4 4 H H 
Stark ausgebauter Bachabschnitt  1 1 3 3 M M 
Entwässerungsgraben, periodisch wasserführend 2 1 1  1 G G 
Entwässerungsgraben, ständig wasserführend 2 2 2 2 M M 
Tümpel 4 3 4 2 H H 

Terrestrisch-morphologische Biotoptypen 

Tonwand (Steilwand) 4 3 4 2 H H 
Anthropogene Erdhalde, lehmige oder tonige 
Auffüllung 

1 2 1 1 G G 

Gehölzarme terrestrische und semiterrestrische Biot optypen 

Nasswiese basenreicher Standorte der Tieflagen 4 4 5 2 H H 
Fettwiese mittlerer Standorte 3 3 3 3 M M 
Fettweide mittlerer Standorte 3 3 3 3 M M 
Intensivwiese als Dauergrünland 2 2 2 2 G G 
Rotationsgrünland oder Grünlandansaat 1 1 1 1 SG SG  
Land-Schilfröhricht 4 2 4 3 H H 
Nirtophytische Saumvegetation 3 3 2 1 M M 
Brennesselbestand 3 2 2 1 M G 
Gewässerbegleitende Hochstaudenflur 4 3 3 2 M M 
Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis 
feuchter Standorte 

4 2 2 2 M M 

Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 3 1 2 2 M G 
Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 1 1 1 1 SG SG 
Baumschule oder Weihnachtsbaumkultur 1 1 1 1 SG SG 
Ackerbrache 2 1 1 1 G SG 

Gehölzbestände und Gebüsche 

Feldgehölz 4 4 5 4 H M 
Feldhecke mittlerer Standorte 4 4 5 4 H M 
Schlehen-Feldhecke 4 3 5 4 H M 
Baumhecke 2 2 4 4 M M 
Grauweiden- oder Ohrweiden-Feuchtgebüsch 4 4 4 2 H H 
Gebüsch aus nicht heimischen Straucharten 
(Zierstrauchanpflanzung) 

2 2 1 1 G G 

Einzelbaum 4 3 3 3 H H 
Einzelbaum, Neupflanzung 4 2 3 1 M G 
Streuobstbestand 4 4 4 4 H H 

Wälder 

Gewässerbegleitender Auwaldstreifen 4 4 5 4 H SH 

Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen  

Gebäude im Außenbereich 
Völlig versiegelte Straße oder Platz 

- - - - - - 

Gepflasterte Straße oder Platz - - - - - - 
Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, 
Kies oder Schotter 

1 1 1 1 SG SG 

Unbefestigter Weg oder Platz 1 1 1 1 SG SG 
Grasweg 1 1 1 1 SG SG 
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Biotoptyp 
Bedeutung 

Empfindlichkeit 
N S G E GB 

Gleisbereich 1 1 1 1 SG SG 
Mischtyp von Nutz- und Ziergarten 2 2 1 2 G G 
Ver- und Entsorgungsanlagen mit hohem 
Versieglungsgrad 

1 1 1 1 SG SG 

Gewerbegebiet 1 1 1 1 SG SG 

Bedeutung der Einzelmerkmale     Empfindlichkeit 
N Naturnähe     SH ! sehr hoch 
S Strukturvielfalt     H ! hoch 
G Seltenheit/Gefährdung    M ! mittel 
E Entwicklungsdauer/Ersetzbarkeit    G ! gering 
GB Gesamtbewertung     SG ! sehr gering/nachrangig 

 

b) Bewertung von Biotopkomplexen 

Bei der Bewertung der Bedeutung von Biotopkomplexen  für Arten- und Biotopschutz 

wurden folgende Kriterien betrachtet: 

�x Bedeutung der einzelnen Biotoptypen (siehe Tabelle 6) 

�x Standortbedingungen 

�x vorhandene Belastungen und Beeinträchtigungen 

Hoch bewertet wurden Biotopkomplexe, die einen hohe n Anteil an Biotoptypen der 

mittleren bis sehr hohen Wertstufen, besondere Stan dortbedingungen (feucht, nass) und 

eine Lage außerhalb vorbelasteter und beeinträchtig ter Bereiche aufweisen. 

Folgende Gebiete zeichnen sich demnach durch eine h ohe Bedeutung für den Arten- und 

Biotopschutz aus: 

Tabelle 7: Bewertung von Biotopkomplexen 

Nr.* Bezeichnung Kurzcharakteristik 

1 Tongrube Ziegeleigelände 
Gewann Rosenfeld 

ehemaliges Tonabbaugelände mit feuchten/nassen Standor t-
bedingungen und gehäuftem Vorkommen an § 33-Biotope n und 
Biotoptypen mittlerer bis hoher Bedeutung (Feldgehö lze/-hecken, 
Weidengebüsch, Tümpel, Nasswiese, Tonsteilwand, Gräb en, 
gewässerbegleitender Auwaldstreifen, ausdauernde Ru deralflur) und 
anschließender Wiesenfläche 

2 Hirschbachtal Tal des Hirschbachs mit § 33-Biotop en und Biotoptypen mittlerer bis 
sehr hoher Bedeutung wie naturnaher Bachabschnitt, 
gewässerbegleitender Auwaldstreifen, Feldgehölz, aus dauernde 
Ruderalflur und Weideflächen, feuchte bis nasse Sta ndortbedingungen  

3 Streuobstkomplex 
südlich Grünbühl 

Biotoptypen mittlerer und hoher Bedeutung (Streuobs tkomplex mit 
alten Obsthochstämmen auf Wiesen- und Weideflächen mittler er 
Standorte) 

4 Wiesenkomplex östlich 
Pfaffenhofen 

Vorkommen von § 33-Biotopen und Biotoptypen mittler er bis sehr 
hoher Bedeutung (Wiesenkomplex mit zusammenhängende n Wiesen- 
und Weideflächen, Streuobstwiesen mit alten Obsthoc hstämmen, 
naturnahem Bachabschnitt, gewässerbegleitendem Auwa ldstreifen, 
Landschilfröhricht, Feldhecke, Schlehen-Feldhecke und  alten 
Einzelbäumen) 
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Nr.* Bezeichnung Kurzcharakteristik 

5 Gehölzkomplex am 
Fischhaus 

Vorkommen von § 33-Biotopen, mittlere bis hohe Bede utung der 
Biotoptypen (alte Einzelbäume, Feldgehölze, Feldhecke,  Wiesenfläche, 
ausdauernde Ruderalflur) 

6 Feuchtbereiche 
Gewerbepark 

feuchte bis nasse Standorte Vorkommen von § 33-Biot open und 
Biotoptypen mittlerer bis hoher Bedeutung (Nasswies e, naturnaher 
Bachabschnitt (neu angelegt), gewässerbegleitender Auwaldstreifen 
(neu angelegt), Wiese mittlerer Standorte, ausdauern der Ruderalflur, 
Schlehen-Feldhecke) 

7 Rinnenbachtal Biotoptypen mittlerer bis hoher Bed eutung mit mäßig ausgebautem 
Bachabschnitt, Wiesenflächen, Streuobst, alten Einz elbäumen und 
Ruderalflur; durch B 19 in zwei Bereiche geteilt 

* die Nummerierung der Flächen entspricht der Darst ellung in Unterlage 19.5.2.1.  

Empfindlichkeit 

Die Empfindlichkeit der einzelnen Biotoptypen bzw. der Biotopkomplexe gegenüber 

bestimmten Belastungsfaktoren ergibt sich im Wesent lichen aus der Abhängigkeit eines 

Biotoptyps von bestimmten Umwelt- bzw. Standortbedi ngungen sowie der Veränder-

barkeit dieser Bedingungen durch anthropogene Einfl üsse bzw. aus der Regenerations-

fähigkeit der Biotopstrukturen. Zusätzlich ist die Bedeutung der Biotoptypen ein 

wichtiger Aspekt. Die Einstufung der Empfindlichkei t (siehe Tabelle 6) erfolgte deshalb 

nach folgenden Kriterien: 

Tabelle 8: Empfindlichkeit der Biotoptypen 

Empfindlichkeit Kriterium 

sehr hoch 

�x seltene Lebensräume hoch spezialisierter Lebensgemeinscha ften (z. B. 
unverbaute Bachabschnitte) 

�x nicht oder nur langfristig ersetzbare Biotoptypen mi t einer Regenerations- 
bzw. Entwicklungszeit von über 50 Jahren 

�x Biotoptypen mit sehr hoher Bedeutung 

hoch 

�x Lebensräume auf Sonderstandorten infolge isolierter  Lage, hohem 
Nutzungsdruck etc. weniger gut ausgeprägt als in Kat egorie sehr hoch, 
vereinzelt Störzeiger 

�x mittel- bis langfristig wieder herstellbar 20-50 Jahr e 
�x Biotoptypen mit hoher Bedeutung 

mittel 

�x Biotoptypen deren Lebensgemeinschaften durch überwie gend weit 
verbreitete und weniger spezialisierte Arten geprägt  sind. 
Hochspezialisierte, seltene, gefährdete Arten mit g eringer 
Individuendichte 

�x Regenerationszeit 10-20 Jahre 
�x Biotoptypen mit mittlerer Bedeutung 

gering 

�x Lebensgemeinschaften aus anpassungsfähigen, euryöken  Arten, 
gegenüber Störungen relativ unempfindlich 

�x Regenerationszeit von 5-10 Jahren 
�x Biotoptypen mit geringer Bedeutung 

sehr gering 

�x Lebensgemeinschaften mit geringer Artenvielfalt, au fgrund Belastungen 
dominieren wenige euryöke Arten 

�x gut regenerierbare, monostrukturierte Biotoptypen mit  Entwicklungszeit 
von bis zu 5 Jahren 

�x Biotoptypen mit sehr geringer Bedeutung 
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Auf eine gesonderte Darstellung der Empfindlichkeit  wurde verzichtet, da sie sich im 

Wesentlichen nicht von der ermittelten Bedeutung de r Biotoptypen unterscheidet. 

Vorbelastung 

Die Intensivierung der Landwirtschaft, die Siedlung sentwicklung, die Begradigung der 

Fließgewässer und der Bau bzw. Betrieb der Verkehrs wege haben zu starken Verän-

derungen der Landschaft bzw. zu erheblichen Belastu ngen des Arten- und Biotop-

potenzials im Untersuchungsraum geführt. Als wesent lichste bzw. planungsrelevante 

Vorbelastungen sind Folgende zu nennen: 

�x Siedlungsentwicklung und dadurch Verdrängen der urs prünglich vorhandenen Tier- 

und Pflanzenarten sowie Verlust des Biotopentwicklu ngspotenzials im Bereich der 

bebauten, versiegelten Flächen (v. a. Gewerbegebiet  Neuenstein und Gewerbepark 

Hohenlohe) 

�x Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung und  Ausbau der Fließgewässer, 

dadurch Verdrängung zahlreicher Pflanzen- und Tiera rten 

�x Verkehrsbelastung (Barrierewirkung), Lärm- und Immi ssionsbelastung durch BAB A 6, 

B 19, L 1036, L 1046 und L 1051. 

 

2.3.2.2 Natürliche Bodenfunktion  

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Das Untersuchungsgebiet wird durch Böden des Letten keuper-Gäus und des Keuper-

hügellandes charakterisiert. Im Lettenkeuper-Gäu he rrschen in den Talauen des Hirsch-

bachs und des Rinnenbachs grundwassergeprägte Böden  vor. Hier sind vor allem 

Auengley-Auenböden und Auengleye zu finden. Auf den  flachhügeligen Talhängen 

haben sich Braunerde-Pelosol, Pelosol-Braunerde, Pe losol-Parabraunerde und Braunerde 

gebildet. Im gesamten UG verbreitet sind feuchte, s tauwassergeprägte Pseudogley-

Parabraunerden, pseudovergleyte Parabraunerden und Parabraunerde-Pseudogleye. Am 

Fuß der Waldenburger Berge ziehen sich die Ausläufe r des Keuperhügellandes in das 

Untersuchungsgebiet. In diesem Bereich befindet sic h die flachhüglige Subrosions-

landschaft des unteren Gipskeupers mit Braunerde-Pe losol, Pelosol-Pseudogley, 

Pararendzina-Pelosol, Kolluvium-Pseudogley. Von Grü nbühl bis Hohebuch herrscht 

Braunerde-Pelosol und Pelosol-Braunerde vor (G EOLOGISCHES LANDESAMT BADEN-

WÜRTTEMBERG 1993).  
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Tabelle 9: Bodentypen und Bodenarten im Untersuchun gsgebiet 
(aus BÜK Stuttgart Nord, Geologisches Landesamt Bad en-Württemberg 1993) 

Nr. Bodentyp Bodenart 

1 Auengley-Auenboden, Auengley schluffiger und schl uffig toniger Auelehm 

2 Braunerde-Pelosol, Pelosol-Braunerde, Pelosol-
Parabraunerde, Braunerde 

grusführender Ton, stellenweise sandiger Lehm 
und lehmiger Sand 

3 Pseudogley-Parabraunerde, pseudovergleyte 
Parabraunerde, Parabraunerde-Pseudogley 

Lößlehm aus lehmigem Schluff 

4 Braunerde-Pelosol, Pelosol-Pseudogley, 
Pararendzina-Pelosol, Kolluvium-Pseudogley 

tonsteingrus- und mergelsteingrusführender 
lehmiger Ton 

5 Braunerde-Pelosol, Pelosol-Braunerde tonsteingrus - und mergelsteingrusführender Ton 

 
Im UG gibt es mehrere Bodendenkmäler. Planungsrelev ant sind davon 3 Bodendenkmäler 
im oder im Nahbereich des Ausbauvorhabens: $abgegan gene Hofstätten Espachhof$, 
$abgegangene Fasanenmühle$ sowie $Siedlung Röschenh of$. Die genaue Lage der 
Denkmäler ist nicht bekannt. 

Bedeutung 

Nach §§ 1 und 2 (2) des Bundes Bodenschutzgesetzes (BBodSchG 1998) ist der Boden 

als Naturkörper und Lebensgrundlage für Menschen un d Tiere, insbesondere in seinen 

Funktionen als  

�x Lebensraum für Bodenorganismen,  

�x Standort für die natürliche Vegetation, 

�x Standort für Kulturpflanzen,  

�x Ausgleichskörper im Wasserkreislauf,  

�x Filter und Puffer für Schadstoffe, 

�x landschaftsgeschichtliche Urkunde 

zu erhalten und vor Belastungen zu schützen. Auch d as NatSchG Baden-Württemberg 

sieht den Erhalt und Schutz des Bodens vor. 

Nach dem Bodenschutzgesetz sind Flächen, die eine s ehr große Leistungsfähigkeit zur 

Erfüllung einer oder mehrerer Bodenfunktionen besit zen, vorrangig zu erhalten. Für 

Maßnahmen, die zu Beeinträchtigung oder Verlust von  Bodenfunktionen führen, sollen 

nach dem Bodenschutzgesetz vorrangig bereits beeint rächtigte Böden genutzt werden.  

Nach § 1 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz Ba den-Württemberg (LBodSchAG 

2004) sind u.a. Behörden bei der Planung und Ausfüh rung eigener Baumaßnahmen 

verpflichtet schädliche Bodenveränderungen zu verme iden. Nach § 2 LBodSchAG ist 

dabei insbesondere zu prüfen, ob 

�� die Flächeninanspruchnahme des Projektes bedarfsger echt ist und ob eine 

Realisierung des Projektes mit einer geringeren Flä cheninanspruchnahme, 

�� eine Wiedernutzung beispielsweise von bereits versi egelten, sanierte, baulich 

veränderte oder bebauten Flächen,  

�� eine Nutzung von Baulücken oder  

�� eine Inanspruchnahme weniger wertvoller Böden 
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möglich ist.  

Insofern besitzt die Bewertung der o.g. Bodenfunkti onen nach § 2 BBodSchG eine große 

Bedeutung.  

Die Bewertung der Leistungsfähigkeit erfolgt auf Gr undlage der Bodenschätzung nach 

dem Bewertungsverfahren des Heftes 23 der LUBW (201 0). Die Bewertungsergebnisse 

sind in der Bodenkarte (siehe Unterlage 19.5.2.2) d argestellt. 

Die Bedeutung des Bodens als Lebensraum für Bodenorganismen  wird durch das 

Artenspektrum der Bodenorganismen, die Seltenheit s owie den Hemerobiegrad der 

Böden bestimmt. Aufgrund unzureichender Datengrundl agen kann eine Bewertung dieser 

Bodenfunktion im Rahmen des Landschaftspflegerische n Begleitplanes nicht durch-

geführt werden. 

Die Leistungsfähigkeit des Bodens als Standort für natürliche Vegetation  (biotische 

Lebensraumfunktion) ist von der Ausprägung der Stan dorteigenschaften abhängig. 

Böden mit extremen Standorteigenschaften (trocken, feucht/nass, nährstoffarm), bieten 

günstige Voraussetzungen für spezialisierte und im Allgemeinen auch seltene 

Pflanzengesellschaften. Diese Standorteigenschaften  besitzen vor allem Böden mit 

niedrigen Acker- und Grünlandzahlen, die kleinräumi g südlich der BAB A 6 zwischen 

Westernach und Pfaffenhofen sowie bei Grünbühl vork ommen und somit von hoher 

Bedeutung sind. Der Großteil des UG weist eine mitt lere Bedeutung als Standort für 

natürliche Vegetation auf, westlich von Grünbühl un d bei Neuenstein kommen Bereiche 

mit geringer Bedeutung vor. Zusätzlich zu dem in He ft 23 (LUBW 2010) erläuterten 

Bewertungsverfahren wurden die hydromorphen Aueböde n in den Bachtälern des UG mit 

hoher Bedeutung eingestuft. 

Die Bedeutung als Standort für Kulturpflanzen  und somit für die landwirtschaftliche 

Nutzung wird durch die natürliche Ertragsfähigkeit bestimmt. Diese kann anhand der 

Acker- und Grünlandzahlen der Bodenschätzung abgele itet werden. Böden mit hohen 

Acker- und Grünlandzahlen (61-75), die im UG vor al lem westlich der Ortslage Grünbühl 

und im Bereich um Neuenstein vorkommen, besitzen ei ne hohe Ertragsfähigkeit. 

Überwiegend sind jedoch Böden mit mittlerer Ertrags fähigkeit (Acker- und Grünland-

zahlen 41-60) vorhanden. Südlich der BAB A 6 sind z wischen Westernach und 

Pfaffenhofen kleinräumig Böden mit geringen Acker- und Grünlandzahlen (28-40) und 

somit geringer Ertragsfähigkeit vorzufinden. 

Wasseraufnahmevermögen und Abflussverzögerung/-verm inderung bestimmen die 

Bedeutung des Bodens als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf . Kenngrößen sind die 

Wasserleitfähigkeit bei Sättigung und die nutzbare Feldkapazität in Verbindung mit 

Luftkapazität. Demnach ist die Bedeutung der Böden in der westlichen Hälfte des UG 

(vom westlichen Ende des UG bis auf Höhe der Ortsla ge Grünbühl) überwiegend mittel, 

im östlichen Bereich (ab Grünbühl bis zum östlichen  Ende des UG) überwiegend gering 

einzustufen. Hohe Bedeutung besitzen nur vereinzelt e Flächen in der Nähe der Tongrube 

Ziegeleigelände Gewann "Rosenfeld#, im Hirschbachta l, westlich der L 1036 auf Höhe 

der Abfahrt Neuenstein sowie bei Grünbühl (Darstell ung siehe Wasserrückhaltevermögen 

Unterlage 19.5.2.3). 
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Als Filter und Puffer  für anorganische und organische Schadstoffe sowie Säuren sind 

Böden in ihrer Bedeutung hoch einzustufen, wenn sie  Schadstoffe aus dem Stoffkreis-

lauf entfernen, zurückhalten und gegebenenfalls abb auen und wenn eine hohe 

Säurepufferkapazität vorhanden ist. Diese Eigenscha ften wurden anhand des 

Tongehaltes, des pH-Wertes sowie der hydromorphen M erkmale der Böden abgeleitet. 

Aufgrund der relativ einheitlichen, lehm- und tonha ltigen Böden ist nahezu im gesamten 

Untersuchungsgebiet eine hohe Filter- und Pufferfäh igkeit bzw. Speicher- und 

Reglerfunktion des Bodens vorhanden. 

Böden mit Bedeutung für die landschaftsgeschichtliche Urkunde , wie z. B. seltene 

Bodenformen, archäologische Funde oder Bodendenkmal e, sind im UG noch nicht 

systematisch erfasst. Es ist somit nicht auszuschli eßen, dass Böden mit Bedeutung für 

die landschaftsgeschichtliche Urkunde vorhanden sin d.  

Empfindlichkeit 

Im Folgenden wird die Empfindlichkeit des Schutzgut es Boden gegenüber 

Belastungsfaktoren betrachtet, die zur Beeinträchti gung der o.g. Bodenfunktionen führen 

können. 

Mögliche Belastungsfaktoren im Rahmen der vorgesehe nen Maßnahme sind: 
�x Versiegelung Versiegelung ist als die gravierendste der genannte n Belastungsfaktoren anzu-

sehen, da sie zu einer Zerstörung sämtlicher Bodenf unktionen führt. Die 
Empfindlichkeit hängt demzufolge direkt von der erm ittelten Bedeutung der 
Bodenfunktionen ab. Flächen, denen eine hohe Bedeutu ng zugeschrieben 
wurde, sind entsprechend $hoch$ empfindlich usw. 

�x Umlagerung 
Bodenauf-/-abtrag 

Die Umlagerung von Boden sowie Bodenauf- bzw. -abtra g stellen eine erheb-
liche Belastung des Bodenpotenzials dar. Auch hier h ängt die Empfindlichkeit 
von der ermittelten Bedeutung ab (s. o.). 

�x Schadstoff- 
eintrag 

Die Empfindlichkeit eines Bodens gegenüber Schadsto ffeintrag wird durch die 
Mobilität der Schadstoffe sowie vor allem durch sein e Akkumulationsfähigkeit 
bestimmt. Insofern entspricht die Empfindlichkeit d er Bedeutung des Bodens 
als Filter und Puffer für Schadstoffe. Im Boden angere icherte Schadstoffe 
stellen ein langfristiges Gefährdungspotenzial dar,  da sie aufgrund der Verän-
derungen der Bodeneigenschaften (z.B. pH-Wert) mobi lisiert werden können. 

Böden mit hohem Filter- und Puffervermögen sind auf grund der Akkumulation 
der Schadstoffe auch hoch empfindlich gegenüber Sch adstoffeintrag. 
Allerdings ist auch bedeutend, ob ein bisher relati v unbelasteter Bereich oder 
ein vorbelasteter Bereich durch Schadstoffimmission en belastet wird.  

�x Verdichtung/ 
Verschlämmung 

Bodenverdichtungen führen vor allem zu einer Veränd erung des Boden-
gefüges, d.h. zu einer Verminderung des Anteils an Grob- und Mittelporen. 
Hiermit verbunden sind Störungen des Wasser- und Lu fthaushalts, die alle 
wichtigen Bodenfunktionen beeinträchtigen. 

Die vorkommenden lehm- und tonhaltigen Böden sind g egenüber Verdichtung 
hoch empfindlich einzustufen. 

�x Erosion Böden ohne Vegetationsbewuchs werden lediglich währ end der Bauphase im 
Baustellenbereich vorzufinden sein. Nach Abschluss der Bautätigkeit wird 
durch Eingrünungsmaßnahmen in den Böschungsbereiche n die Erosions-
gefährdung minimiert. In den angrenzenden Bereichen  findet keine Verän-
derung hinsichtlich der Erosivität statt. Bedeutend  ist, dass die geplanten 
Böschungsneigungen den Bodenverhältnissen angepasst  werden. 
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Vorbelastung 

Eine erhebliche Vorbelastung für das Bodenpotenzial  stellt der Anteil versiegelter Flächen 

dar. Zudem befinden sich entlang der bestehenden St raßen durch die Damm- und 

Einschnittsböschungen zumeist umgelagerte Böden ohn e natürliche Horizontabfolge. 

Auch im Bereich der Erddeponie und der Tongrube Zie geleigelände Gewann "Rosenfeld# 

sind die Böden durch Umlagerung vorbelastet. Darübe r hinaus ist davon auszugehen, 

dass eine Vorbelastung der Böden vor allem entlang der BAB A 6, der B 19, der L 1036 

sowie der L 1051 durch verkehrsbedingte Schadstoffi mmissionen (Abgase, Abrieb von 

Fahrbahnbeläge, Fahrzeugreifen und Bremsbelägen, St offe von Katalysatoren, 

Tropfverluste, Verdampfungsverluste, Korrosionsprod ukte, Tausalze) sowie in intensiv 

landwirtschaftlich genutzten Flächen (Düngung, Pfla nzenschutzmittel) besteht.  

Des Weiteren befinden sich Altlasten-Verdachtsfläch en im Untersuchungsgebiet, wovon 

eine im trassennahen Bereich liegt. Wird beim Ausba u der A6 in diese Flächen einge-

griffen, könnte es zu Belastungen und Schädigungen im Ökosystem Boden kommen. 

Altlasten-Verdachtsflächen sind: 

�x die Tongrubenverfüllung mit Bauschutt, Brandschuttm aterial, Hausmüll-, Gewerbe-, 

Sperr-, und Gartenabfällen "Ziegeleigelände Gewann Rosenfeld# in Neuenstein, 

�x der genehmigte, teilweise vermutlich mit Bauschuttr esten verfüllte Erdauffüllplatz der 

Stadt Waldenburg "Fasanenmühle/Fischhaus#. 

 

2.3.2.3 Grundwasserschutzfunktion  

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Das Grundwasser wird in seiner Menge und Beschaffen heit im Wesentlichen durch die 

speichernden geologischen Schichten geprägt. Im UG stellen die Dolomitbänke des 

Unterkeupers den obersten Grundwasserleiter dar. Ei n Teil des auf den Unterkeuper-

flächen neu gebildeten Grundwassers hat seine Vorfl ut in nahe gelegenen Bächen oder 

fließt in Quellen aus. Etwa die Hälfte des Grundwasse rs sickert vor Erreichen der Vorflut 

in den oberen Muschelkalk ab. Der vom Landratsamt H ohenlohekreis angegebene Wert 

der Grundwasserneubildungsrate im Untersuchungsgebi et liegt bei 2-4 l/s/km². Der 

überwiegende Anteil des Grundwassers wird im hydrol ogischen Winterhalbjahr neu 

gebildet (B RUNNER 1998). 

Nach Grundwassermessungen im Bereich der Bauwerke d er BAB im Jahr 1974 beträgt 

der Grundwasserflurabstand zwischen 1,5 m und 7 m. Aktuellere Aussagen über den 

Grundwasserflurabstand liegen nur punktuell vor. Im  Bereich des Gewerbeparks 

Hohenlohe und am westlichen Ende des Untersuchungsg ebietes beträgt der Flurabstand 

demnach < 2 m. An allen anderen Messstellen (Gewerb egebiet Neuenstein, Erddeponie 

Grünbühl, Bahnstrecke Heilbronn ! Schwäbisch Hall) wurde das Grundwasser in einem 

Abstand > 5 m unter Flur aufgeschlossen.  
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Bedeutung 

Grundwasservorkommen sind umso bedeutender, je größ er ihre Ergiebigkeit ist. Die 

Ergiebigkeit des Grundwassers ist im Wesentlichen a bhängig von der Grundwasser-

neubildungsrate, das heißt der Niederschlagsmenge a bzüglich Verdunstung und Abfluss. 

Die Grundwasserneubildungsrate steigt mit abnehmend er Neigung des Reliefs und 

abnehmender Evapotranspiration (im Offenland). 

Empfindlichkeit 

Bewertet wird die Empfindlichkeit des Schutzgutes G rundwasser gegenüber Schadstoff-

eintrag. Die Böden im UG weisen - wie in Kapitel 2. 2.2.2 ermittelt - überwiegend eine 

hohe Filter- und Pufferleistung gegenüber Schadstof fen auf, wodurch sich eine geringe 

Empfindlichkeit des Grundwassers gegenüber Schadsto ffeintrag ergibt. Zusätzlich ist der 

grundwasserführende Unterkeuper von mehreren Metern  mächtigen lößlehmhaltigen 

Deckschichten überdeckt, die aufgrund ihres Tongeha ltes zusätzlichen Schutz bieten. In 

Bereichen mit mittlerer Filter- und Pufferfähigkeit  des Bodens sowie im Bereich der 

grundwassernahen Aueböden wurde die Empfindlichkeit  des Grundwassers mittel 

eingestuft. In den ausgewiesenen Wasserschutzgebiet szonen findet derzeit Grundwas-

sernutzung statt, weshalb in diesen Bereichen die E mpfindlichkeit gegenüber Schadstoff-

eintrag hoch eingeschätzt wurde.  

Die Empfindlichkeit basiert somit auf folgenden Kri terien: 

Tabelle 10: Empfindlichkeit des Grundwassers 

Empfindlichkeit Kriterien 

hoch WSG Zone III 

mittel Aueböden, Böden mit mittlerer Filter- und Pu fferfähigkeit 

gering Böden mit hoher Filter- und Pufferfähigkeit 

Quelle: Gutachterliche Einschätzung von Modus Consul t 

Vorbelastung 

Grundsätzlich kann gesagt werden, dass das Untersuc hungsgebiet im Bereich 

versiegelter oder überbauter Flächen ! durch den Ve rlust von Infiltrationsflächen und der 

Minderung der Grundwasserneubildung ! vorbelastet i st.  

Untersuchungen über Vorbelastungen des Grundwassers  liegen im Bereich des 

Gewerbeparks Waldenburg sowie auf landwirtschaftlic hen Flächen vor. Im Bereich des 

Gewerbeparks befinden sich durch die winterliche St raßensalzung der BAB A 6 erhöhte 

Natrium- und Chloridgehalte im Grundwasser. Im Bere ich landwirtschaftlich genutzter 

Flächen ist der Nitratgehalt des oberflächennahen G rundwassers im Unterkeuper oft 

erhöht  (BRUNNER 1998).  

Ein weiteres Problem sind möglicherweise die im Unt ersuchungsgebiet vorhandenen 

Altlasten (Tongrubenverfüllung "Ziegeleigelände Gew ann Rosenfeld#, Erdauffüllplatz 

"Fasanenmühle/Fischhaus#). Sie können zu schleichen den, erst langfristig wirkenden 

Beeinträchtigungen des Grundwassers führen, wenn si e durch den Ausbau der A6 

mobilisiert werden.  
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2.3.2.4 Regulationsfunktion von Oberflächengewässer  

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Das UG wird von den Fließgewässern Hirschbach, Epba ch, Rinnenbach und Katzenbach 

sowie von mehreren Gräben durchzogen.  

Der an die Fließgewässerkette Sall/Kocher/Neckar/Rh ein angebundene Hirschbach ist ein 

ständig wasserführendes Fließgewässer. Der im Unter suchungsgebiet verlaufende, ca. 

500 m lange Gewässerabschnitt ist naturnah belassen  und besitzt einen geschwungenen 

Verlauf. Sohle und Ufer sind unverbaut, stellenweis e tritt Breitenerosion auf. Die Sohle 

ist bis zu 1,5 m eingetieft, die Sohlbreite variier t zwischen 1 m und 2 m. Am Ufer 

wachsen Eichen, Erlen, Eschen, Holunder, Hasel und stellenweise Hochstauden. Beim 

Austritt aus dem Untersuchungsgebiet quert der Hirs chbach in einer Verrohrung die L 

1051. 

Der ständig wasserführende Epbach ist an die Fließg ewässerkette Ohrn/Kocher/ 

Neckar/Rhein angeschlossen und durchfließt das Unte rsuchungsgebiet mit einer Länge 

von ca. 2,3 km. Bei Eintritt in das Untersuchungsge biet ist er im Trapezprofil mit 

Sohlschalen ausgebaut und begradigt. Die Sohle ist ca. 1 m breit und bis zu 1,5 m 

eingetieft, das Ufer mit Gräsern und einzelnen alte n Erlen bewachsen. Im Bereich einer 

Grundstücksüberfahrt und des stillgelegten Bahnglei ses befinden sich Verrohrungen. Auf 

dem Gewässerabschnitt zwischen der ehemaligen Bahns trecke und der BAB A 6 wurde 

der Epbach im Zuge einer Bachbettverlegung auf eine r Länge von ca. 600 m mit 

unbefestigter Sohle, unbefestigtem Ufer und geschlä ngeltem Gewässerverlauf naturnah 

ausgebaut. In diesem Bereich ist er bis zu 2,5 m ein getieft, die Sohlenbreite variiert von 

ca. 1 m bis ca. 1,5 m. Die Ufer sind mit jungen Ufe rgehölzen wie Erlen, Weiden, 

Eschen, mit Schilf, Gräsern und Hochstauden bewachs en. Im weiteren Verlauf quert der 

Epbach in einer Verrohrung die BAB A 6 und tritt al s ausgebautes Gewässer im 

Regelprofil wieder zu Tage. Sohle und Ufer sind unb efestigt. Die Sohle ist ca. 1 m breit, 

bis zu 1,5 m eingetieft, das Ufer mit Gras, Hochsta uden, Schilf sowie vereinzelten 

Feldgehölzen, Eschen, Birken, Weiden und Erlen bewa chsen. In diesem Abschnitt quert 

die L 1046 mit einer Verrohrung den Epbach. Nach de r Verrohrung sind Sohle und Ufer 

befestigt. Im weiteren Verlauf ist der Epbach auf e iner Länge von ca. 350 m verrohrt 

und tritt nach erneuter Querung der BAB A 6 im Bere ich der Kläranlage am Fischhaus 

wieder zu Tage. Auch hier besitzt er ein Regelprofi l mit unverbauter Sohle und 

unverbautem Ufer. Die Sohle ist ca. 1 m breit und b is zu 1 m eingetieft. Am Ufer 

wachsen teilweise Gehölze, teilweise Gräser und Hoc hstauden. 

Der Rinnenbach ist ein ständig wasserführendes Flie ßgewässer der Fließgewässerkette 

Kupfer/Kocher/Neckar/Rhein, der das Untersuchungsge biet in einer Länge von ca. 1,4 

km quert. Er ist begradigt und im Trapezprofil ausg ebaut, Sohle und Ufer sind 

unbefestigt. Die Sohle des Rinnenbachs ist ca. 1 m breit, bis zu 2 m eingetieft und 

durch ständige Tiefenerosion geprägt. Der Uferbewuc hs besteht überwiegend aus 

Gräsern und Hochstauden, lediglich im Bereich zwisc hen der BAB A 6 und dem Austritt 

des Rinnenbachs aus dem Untersuchungsgebiet ist das  Ufer beidseitig mit Ufergehölzen 

bewachsen.  
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Der Rinnenbach wird im Untersuchungsgebiet von eine r Ortsverbindungsstraße mit 

einem Brückenbauwerk sowie von der B 19 und BAB A 6  mit zwei als Verrohrung 

ausgestalteten Durchlässen gequert. 

Im Untersuchungsgebiet verläuft ein ca. 400 m lange r Gewässerabschnitt des 

Katzenbachs, der als ständig wasserführendes Fließg ewässer in den Rinnenbach 

mündet. Der Katzenbach ist ebenfalls begradigt und mit unbefestigter Sohle und 

unbefestigtem Ufer im Trapezprofil ausgebaut. Die S ohle des Katzenbachs ist ca. 0,5 m 

breit und bis zu 1 m eingetieft. Das Ufer ist überw iegend mit Gräsern und Hochstauden, 

vereinzelt mit Obstbäumen, Erlen und Weiden bewachs en. 

Nahezu alle Gräben des Untersuchungsgebietes sind p eriodisch wasserführende 

Entwässerungsgräben, die das anfallende Oberflächen wasser aus landwirtschaftlichen 

Nutzflächen oder Straßenflächen aufnehmen. Sie sind  überwiegend unbefestigt und mit 

einer grasreichen Ruderalflur bewachsen 

Bedeutung 

Die Beurteilung der Bedeutung der Fließgewässer hin sichtlich ihrer Biotopfunktion erfolgt 

in Kapitel 2.2.2.1. Hier wird die Bedeutung dagegen  hinsichtlich der Funktion als Trink- 

und Brauchwasserreservoir für den Menschen sowie hi nsichtlich des 

Retentionsvermögens beurteilt.  

Aufgrund der natürlicherweise vorhandenen guten Gew ässerqualität wird von einer 

grundsätzlich hohen Nutzungseignung ausgegangen, di e jedoch durch Gewässerver-

unreinigungen gemindert sein kann. Insofern spielt das Selbstreinigungsvermögen der 

Oberflächengewässer eine entscheidende Rolle, das w iederum vom Ausbauzustand der 

Gewässer abhängig ist. Wichtig hierbei ist auch die  Gewässerdynamik, das heißt die 

Möglichkeit des Gewässers zur Ausuferung und somit Retention im Hochwasserfall. 

Insofern werden die Funktionen als Trink- und Brauc hwasserreservoir sowie das 

Retentionsvermögen, wie in Tabelle 3 dargestellt, g emeinsam bewertet. 

Tabelle 11: Bedeutung Oberflächengewässer 

Ausprägung Bedeutung 

natürliches Fließgewässer einschließlich Retentions fläche sehr hoch 

naturnahes Fließgewässer einschließlich Retentionsf läche hoch 

beeinträchtigtes Fließgewässer (teilbefestigtes oder be gradigtes Gewässer), 
aktivierungsfähige Retentionsfläche   

mittel 

stark beeinträchtigtes Fließgewässer (Sohl- und Ufe rverbau), 
Retentionsfläche nur in Teilflächen verfügbar 

gering 

sehr stark beeinträchtigtes Fließgewässer (Betongeri nne, Verrohrung), 
Retentionsfläche nicht mehr verfügbar 

nachrangig 

Quelle: Gutachterliche Einschätzung von Modus Consul t 
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Im UG wurde die Bedeutung des Hirschbachs hoch, die  Bedeutung des Rinnen- und 

Katzenbach mittel eingestuft. Der Epbach besitzt au fgrund seines Ausbauzustandes in 

den unbefestigten Bereichen eine mittlere, in den B ereichen mit Sohl- und 

Uferbefestigung eine geringe und im verrohrten Bere ich eine nachrangige Bedeutung.  

Die Gräben im UG wurden aufgrund ihrer geringen Was serführung mit nachrangiger 

Bedeutung eingestuft. 

Ein weiteres wichtiges Kriterium für das Schutzgut Wasser ist der Hochwasserschutz 

und somit das Wasserrückhaltevermögen des Bodens. D as Wasserrückhaltevermögen 

kann aus der in Kapitel 2.2.2.2 durchgeführten Bewe rtung des Bodens als 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf abgeleitet werd en. Eine hohe Bedeutung der 

Bodenfunktion als Ausgleichskörper bedeutet auch ei n hohes Wasserrückhaltevermögen. 

Empfindlichkeit 

In jedem Fall empfindlich sind die Fließgewässer ge genüber Schadstoffeintrag, da ihre 

Pufferkapazität - aufgrund der relativ geringen Abfl ussmengen - relativ niedrig ist und sie 

schon bei geringem Schadstoffeintrag erheblich in i hrer Nutzungsfunktion beeinträchtigt 

werden. 

Zudem besteht generell eine hohe Empfindlichkeit ge genüber Überbauung oder 

Verrohrung, da durch diese Eingriffsfaktoren (neben  der Biotopfunktion, siehe Kapitel 

2.2.2.2) die natürliche Selbstreinigungskraft und d as Retentionsvermögen unterbunden 

werden. 

Vorbelastung 

Die Fließgewässer sind streckenweise durch Begradig ung bzw. ausgebaute Sohle oder 

Verrohrung in ihrer Funktion beeinträchtigt und dam it vorbelastet. Untersuchungen über 

Belastungen der Gewässergüte liegen nicht vor. Gemä ß mündlicher Aussage von Herrn 

Laier, Gewässerdirektion Neckar, Bereich Künzelsau weist der Hirschbach eine Belastung 

durch Einleitungen der Tank- und Rastanlage Hohenlo he sowie der BAB A 6 auf. Des 

Weiteren ist anzunehmen, dass Vorbelastungen durch diffuse Einträge aus der 

Landwirtschaft (Düngung, Pflanzenschutz) auftreten,  da keine Gewässerrandstreifen 

vorhanden sind und Drainagen direkt in die Fließgew ässer eingeleitet werden. 

 

2.3.2.5 Klimatische und lufthygienische Ausgleichsfu nktion  

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Klimabezirk "Südwe st-Deutschland# im Bereich 

"Bauland und schwäbische Waldberge#. Die Lufttemper atur beträgt im Jahresdurch-

schnitt 8-9°C, wobei während der Vegetationsperiode  die mittlere wirkliche 

Lufttemperatur bei 15-16°C liegt. Die mittleren Nie derschlagssummen liegen im Bereich 

des Untersuchungsgebietes zwischen 750 und 850 mm/J ahr, während der Vegetations-

periode fallen davon durchschnittlich 220-240 mm (D EUTSCHER WETTERDIENST 1953). Die 

Haupt-Windrichtung ist West bis Südwest.  
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Nach Aussagen der Wuchsklimakarte  gehört das UG zur Stufe der warmen und mäßig 

warmen Lagen (R EGIONALVERBAND FRANKEN 1988). 

Bedeutung 

Die Beurteilung der Bedeutung erfolgt zum einen für  die lufthygienischen, zum anderen 

für die bioklimatischen Schutz- und Regenerationsfu nktionen der Landschaft. Zur 

Darstellung der Bedeutung siehe Unterlage 19.5.2.4.  

Lufthygienische Schutz- und Regenerationsleistungen  

Die Beurteilung der lufthygienischen Schutz- und Re generationsleistungen der 

Landschaft orientiert sich vor allem an der Bedeutu ng der Landschaftsstrukturen für 

den Immissionsschutz, d. h. an der Fähigkeit von Ve getationsbeständen, Schadstoffe 

aus der Luft auszufiltern. Das Maß der Schadstoffab bauleistung ist dabei abhängig 

von der jeweiligen Pflanzenart, von der Struktur de r Vegetationsbestände (Alter, 

Schichtung, Deckungsgrad) und von der räumlichen An ordnung der Vegetations-

bestände im Bezug zu den Emittenten. 

Generell kann unterschieden werden zwischen Vegetat ionsbeständen mit Bedeutung 

für den regionalen Immissionsschutz und Vegetations beständen mit Bedeutung für 

den lokalen Immissionsschutz. 

Für den regionalen Immissionsschutz  wird die Bedeutung wie folgt eingeschätzt: 

mittlere Bedeutung �Ö größere Gehölzflächen, Streuobstbestände 

Bedeutung vorhanden �Ö Offenlandbereiche 

Flächen mit hoher Bedeutung, wie z. B. Klimaschutzw ald, sind im Untersuchungs-

gebiet nicht vorhanden. 

Eine hohe Bedeutung für den lokalen Immissionsschutz  besitzen alle Vegetations-

bestände (Gehölze) mit einer Lage zwischen Emission squelle und schützenswerten 

bzw. empfindlichen Nutzungen. Eine besonders hohe B edeutung kommt Gehölz-

beständen zu, die einen Abstand von höchstens 10 m zur Emissionsquelle haben, 

mindestens 60= der Kontaktstrecke zwischen Emission squelle und Wirkungsraum 

einnehmen, mindestens 10 m breit und 5 m hoch sind sowie einen gestaffelten, 

stockwerkartigen Aufbau besitzen. Durch diese Gehöl ze ist eine Reduktion der 

Immissionen um etwa 60= möglich (M OSIMANN et al.1999).  

Bioklimatische Schutz- und Regenerationsleistungen 

Die bioklimatischen Schutz- und Regenerationsleistu ngen der Landschaft sind vor 

allem für die Siedlungsbereiche von Bedeutung. An a ustauscharmen Strahlungstagen 

während des Sommers kann die Überwärmung der Siedlu ngsbereiche zu 

bioklimatischen Belastungen führen. Das Ausmaß der Überwärmung wächst dabei mit 

Ausdehnung und Massierung der Bebauung. Durch Kalt-  und Frischluftzufuhr aus 

angrenzenden Ausgleichsräumen können diese Belastun gen verringert bzw. abgebaut 

werden. Diese lokalen, thermisch (Flurwinde) oder d urch das Gelände (Hangnei-

gungen) induzierten Windsysteme zwischen Siedlungsg ebieten (Wirkungsraum) und 

Freiflächen (Ausgleichsraum) sorgen für Frischluftz ufuhr. 
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Durch den hohen Anteil an Offenlandbereichen (Acker - und Wiesenflächen) ist im 

gesamten UG Kaltluftproduktion vorhanden. Die therm ische Ausgleichswirkung von 

Freiflächen reicht bis zu einer Entfernung von 300 m vom Wirkungsraum. Somit ist 

den siedlungsnahen Freiflächen eine hohe Bedeutung für die bioklimatische Schutz- 

und Regenerationsleistung als Ausgleichsraum bzw. s iedlungsklimatisch relevantes 

Kaltluftentstehungsgebiet zuzuordnen, den Kaltlufte ntstehungsgebieten ohne direkten 

Siedlungsbezug eine mittlere Bedeutung. Voraussetzu ng für Kalt- und Frischluft-

abfluss aus den Entstehungsgebieten ist eine Hangne igung von mindestens 2° und 

geringe Bodenrauhigkeit. 

Empfindlichkeit 

Die lufthygienischen und bioklimatischen Schutz- un d Regenerationsleistungen sind vor 

allem gegenüber Versiegelung, Überbauung und Schads toffeintrag empfindlich. Zu Lage 

und Verteilung der empfindlichen Vegetationsbeständ e siehe Unterlage 19.5.2.4. 

Versiegelung/  
Überbauung 

Durch Versiegelung und Überbauung gehen die lufthyg ienischen und 
bioklimatischen Schutz- und Regenerationsleistungen vollständig verloren. Je 
höher die Bedeutung eines Vegetationbestandes zur E rfüllung dieser 
Leistungen eingestuft wurde, desto gravierender ist  dessen Verlust. Eine hohe 
Empfindlichkeit besitzen somit Gehölze entlang der Verkehrswege und 
Streuobstbestände. Offenlandbereiche sind mit einer  mittleren Empfindlichkeit 
einzustufen. 

Schadstoffeintrag Die Wirkmechanismen, die die lufthygienischen Schut z- und Regenerations-
leistungen von Vegetationsbeständen ausmachen, führ en gleichzeitig zur 
Anreicherung von Schadstoffen. Je größer die Reinig ungsleistung ist, desto 
größer ist auch die Schadstoffanreicherung. Dies ka nn zur Überlastung bzw. 
Schädigung der entsprechenden Vegetationsbestände sowi e vernetzter 
Landschaftskomplexe wie Boden und Wasser führen. 

Bei Gehölzbeständen mit hoher Bedeutung für den lok alen Immissionsschutz 
kann von einer hohen Empfindlichkeit ausgegangen we rden. 

Vorbelastung 

Im Nahbereich BAB A 6, der B 19, der L 1036 und der  L 1051 ist durch die 

verkehrsbedingten Schadstoffimmissionen eine Belast ung der Lufthygiene vorhanden. 

Eine klimarelevante Barriere stellen Dämme der B 19 , der BAB A 6 sowie mehrerer 

Nebenstraßen im Bereich der Überführung über die BA B A 6 dar. Durch den hohen 

Versiegelungsanteil und die Bebauung in den Gewerbe gebieten findet zudem eine 

Erwärmung in diesen Bereichen statt. 

 

2.3.2.6 Landschaftsbildfunktion 

Bestand 

Als Landschaftsbild wird die mit den Sinnen wahrneh mbare Erscheinungsform von Natur 

und Landschaft verstanden. Die Erscheinungsform der  Landschaft ist geprägt durch 

Geologie, Relief, Vegetation, Gewässer, Nutzungs- u nd Erschließungsstrukturen. Da die 

Wahrnehmung der Landschaft mit allen Sinnen und nic ht nur durch visuelle Reize 

erfolgt, sind auch die Parameter Geruchs-, Hör- und  Tastsinn zu berücksichtigen 

(SPORBECK, FRÖHLICH 2000). 
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Zur Erfassung des Landschaftsbildes wurde das Unter suchungsgebiet in Landschaftsbild-

einheiten eingeteilt (siehe Unterlage 19.5.2.5). Di e Einteilung erfolgte nach 

naturräumlich unterscheidbaren Einheiten, aufgrund der vorherrschenden Nutzungen und 

Strukturen, des optischen Gesamteindrucks und des G rades der menschlichen 

Beeinflussung. Als Grundlage zur Einteilung der Lan dschaftsbildeinheiten wurde die 

Nutzungs- und Biotoptypenkartierung herangezogen.  

Es fand eine Einteilung in folgende Landschaftsbild einheiten statt: 

Tabelle 12: Landschaftsbildeinheiten im UG (Quelle: Gutachterliche Einschätzung von Modus Consult)  

Nr. Landschaftsbildeinheit Beschreibung 

1 Ackerfluren entlang der BAB 
A 6 

Im gesamten UG verbreitete, intensiv genutzte, monot one, nur 
durch straßenbegleitende Gehölze strukturierte, anson sten 
ausgeräumte Ackerlandschaft mit flachwelligem Relief entlan g der 
BAB A 6. 

2 Tongrube Ziegeleigelände 
Gewann "Rosenfeld# 

Durch bewegtes Relief und Gehölze strukturierter, gr ößtenteils 
extensiv genutzter Bereich mit Wiesenflächen westlic h von 
Neuenstein. 

3 Hirschbachtal Gut strukturierter, durch Wiesenflächen, Gehölze un d Bachlauf 
geprägter, tief eingeschnittener Talbereich des Hir schbachs. 

4 Gewerbeflächen Neuenstein Mit größeren Gebäudekomp lexen bebaute, größtenteils versiegelte 
und wenig begrünte Fläche des Gewerbegebietes. 

5 Streuobstkomplex und 
Ortsrand südlich Grünbühl  

Durch Streuobstwiesen mit Hochstämmen und gut struktu rierten 
Ortsrand geprägte Landschaftsbildeinheit. 

6 Wiesenkomplex östlich 
Pfaffenhofen 

Mit Obstbäumen und Gräben mit Gehölzbewuchs struktu rierter 
Wiesenkomplex mit gut durchgrünter Ortslage und Gef älle zum 
Epbachtal. 

7 Tank- und Rastanlage Größtenteils durch Straßen und Gebäude überprägter,  in 
Freiflächen mit Gehölzen bestandener, stark durch Ve rkehr und 
Besucher frequentierter Bereich. 

8 Gehölzkomplex am Fischhaus Durch alten Gehölzbesta nd und Wiesenflächen gekennzeichneter, 
teilweise bebauter Raum. 

9 Gewerbeflächen Gewebepark Durch Bebauung und Verk ehrsflächen geprägter, in Teilbereichen 
mit Gehölzen/Schilfflächen begrünter Bereich. 

10 Feuchtbereiche Gewerbepark Extensiv genutzte Wiesenflächen, randlich durch Fli eßgewässer mit 
Gehölzbewuchs strukturiert. 

11 Bauerwartungsland 
Gewerbepark 

Intensiv genutzte Ackerflächen und aus der Nutzung ge fallene 
Brachflächen mit Ruderalflur, eingerahmt von Erschl ießungsstraßen 
mit Straßenbeleuchtung und Gehölzneupflanzungen. 

12 Rinnenbachtal Muldenförmiger Talbereich des Rinnenb achs mit großflächiger 
Wiesennutzung und Strukturierung durch Streuobstwies en, 
Einzelbäume und bachbegleitende Gehölzen. 

Bedeutung 

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz sollen Vielfalt, E igenart und Schönheit der 

Landschaft auf Dauer gesichert werden. Die Bewertun g der Landschaftsbildeinheiten 

erfolgt in Anlehnung an diese Forderung durch die E rfassungskriterien Schönheit und 

Naturnähe, Vielfalt, Eigenart sowie Repräsentativit ät. 
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�x Naturnähe/Schönheit 

Die Schönheit einer Landschaft ist im Wesentlichen durch Naturnähe gekennzeichnet. 

Landschaften, die viele natürliche Vegetationsstruk turen besitzen, werden von den 

meisten Menschen als schöner empfunden als stark an thropogen beeinflusste 

Landschaften. Für die Bewertung ist jedoch nicht de r Hemerobiegrad (Grad des 

menschlichen Einflusses) allein entscheidend, sonde rn inwieweit die vorhandene 

Nutzung vom Betrachter als naturnah empfunden wird.  Je zusammenhängender und 

ungestörter die natürlichen Nutzungsanteile und Gew ässersysteme sind, desto höher 

ist der Natürlichkeitsgrad der Landschaft. Bewertet  werden natürliche Vegetations-

teile mit geringem menschlichem Einfluss sowie Ausp rägung der Gewässer als 

landschaftsbildprägende Elemente.  

�x Eigenart 

Die Eigenart einer Landschaftsbildeinheit wird durc h charakteristische, unverwech-

selbare Merkmale gebildet. Darunter fallen historis che Nutzungsformen, Struktur und 

Einzigartigkeit der Landschaft. Für die Herausbildu ng bzw. den Verlust von land-

schaftlichen Eigenarten wird ein Bezugszeitraum von  50 Jahren angesetzt. 

�x Vielfalt 

Für den Betrachter sind vielfältig strukturierte La ndschaften reizvoller als monotone 

Landschaften. Die Vielfalt drückt sich in der Gelän degestalt (Reliefenergie und Relief-

form), in Nutzungs- und Strukturvielfalt sowie in d er Gewässervielfalt aus. Neben den 

räumlichen Gesichtspunkten spielt der Faktor Zeit e ine Rolle. Im Ablauf eines Jahres 

findet ein Wechsel in den Erscheinungsformen der Ve getationsbestände wie z. B. 

unterschiedliche Blühaspekte oder Belaubungsfärbung  statt. 

�x Repräsentativität   

Die Repräsentativität einer Landschaft drückt sich in  ihrer Ersetzbarkeit, Seltenheit 

und Schutzwürdigkeit aus. Entscheidend ist die Einz igartigkeit und Seltenheit des 

jeweiligen Landschaftstypus in der Region. 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Landschafts bildeinheiten bewertet. 

Tabelle 13: Bewertung Landschaftsbild 

Nr. Landschaftsbildeinheit N E V R 
Gesamt-

bewertung 

1 Ackerfluren entlang der BAB A 6 - + - - gering 

2 Tongrube Ziegeleigelände Gewann "Rosenfeld# ++ + ++ + hoch 

3 Hirschbachtal ++ + + ++ hoch 

4 Gewerbeflächen Neuenstein - - - - nachrangig 

5 Streuobstkomplex und Ortsrand südlich Grünbühl  + ++ + ++ hoch 

6 Wiesenkomplex östlich Pfaffenhofen + ++ ++ + hoch 

7 Tank- und Rastanlage - - - - nachrangig 

8 Gehölzkomplex am Fischhaus + + + + mittel 

9 Gewerbeflächen Gewebepark - - - - nachrangig 

10 Feuchtbereiche Gewerbepark + + + ++ hoch 

11 Bauerwartungsland Gewerbepark - + - - gering 
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Nr. Landschaftsbildeinheit N E V R 
Gesamt-

bewertung 

12 Rinnenbachtal + ++ + + hoch 

N Naturnähe/Schönheit ++  hoch     Gesamtbewertung :     +  0       nachrangig 
E Eigenart   +  mittel    +  1-2    gering 
V Vielfalt   - gering    +  3-4    mittel 
R Repräsentativität       +  5-6    hoch 
         +  7-8    sehr hoch 

Empfindlichkeit 

Veränderungen des Landschaftsbildes durch Einbringe n visuell störender Elemente oder 

durch den Verlust landschaftsbildprägender Struktur en haben in der Regel einen Verlust 

an Naturnähe zur Folge. Dies wirkt sich im Allgemei nen umso stärker aus, je weniger ein 

Gebiet bereits anthropogen überformt ist, d. h. mit  steigender Naturnähe steigt auch die 

visuelle Empfindlichkeit. Die Störwirkung visueller  Veränderungen wird dabei betrachter-

spezifisch in Abhängigkeit von persönlichen Einstel lungen und Gewöhnungseffekten 

unterschiedlich empfunden. Verstärkend kann sich da bei ! insbesondere für Anwohner ! 

der Verlust von Eigenart, d. h. die Veränderung ein es von klein auf gewohnten 

Landschaftsbildes, auswirken. 

Ein weiterer Faktor, der die visuelle Empfindlichke it der Landschaft beeinflusst, ist die 

Transparenz, d. h. die Einsehbarkeit der Landschaft . Dies wird im Wesentlichen durch 

die an den Eingriffsort angrenzenden Vegetationsstr ukturen bestimmt. 

Für das Untersuchungsgebiet ergibt sich somit, dass  alle Freiflächen mit hoher 

Landschaftsbildqualität gegenüber Landschaftsbildve ränderungen mit hoher Empfindlich-

keit bewertet werden, da sich diese Flächen durch e in relativ hohes Maß an Naturnähe, 

zum anderen durch Transparenz auszeichnen. 

Bei dem geplanten Vorhaben ist zudem die Veränderun g/Unterbindung von Blickbe-

ziehungen z.B. durch Dammbauwerke oder Lärmschutzma ßnahmen relevant. Die 

Empfindlichkeit gegenüber diesem Eingriffsfaktor ka nn nicht pauschal eingestuft werden. 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass diese Bauwerke v orrangig die Sicht auf die Trasse 

und den Verkehr auf der A 6 verhindern. Dieser Effe kt wird eher positiv beurteilt. 

Landschaftsbildveränderungen mit sehr weitreichende r Fernwirkung sind durch die 

geplante Baumaßnahme nicht zu erwarten, da die Verä nderung einer bereits 

bestehenden Trasse aus großer Entfernung keine erhe blichen Veränderungen des 

Gesamteindruckes eines Landschaftsraumes bewirkt. 

Vorbelastung 

Vorbelastungen stören das harmonische Bild der gewa chsenen Kulturlandschaft z. B. 

durch unangepasste Strukturen erheblich. Da die Lan dschaft mit allen Sinnen wahr-

genommen wird, zählen auch Gerüche und Lärm zu den Störreizen. 

Vorbelastungen im Untersuchungsgebiet sind: 

�x Verkehrswege (BAB A 6, B 19, L 1036, L 1046 und L 1 051, Bahnstrecke) durch 

Zerschneidungswirkung, Verlärmung, Luftverunreinigu ng, Gefährdung durch Verkehr 

sowie visuelle Störung 
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�x Hochspannungsleitungen durch visuelle Störung 

�x Gewerbegebiete durch sichtbare visuelle Störung im Außenbereich 

�x Intensiv genutzte Ackerfluren durch monotone Ausbil dung und zeitweise durch 

Geruchsbelästigung aufgrund von Pflanzenschutzmitte ln. 

 

Zusammenfassende Beschreibung und Bewertung der pla nungsrelevanten 
Strukturen und Funktionen im Bezugsraum 1 

Das Untersuchungsgebiet (UG) besitzt eine Größe von  ca. 630 ha und erstreckt sich 

entlang der BAB A 6 in einem Abstand von mindestens  150 m beidseitig der Trasse.  

Das UG liegt im Naturraum Hohenloher-Haller-Ebenen.  Zur weiteren Beschreibung des 

UGs siehe Kapitel 2.2.  

Die in diesem LBP verwendeten relevante Daten- und Informationsgrundlagen sind im 

Literaturverzeichnis zu finden. Die Bestandserfassu ng basiert auf einer flächendeckenden 

Geländeerhebung der Biotoptypen im Jahr 2003. Im He rbst 2008 sowie im Herbst 2016 

wurde die Erhebung der Biotoptypen auf Veränderunge n hin überprüft und entsprechend 

angepasst. Im Herbst 2016 wurde der Bestandsplan zu dem an den aktuellen 

Kartierschlüssel (LUBW 2009) angepasst. In 2012 erf olgten faunistische 

Untersuchungen (T RAUTNER 2013), die in 2017 plausibilisiert wurden. 

�x Zusammenfassung der Bezugsräume und relevante Funkt ionen 

Aufgrund von ähnlichen Strukturen kann das gesamte Untersuchungsgebiet zu dem 

Bezugsraum $Hohenloher Ebene$ zusammengefasst werde n. Folgende Funktionen sind 

im UG relevant:  

- Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion  

- Habitatfunktion für wertgebende Tierarten  

- Natürliche Bodenfunktion  

- Grundwasserschutzfunktion  

- Regulationsfunktion von Oberflächengewässer  

- klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion   

- Landschaftsbildfunktion 

�x Darlegung der wesentlichen Auswahlgründe und der sp ezifischen Charakteristika 

Das UG ist charakterisiert durch vielfältig genutzt e und gegliederte Kulturlandschaft, das 

ein breites Funktionsspektrum aufweist (siehe oben) .  

�x Überblick über Schutzgebiete und Schutzobjekte 

In das UG ragen Ausläufer des Naturparks $Schwäbisc h Fränkischer Wald$. An das 

Untersuchungsgebiet schließt im Bereich des Naturpa rks das Landschaftsschutzgebiet 

$Landschaftsteile im Raum Waldenburg$ an. In der nä heren Umgebung des 

Untersuchungsgebietes liegt das FFH-Gebiet 6723-311  $Ohrn-, Kupfer- und Forellental$. 
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Des Weiteren liegen mehrere nach § 33 LNatSchG gesc hützte Biotope und 

Wasserschutzgebiete im UG.  

�x Beschreibung und Bewertung der entscheidungsrelevan ten Strukturen und 

Funktionen im Einwirkungsbereich des Vorhabens 

Das UG ist zum größten Teil durch intensive landwir tschaftliche Nutzung geprägt. Es 

überwiegt Ackerbau, vereinzelt herrscht Wiesen-, St reuobst- oder Baumschulnutzung 

vor. Einen weiteren großen Anteil nehmen bestehende  Gewerbegebiete sowie Bauer-

wartungsland in Gewerbegebieten entlang der BAB A 6  im Bereich der Stadt Neuenstein 

sowie im Bereich des Gewerbeparks Hohenlohe ein. An  Siedlungsflächen liegen neben 

den genannten Gewerbegebieten Teile der Ortschaften  Grünbühl und Pfaffenweiler im 

UG.  

Hochwertige Biotope im Eingriffsbereich sind Gewäss erbegleitende Auwaldstreifen, 

Streuobstbestände, Einzelbäume und kleinflächige La ndschilfröhrichtbestände.  

Als potenzielle natürliche Vegetation würde sich im  UG ist ein Hainsimsen-Buchenwald, 

im Westen des UGs im Wechsel mit Waldmeister bzw. P erlgras-Buchenwald einstellen.  

Das UG weist ein Konglomerat verschiedener Bodentyp en auf, mit Wertzahlen 

(Gesamtbewertung nach dem Bewertungsverfahren des H eftes 23 des LUBW  (2010) 

von 0 (v.a. Trassenbereich) bzw. 1,67 bis 4.  

Im UG befinden sich mehrere Bäche (Epbach, Hirschgr aben, Rinnenbach, Katzenbach 

und Gräben mit stellenweise naturnahen Abschnitten.  Die Empfindlichkeit des 

Grundwassers ist mittel. Das UG befindet sich in we iten Teilen im Wasserschutzgebiet 

der Zone III.  

Die Autobahnbegleitenden/ nahen Gehölze weisen eine  hohe Bedeutung für den lokalen 

Immissionsschutz auf. Durch den hohen Anteil an Off enlandbereichen (Acker- und 

Wiesenflächen) ist im gesamten UG Kaltluftproduktio n vorhanden. Den siedlungsnahen 

Freiflächen eine hohe Bedeutung für die bioklimatis che Schutz- und Regenerations-

leistung als Ausgleichsraum bzw. siedlungsklimatisc h relevantes Kaltluftentstehungs-

gebiet zuzuordnen.  

Die Freiflächen im UG besitzen eine hohe Landschaft sbildqualität. Durch das Vorhaben 

sind keine Landschaftsbildveränderungen mit Fernwir kung zu erwarten.  

Das UG ist durch die bestehende Autobahn A6 stark v orbelastet.  

Im Einwirkungsbereich des Vorhabens ist ein Großtei l der Flächen als örtlich bedeutsam 

für seltene/bemerkenswerte Tiere einzustufen. Dies gilt für alle Ackerflächen (Vorkom-

men der als gefährdet eingestuften Feldlerche), Beg leitgehölze der BAB 6 (Vorkommen 

der Haselmaus und mehrere Vogelarten der Vorwarnlis te), Bachbegleit- und Feldgehölze 

(Vorkommen mehrerer Vogelarten der Vorwarnliste). A uch die Habitatflächen von 

Großem Feuerfalter und Zauneidechse sowie der Schli ngnatter sind örtlich bedeutsam. 

Bereiche in Ortschaften mit größeren Kolonien von R auch- und Mehlschwalbe können als 

regional bedeutend eingeordnet werden.  
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3 DOKUMENTATION ZUR VERMEIDUNG UND VERMINDERUNG VON 
BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

Straßenbautechnische Vermeidungsmaßnahmen   

Zur Minimierung der Eingriffserheblichkeit der Gesa mtbaumaßnahme sind folgende 

Punkte in der Planung berücksichtigt worden:  

Linienführung: 

�x die geplante Trasse wurde dahingehend optimiert, da ss ein möglichst hoher Anteil der 

heutigen Straßen- und Straßennebenflächen überbaut wird (zugunsten der angren-

zenden landwirtschaftlich genutzten Flächen) 

�x die Anschlussstellen wurden jeweils optimiert hinsi chtlich einen möglichst weitgehen-

den Erhalt wertvoller Flächen und Verminderung des Flächenbedarfs 

Böschungsflächen: 

�x zur möglichst weitgehenden Vermeidung der Inanspruc hnahme landwirtschaftlicher 

Flächen wurden im Zuge von notwendigen Lärmschutzma ßnahmen z.T. Wall-/Wand-

kombinationen gewählt um den Flächenbedarf für Bösc hungsflächen zu minimieren 

Ing. Bauwerke: 

�x durch die Anlage von aktiven Lärmschutzanlagen entl ang der geplanten Trasse 

werden die Schallimmissionsbelastungen der angrenze nden Flächen gemindert, diese 

Maßnahmen (Schallschutzwälle und -wände) bilden dar über hinaus einen Sichtschutz 

zwischen BAB A 6 und den Siedlungs- und Erholungsfl ächen 

�x durch die Planung von Lärmschutzwällen (statt Lärms chutzwänden) können diese 

durch eine entsprechende Bepflanzung gut in das Lan dschaftsbild integriert werden; 

darüber hinaus werden durch die geplanten Lärmschut zwälle die anfallenden Über-

schussmassen innerhalb des Baufeldes wieder eingeba ut 

�x durch die Anlage von Wall-/Wandkombinationen für de n aktiven Lärmschutz wird die 

Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen minimi ert. 

Entwässerung: 

�x Die Entwässerung der Fahrbahnen erfolgt über Mulden  (Schmutzstoffe setzen sich in 

Rasenmulden bereits ab und werden dort teilweise ab gebaut); dadurch auch 

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme für Straßeno berflächenwasserbehand-

lungsanlagen 

�x durch die Anlage von Regenrückhalte- und -klärbecke n vor der Einleitung des auf der 

BAB A 6 gesammelten Oberflächenwassers in die Fließ gewässer werden mögliche 

Beeinträchtigungen der Gewässer minimiert. Für die Vorfluter entsteht kein 

zusätzlicher hydraulischer Stress, da sich die Abfl usswerte durch den Ausbau der A6 

nicht erhöhen (siehe Unterlage 18/ wassertechnische  Untersuchung).  

�x Verzicht auf Einleitung in Epbach (FFH-Gebiet)  
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Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung der Bauma ßnahme 

Nachfolgend genannte Maßnahmen wurden zudem im Rahm en der artenschutzrecht-

lichen Betrachtung des Vorhabens sowie der landscha ftspflegerischen Begleitplanung 

erarbeitet und sind während der Baudurchführung zu beachten: 

V1  Gehölzrodungen/Baufeldfreimachung außerhalb der Vo gelbrutzeit (zwischen 

01.10. und 28.02.) 

V2  Während der Bauphase besteht die Gefahr des Schads toffeintrags durch umwelt-

gefährdende Baustoffe und Betriebsstoffe der Baumas chinen. Das Risiko des 

Schadstoffeintrags wird durch ordnungsgemäß gewarte te Baumaschinen sowie 

einen sachgemäßen Umgang mit umweltgefährdenden Mat erialien minimiert; 

dadurch werden Beeinträchtigungen vermieden und Umw eltschäden gemäß 

USchadG verhindert. 

V3  Vegetationsschutz während der Bauzeit, Gehölzschut z nach RAS LP 4 und DIN 

18920 und Erhalt der Autobahnbegleitgehölze soweit möglich als Lebensraum für 

gefährdete Tierarten; dadurch werden Beeinträchtigu ngen vermieden und 

Umweltschäden gemäß USchadG verhindert. 

V4  Sicherung des Oberbodens durch ein fachgerechtes B odenmanagement; während 

der Bauarbeiten wird auf die Schonung des Bodens un d des Grundwassers 

bezüglich des Eintrags gefährdeter Stoffe geachtet;  dadurch werden 

Beeinträchtigungen vermieden und Umweltschäden gemä ß USchadG verhindert. 

V5  Verschließen eines Fledermaus-Einzelquartiers; das  Quartier befindet sich in der 

Unterführung nordöstlich von Westernach, Die Einflu göffnung zu diesem Quartier 

sollte nach vorheriger Prüfung auf eventuelle Vorko mmen im Winterhalbjahr vor 

Beginn der Bauphase (z. B. mit Bauschaum) verschlos sen werden 

V6  Bauzeitenbeschränkung im Vorkommensbereich von Fle dermäusen (kein 

nächtlicher Baubetrieb zwischen 01.05. und 31.09.) 

V7  Temporäre Leiteinrichtung während der Bauphase im Vorkommensbereich von 

Fledermäusen; Es ist ein als Leitlinie fungierender  Bauzaun zu errichten (ca. 

950 m Länge, siehe nachfolgende Abbildung). Dieser Bauzaun sollte ähnlich einer 

Fledermausüberflughilfe (z. B. Fa. Maibach Verkehrs sicherheits- und Lärmschutz-

einrichtungen GmbH) ausgestaltet werden (ca. 4 m Hö he und mit einem grünen 

Netz bespannt).  
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V8  Vergrämen von Zauneidechsen; Vegetation im Bereich  der betroffenen 

Böschungen möglichst kurz setzen (Zur Vorbereitung der Vergrämung lediglich 

oberflächiges Entfernen der Gehölze und Mahd der so nstigen Vegetation. Dies 

sollte nicht mit schwerem Gerät erfolgen. Die Wurze lstöcke von Gehölzen 

innerhalb der Vergrämungsfläche sind erst nach Absc hluss der Vergrämung im 

Rahmen der Baufeldfreimachung zu entfernen). Zwisch en Mitte April und Mitte 

Mai (als erste der beiden geeigneten Vergrämungsper ioden) sind die gesamten in 

Anspruch zu nehmenden Habitatflächen mit einer undu rchsichtigen Folie zu 

überspannen, welche genügend Abstand zum Boden biet et, um den 

Zauneidechsen ein Abwandern in Richtung der Maßnahm enflächen zu 

ermöglichen. Die Folie ist auf der anderen Seite zu r Straße hin in den Boden 

einzugraben, um ein Abwandern der Tiere auf die Str aße zu vermeiden. Die 

betroffene Habitatfläche muss für einen Zeitraum vo n mindestens zehn Tagen bei 

warmer, sonniger Witterung überdeckt werden; ggf. i st dies in mehreren 

aufeinander folgenden Abschnitten durchzuführen. Er gänzend dazu muss der 

Korridor zwischen der Vergrämungsfläche und dem neu en Habitat eingezäunt 

werden, um ein Erreichen der Maßnahmenfläche zu gar antieren und eine 

Verteilung in umliegende, ggf. auch durch Baumaßnah men betroffene oder 

strukturell ungeeignete Bereiche zu vermeiden. Dies er Korridor muss ebenfalls im 

Vorfeld so hergerichtet werden, dass er für Zauneid echsen nutzbar ist 

(Abstimmung ggf. vorbereitender Maßnahmen vor Ort).  Als Schutzzaun 

empfohlen wird ein Zaun aus Folie, die mindestens 3 0 cm tief im Boden 

eingegraben wird und mindestens rd. 40 cm Höhe über  der Bodenoberfläche 

erreicht. Auch andere Materialien sind denkbar, wen n sie ein Unter- oder 

Überklettern vermeiden und keine Fallenwirkung für Eidechsen entfalten.  

Abbildung 3:  Lage der Maßnahmen zur Minderung der bauzeitlichen Störungen von
Fledermäusen südlich Grünbühl (siehe auch Unterlage 19.4) 
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Nach Beendigung der Vergrämung sollten die Maßnahme nfläche in Richtung 

Autobahn und auch die Vergrämungsfläche abgezäunt w erden, um ein 

Wiedereinwandern in die betroffenen Flächen zu verm eiden. Erst nach Abschluss 

der Baumaßnahmen und größerer Gestaltungsmaßnahmen im Begleitgrün sollte 

der Zaun entfernt werden. 

V9  Bauzeitenbeschränkung im Vorkommensbereich des Nac htkerzenschwärmers 

(Eingriffszeitpunkt Mitte/Ende Mai) 

V10 FFHVermeidung einer Einleitung von anfallendem Straßen oberflächenwassers in den 

Epbach 

 

4 KONFLIKTANALYSE / EINGRIFFSERMITTLUNG 

Methodik der Konfliktanalyse 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandserfassung  und -bewertung, werden die 

Beeinträchtigungen bzw. Konflikte durch die geplant e Baumaßnahme abgeleitet, 

beschrieben und in Text und Karte dargestellt. 

Durch die geplante Baumaßnahme sind verschiedene Um weltauswirkungen auf die 

Funktionen und Strukturen zu erwarten. Es werden ba u-, anlage- und betriebsbedingte 

Auswirkungen unterschieden: 

�x baubedingte Auswirkungen ergeben sich im Zuge der B autätigkeit und können zeitlich 

auf die Bauphase des Vorhabens begrenzt oder dauerh aft sein 

�x anlagebedingte Auswirkungen entstehen durch den gep lanten Baukörper selbst und 

sind zeitlich unbegrenzt 

�x betriebsbedingte Auswirkungen ergeben sich durch de n Betrieb und die Unterhaltung 

der BAB 

 

Projektbezogene Wirkfaktoren 

Die projektbezogenen Auswirkungen werden vorwiegend  durch die nachfolgend genann-

ten Wirkfaktoren (W) ausgelöst: 

�Î Versiegelung (W1) 

�Î Flächenverlust (W2) 

�Î Verrohrung von Fließgewässern (W3) 

�Î Baustelleneinrichtung, Baustellenverkehr während de r Bauzeit (W4) 

�Î Anlage von Lärmschutzwänden (W5) 
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Aufgrund der Art des geplanten Vorhabens ! Ausbau e iner bestehenden Autobahn ! 

können Wirkfaktoren wie  

�Î dauerhafte Zerschneidungswirkung  

�Î verkehrsbedingte Belastung 

wegen der bereits bestehenden Vorbelastungen nachra ngig betrachtet werden. 

Im Folgenden werden diese Wirkfaktoren genauer besc hrieben: 

W1 Versiegelung 

Innerhalb der durch das Vorhaben beanspruchten Fläc hen (s. unten W2) ist 

künftig ein Flächenanteil von 42,6 ha versiegelt; a llerdings ist ein Anteil dieser 

Flächen bereits heute versiegelt (ca. 16,75 ha) und  es besteht ein Entsiegelungs-

potenzial durch Rückbau der nicht mehr benötigten F ahrbahnflächen (ca. 16 ha). 

Daraus ergibt sich ! unter Berücksichtigung der tei lversiegelten Flächen mit 

einem Faktor von 0,5 ! folgende Bilanz der Ver- und  Entsiegelung: 

Tabelle 14: Versiegelungsbilanz 

 Ver-/ Entsiegelung Faktor rechnerische Ver-/ 
Entsiegelung (m²) 

Versiegelung unversiegelter Flächen 229.355 1,0 229. 355 

Versiegelung teilversiegelter Flächen/ 
Teilversiegelung unversiegelter 
Flächen 

32.360 0,5 16.180 

Neuversiegelung gesamt 261.715  245.535 

Entsiegelung versiegelter Flächen 160.180 -1,0 -160 .180 

Entsiegelung teilversiegelter Flächen/ 
Teilentsiegelung versiegelter Flächen  

3.370 -0,5 -1.685 

Entsiegelung gesamt 163.550  -161.865 

Netto-Neuversiegelung 83.670 

 

W2 Flächeninanspruchnahme 

Für das Vorhaben wird dauerhaft eine Fläche von 99 ha beansprucht. Über die 

Flächen, die langfristig dauerhaft benötigt werden hinaus, werden für den Bau 

Flächen vorübergehend in Anspruch genommen. Es sind  ein sogenannter 

Baustreifen (Streifen von 10 m Breite entlang der g eplanten Straßen und 

Böschungsflächen für die Bauabwicklung) und Flächen  für die Ablagerung des 

Oberbodens notwendig; die temporäre Inanspruchnahme  von Flächen beträgt 

insgesamt ca. 42,6 ha.  

Der Umfang der Inanspruchnahme von naturschutzfachli ch relevanten Nutzungs- 

und Biotopstrukturen (d.h. ohne heutige Verkehrsflä chen) durch die geplante 

Baumaßnahme stellt sich wie folgt dar:  
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Tabelle 15: Verlust an Biotop-/Nutzungsstrukturen d urch das Planungsvorhaben 

Biotop-/Nutzungsstruktur  Flächeninanspruchnahme 
(m²) 

temporär dauerhaft gesamt 

Anthropogene Erdhalde, lehmige oder tonige 
Aufschüttung (21.42) 

 20.510 20.510 

Fettwiese mittlerer Standorte (33.41) 7.985 650 8.63 5 

Fettweide mittlerer Standorte (33.52) 350  350 

Intensivwiese als Dauergrünland (33.61) 6.620 7.310 1 3.930 

Rotationsgrünland oder Grünlandansaat (33.62) 5.140  3.810 8.950 

Zierrasen / Straßenrand (33.80) (Teilflächen der 
T+R-Anlage) 

4.010 11.225 15.235 

Land-Schilfröhricht (34.52) 370 880 1.250 

Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis 
feuchter Standorte (35.63) / Grasreiche 
ausdauernde Ruderalvegetation (35.64) 

32.210 184.720 216.930 

Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 
(37.11) 

329.125 218.610 547.735 

Feldgehölz (41.10) 6.460 44.175 50.635 

Feldhecke mittlerer Standorte (41.22) 15.675 104.350  120.025 

Schlehen-Feldhecke (41.23) 4.870 7.760 12.630 

Gebüsch aus nicht heimischen Straucharten/ 
Zierstrauchanpflanzung) (44.12) 

170 35.850 36.020 

Streuobstbestand (45.40) 150  150 

Gewässerbegleitender Auwaldstreifen (52.33) 530 550  1.080 

Völlig versiegelte Straße oder Platz 3.040 327.690 3 30.730 

Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, 
Kies oder Schotter (60.23) 

910 6.350 7.260 

Unbefestigter Weg oder Platz (60.24) 265 1.930 2.195  

Grasweg (60.25) 7.430 14.130 21.560 

Gewerbegebiet (V.2) 900  900 

Summe 426.210 990.500 1.416.710 

 

W3 Verrohrung von Fließgewässern 

Im Zuge des Vorhabens werden mehrere Verrohrungen/B rücken von 

Fließgewässern verlängert oder neu gebaut. Diese si nd in Tabelle 16 genauer 

Beschrieben.  

Tabelle 16: Neubau bzw. Verlängerung bestehender Du rchlässe/Unterführungen für 
Fließgewässer  

Bau-km DN Bemerkung 

0+505,600 1000 Verlängerung bestehender Durchlass (1 7 m)  

1+234,500 1000 Verlängerung bestehender Durchlass (2 0 m) 

2+679,550 1000 Neubau Durchlass 

4+180,000 1000 Neubau Durchlass 

4+990,000 1000 Neubau Durchlass  
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Bau-km DN Bemerkung 

6+549,000 1000 Neubau best. Durchlass Epbach  

7+437,756 2000 Verlängerung (28 m) der Unterführung  Epbach auf der 
Nordseite,  
Rückbau (35 m) der Unterführung Epbach auf der Süds eite 

9+724,149 2000 Verlängerung Unterführung Rinnbach ( 15 m) 

 

W4 Baustelleneinrichtung/ Baustellenverkehr während  der Bauzeit 

Während der Bautätigkeit kann es temporär durch den  Einsatz von Maschinen zu 

folgenden Wirkungen kommen: 

�ƒ Lärm-, Staub- und Schadstoffimmissionen durch Bauma schinen und 

Baufahrzeuge und dadurch u.a. zu Störung von Fauna 

�ƒ Beschädigung von an das Baufeld angrenzenden Biotop strukturen z.B. durch 

Überfahren von Flächen, Beschädigungen von Gehölzen  u. ä. 

�ƒ Bodenverdichtung durch Baustellenfahrzeuge 

W5 Anlage von Lärmschutzwänden 

Aufgrund der Vorgaben der 16. BImSchV werden entlan g des Ausbauabschnittes 

umfangreiche aktive Lärmschutzanlagen geplant. Zur Minimierung der Flächen-

inanspruchnahme sind streckenweise Lärmschutzwände s tatt Lärmschutzwällen 

wie folgt geplant:  

Tabelle 17: geplante Lärmschutzwände  

Streckenabschnitt Länge Wandhöhe 

Schallschutzabschnitt 1 Südseite (Neuenstein) 

1+100 bis 1+140 40 m 0-2,0 m 

1+140 bis 1+460 320 m 2,0 m 

1+460 bis 1+500 40 m 0-2,0 m 

1+810 bis 1+890 80 m 4,5 m 

1+982 bis 2+045 63 m 4,0 m 

Schallschutzabschnitt 3 Südseite (Fasanenmühle, Bah nhofsiedlung) 

6+310 bis 6+330 20 m 4,5 m 

6+330 bis 6+990 660 m 4,5 m 

7+010 bis 7+420 410 m 4,5 m 

7+420 bis 7+440 20 m 2,5-4,5 m 

Schallschutzabschnitt 4 Südseite (Westernach) 

8+570 bis 8+690 120 m 4,0 m 

8+770 bis 8+840 70 m 4,0 m 

9+145 bis 9+210 65 m 4,0 m 

9+210 bis 9+350 140 m 4,0 m 

9+350 bis 9+740 390 m 2,5 m 

9+740 bis 9+800 60 m 4,0 m 
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Streckenabschnitt Länge Wandhöhe 

9+800 bis 10+200 390 m 2,5 m 

 

Konflikte für Funktionen und Strukturen 

Folgende wesentlichen Konflikte/Beeinträchtigungen für die Funktionen und Strukturen 

B Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion / Habitatfu nktion für 

wertgebende Tierarten 

Bo Natürliche Bodenfunktionen 

Gw Grundwasserschutzfunktion 

Ow Regulationsfunktion von Oberflächengewässer 

K Klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion  

L Landschaftsbildfunktion / landschaftsgebundene Erh olungsfunktion  

resultieren aus den in Kap. 4.1 genannten Wirkfakto ren. Nachfolgend werden kurz alle 

ermittelten Konflikte/Beeinträchtigungen aus den je weiligen Wirkfaktoren aufgelistet; die 

Herleitung/Begründung ist in Kap. 4.3.1 bis 4.3.6 d argelegt. 

Konflikte durch Versiegelung (W1) 

B1 Verlust des Biotopentwicklungspotentials 

Bo1 Verlust der im biologischen Sinne produktiven ober en Bodenschicht, 

irreversible Schädigung der Funktionen des Bodens a ls Kontakt- und 

Regenerationsraum für Bodenorganismen 

Bo2 Beseitigung des Bodens in seiner natürlichen Schic htung 

Gw1  Verlust der Infiltrationsrate, Verringerung der 

Grundwasserneubildung 

K1 Veränderung des Mikroklimas 

Konflikte durch Flächenverlust (W2) 

B2/ K2/ L1  Verlust von Gehölzbeständen (dadurch Verlust Bioto p-/ 

Habitatfunktion (B2), Verlust Immissionsschutzfunkt ion (K2), 

Verlust Landschaftsbildprägende Funktion (L1)) 

B3 Verlust von ausdauernder Ruderalflur, nitrophytisc her 

Saumvegetation und Brennnesseldominanzbestand 

B4 Verlust von Wiesenflächen 

B5 Verlust kleiner Landschilfröhrichtbestände 

B6 Verlust der Habitatfunktion 

Konflikte durch Verrohrung von Fließgewässern (W3) 

B6 Verlust der Habitatfunktion 
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Ow1 Verschlechterung der Gewässerstruktur, Verringerung  des 

Retentionsvermögens 

Konflikte durch Baustelleneinrichtung/ Baustellenve rkehr während der Bauzeit (W4) 

B7 Störung der Fauna in angrenzenden Bereichen 

B8 Gefahr des Verlustes angrenzender Biotopstrukturen  

Konflikte durch Anlage von Lärmschutzwänden (W5) 

B1 Verlust des Biotopentwicklungspotentials  

Bo1 Verlust der im biologischen Sinne produktiven ober en Bodenschicht, 

irreversible Schädigung der Funktionen des Bodens a ls Kontakt- und 

Regenerationsraum für Bodenorganismen 

K1 Veränderung des Mikroklimas 

 

Nachfolgend werden für die einzelnen Funktionen und  Strukturen die zu erwartenden 

Auswirkungen detailliert beschrieben, wobei die Int ensität der Beeinträchtigung jeweils 

aus der in Kapitel 2.3.2 beschriebenen Bewertung de r Landschaftsfaktoren und des 

Landschaftsbildes abgeleitet wird. Es erfolgt eine Unterteilung in:  

�z baubedingte Auswirkungen 

�„ anlagebedingte Auswirkungen  

�‹ betriebsbedingte Auswirkungen  

 

Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion und Habitatf unktion für wertgebende 
Tierarten (B) 

�z Im Zuge der Bautätigkeiten werden für die Baustelle neinrichtung vorübergehend 

insgesamt ca. 42,6 ha Flächen benötigt. Größtenteil s werden diese auf wenig 

empfindlichen Flächen (Ackerflächen, ca. 32,9 ha) e ingerichtet und die in Anspruch 

genommenen Biotoptypen können nach Beendigung der B aumaßnahme kurz- bis 

mittelfristig wieder entwickelt werden. Naturschutz fachlich hohe Bedeutung hat die 

temporäre Inanspruchnahme von ca. 2,4 ha Wiesenfläc hen, 3,2 ha Ruderalvege-

tation, 0,04 ha Landschilfröhricht, 2,8 ha Gehölzfl ächen und 0,02 ha Streuobst-

bestände; der Verlust dieser Strukturen bewirkt erh ebliche Beeinträchtigungen (B2, 

B3, B4, B5). Damit einher geht vorübergehend auch die Habitatfun ktion verloren 

(B6).  

Die direkt an die Baustellenflächen angrenzenden be deutenden Biotope können 

während der Bauzeit durch Lärm- und Staubentwicklun g beeinträchtigt werden, ihre 

Biotopfunktion kann während dieser Zeit deutlich ge mindert sein. Diese Beein-

trächtigung ist jedoch temporär und wird somit nich t als erhebliche Beeinträchtigung 

eingestuft.  

Während der Bauzeit kann es prinzipiell zu einer St örung des Verbundes zwischen 

Quartieren und Nahrungshabitaten von Fledermäusen k ommen. 
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Dies ist insbesondere im bauzeitlichen Fehlen der G ehölze an den 

Autobahnböschungen und durch potenzielle Störungen durch Licht (Meidung 

beleuchteter Areale durch einige Arten) begründet (B7). 

Des Weiteren besteht die Gefahr, dass im an die Bau stellenflächen angrenzenden 

Bereich weitere bedeutende Biotopflächen beschädigt  oder zerstört werden (z.B. 

durch Überfahren des Wurzelbereichs von Gehölzen)  (B8). Durch Schutzmaßnahmen 

gemäß RAS LP 4 (1999) kann diese Gefahr gemindert w erden, so dass keine 

erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind.  

Eine Beeinträchtigung erfolgt zudem durch den Um- b zw. Neubau der Querungs-

bauwerke, da diese durch Gerüste und Maschinen währ end der Bauzeit nicht mehr 

oder nur eingeschränkt als Querungsmöglichkeit für bodengebundene Tiere zur 

Verfügung stehen. Aufgrund der nur temporären Einsc hränkungen, werden die 

Beeinträchtigungen nicht als erhebliche Beeinträcht igungen eingestuft.  

�„  Die geplante Maßnahme führt zur Neuversiegelung von  insgesamt 26,1 ha (siehe 

Tabelle 15) und damit zum Verlust an Fläche mit Bio topentwicklungspotenzial in 

entsprechendem Umfang (B1). Dies stellt eine erhebliche Beeinträchtigung dar.  

Durch Rückbaumaßnahmen heute versiegelter und künft ig nicht mehr benötigter 

Fahrbahnflächen (Entsiegelungspotenzial ca. 16 ha) ist eine Teilkompensation dieses 

Eingriffs möglich.  

Zusätzlich findet durch zu verlegende Wirtschaftswe ge die Anlage von Erdwegen 

(3,2 ha) statt. Da hierdurch jedoch nur intensiv ge nutzte Ackerfluren mit nach-

rangiger Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz betroffen sind, sind für diese 

Bereiche keine erheblichen Beeinträchtigungen zu er warten. 

Einen erheblichen Eingriff für das Biotoppotenzial des Untersuchungsgebietes stellt 

zudem der Verlust von Grünlandflächen (2,4 ha) dar.  Allerdings ist zu 

berücksichtigen, dass deren Bedeutung zu einem groß en Anteil (1,1 ha) mit geringer 

Bedeutung bewertet wurde. Diese Flächen befinden si ch überwiegend angrenzend 

heutiger Straßennebenflächen der BAB A 6 und sind s omit mehr oder weniger durch 

verkehrsbedingte Immissionen vorbelastet. Trotzdem stellt der Verlust dieser 

Biotopstrukturen ! aufgrund der Biotopqualitäten ! eine erhebliche Beeinträchtigung 

dar (B4).  

Des Weiteren kommt es durch die geplante Maßnahme z u einem Verlust von 

Gehölzbeständen mittlerer und hoher Bedeutung von i nsgesamt ca. 19,3 ha. Es 

handelt sich überwiegend um Gehölzbestände auf heut igen Böschungsflächen 

(kleine Restflächen, die nach Entfernen der Gehölzb estände übrig bleiben, wurden 

hier mit bilanziert, da davon auszugehen ist, dass diese im Zuge der Bautätigkeit 

verloren gehen). Ein Großteil der Gehölzbestände (c a. 10,6 ha) ist gemäß § 33 

NatSchG geschützt. Ca. 600 m² der Gehölze können al s Erlen-Eschen-Uferwald 

(Lebensraumtyp im Sinne der FFH-Richtlinie 91E0) ei ngestuft werden. Der Verlust 

der Gehölzbestände wird ! aufgrund deren Bedeutung für den Arten- und 

Biotopschutz, die trotz Vorbelastung durch verkehrs bedingte Immissionen gegeben 

ist - als erhebliche Beeinträchtigung eingestuft (B2).  
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Auf den heutigen Böschungsflächen kommen zudem gras reiche und ausdauernde 

Ruderalfluren, Brennnesseldominanzbestand sowie nit rophytische Saumvegetation 

mittlerer Bedeutung vor, die durch die Baumaßnahme zerstört werden. Zum einen 

sind dies kleinflächige Bestände zwischen den Gehöl zbeständen, die nicht als eigene 

Kategorie erfasst und bilanziert und somit in die o . g. Gehölzverluste einbezogen 

wurden. Darüber hinaus sind von der Inanspruchnahme  aber auch größere 

zusammenhängende Flächen mit einem Umfang von ca. 1 8,5 ha betroffen. Auch 

dieser Biotopverlust stellt eine erhebliche Beeintr ächtigung dar, die entsprechend 

auszugleichen ist (B3).  

Am Fuß der Autobahnböschungen entlang der Gräben be finden sich derzeit kleine 

Landschilfröhrichtbestände, die durch den Neubau de r Böschungen verloren gehen 

(ca. 0,09 ha). Der Verlust dieser hochwertigen Stru kturen wird als erhebliche 

Beeinträchtigung eingestuft (B5).  

Mit dem Verlust der o.g. Biotopstrukturen geht auch  ein Verlust der Habitatfunktion 

einher. (B6) 

Der anlagebedingte Verlust von Ackerflächen (ca. 21 ,9 ha) stellt, mit Ausnahme für 

die Feldlerche und der Wiesenschafstelze, aufgrund des ansonsten geringen 

Biotopwertes dieser Flächen keine erhebliche Beeint rächtigung für Biotop-/ 

Habitatfunktionen dar. (B6) 

Der Verlust der Mittelstreifenbepflanzung stellt eb enfalls aufgrund des geringen 

Biotopwertes keinen erheblichen Eingriff dar. 

Im Bereich geplanter Lärmschutzwälle werden die bes tehenden 

Durchlässe/Unterführungen des Epbachs, des Rinnenba chs (beide hohe Bedeutung) 

und mehrerer Gräben (geringe Bedeutung) um insgesam t ca. 80 m verlängert. Die 

Verlängerung der überbauten Gewässerabschnitte stel lt eine erhebliche 

Beeinträchtigung dar, da der Lebensraum Fließgewäss er in diesen Bereichen für die 

Pflanzen- und Tierwelt verloren geht (B6). Gleichzeit werden beim Rückbau der 

Trasse am Epbach 35 m Unterführung zurückgebaut und  steht dann als Lebensraum 

wieder zur Verfügung.   

Die Verlängerung der Querungsbauwerke über Straßen und Wege führt zu einer 

Erhöhung der Zerschneidungswirkungen der BAB durch Minderung der Querungs-

möglichkeiten für bodengebundene Tierarten. Eine we itere Erhöhung der Zerschnei-

dungswirkung findet durch die Verbreiterung der Fah rbahntrassen der BAB sowie 

den Bau von Betonschutzwänden im Mittelstreifen sta tt. Die Erhöhung der Zer-

schneidungswirkung wird aufgrund der bereits vorhan denen hohen Vorbelastung 

durch die BAB jedoch nicht als erhebliche Beeinträc htigung eingeschätzt.  

�‹  Aufgrund des Wegfalls von straßenbegleitenden Gehöl zbeständen wird die Aus-

breitung verkehrsbedingter Immissionen entlang der BAB A 6 streckenweise erhöht. 
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Da jedoch an das Bauvorhaben nur in recht geringem Umfang Strukturen mit hoher 

Biotop-/Habitatfunktion angrenzen (hoher Anteil Ack erflur), durch geplante Schall-

schutzeinrichtungen in langen Streckenabschnitten e ine Minderung der Immissions-

belastung für angrenzende Flächen prognostiziert we rden kann und eine zügige 

Gehölzentwicklung auf den neu geplanten Böschungsfl ächen vorgesehen ist, sind 

erhöhte Immissionsbelastung zeitlich begrenzt. Erhe bliche Beeinträchtigungen sind 

nicht zu erwarten. 

 

Natürliche Bodenfunktion (Bo) 

�z Im Bereich der bauzeitlich begrenzten Flächeninansp ruchnahme kann es durch das 

Befahren mit schweren Maschinen zur Verdichtung des  Oberbodens kommen. Im 

UG kommen tendenziell feinporige Bodentypen/ Böden vor, die empfindlich auf 

Verdichtung reagieren. Zum Schutz der Böden wird in  jedem Fall in den vorüber-

gehend benötigten Bereichen der Mutterboden abgetra gen und ! während der 

Bauzeit ! fachgerecht gelagert. Unter Berücksichtig ung des ordnungsgemäßen 

Wiederauftrags des Bodens auf die Flächen erfolgen keine erheblichen Beeinträchti-

gungen.  

Im Baustellenbereich wird während der Bauzeit Boden  ohne Vegetationsbewuchs 

vorzufinden sein. Die damit verbundene Gefahr des B odenverlustes durch Erosion 

und somit erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgut es Boden wird durch Eingrü-

nungsmaßnahmen in den Böschungsbereichen nach Absch luss der Bautätigkeit 

minimiert bzw. zeitlich begrenzt; erhebliche Beeint rächtigungen sind somit nicht zu 

erwarten. 

�„  Der Ausbau der BAB A 6 führt zur Neuversiegelung vo n Boden. Da der Boden eine 

zentrale Stellung im Naturhaushalt einnimmt und dur ch die Versiegelung sämtliche, 

für alle Schutzgüter bedeutsamen Bodenfunktionen ve rloren gehen, wird eine 

Betrachtung der Versiegelung innerhalb verschiedene r Landschaftsfaktoren 

(Bestandteile der Landschaft; z.B. Habitatfunktion oder Wasserhaushalt) erforderlich 

(siehe Kapitel 4.2.1, 4.2.3 bis 4.2.6). 

Im trassennahen Bereich findet durch die einseitige  Verbreiterung der Fahrbahn-

streifen sowie den Bau von Betonschutzwänden im Mit telstreifen und Lärmschutz-

wänden eine Versiegelung von 22,9 ha statt. Zusätzl ich werden durch zu 

verlegende Wirtschaftswege 3,2 ha sowie durch die A nlage von Regenklärbecken 

Flächen versiegelt (siehe Tabelle 14). 

Durch die geplante Versiegelung für die Fahrbahn un d der Anschlussstellen sind zu 

großen Anteilen heutige Straßennebenflächen und dam it stark vorbelastete Flächen 

betroffen (ca. 22 ha). Es werden aber auch mit eine m Flächenanteil von ca. 4,1 ha 

natürliche Böden versiegelt, die durchgehend eine h ohe Speicher- und Regler-

funktion, teilweise eine hohe Bedeutung als Standor t für natürliche Vegetation und 

zu einem geringen Anteil eine hohe Bedeutung für di e landwirtschaftliche Nutzung 

besitzen. Trotz des hohen Anteils vorbelasteter Flä chen an der geplanten 
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Neuversiegelung wird diese als erhebliche Beeinträc htigung eingestuft, da durch eine 

Versiegelung von Flächen sämtliche Bodenfunktionen verloren gehen (Verlust der im 

biologischen Sinne produktiven oberen Bodenschichte n, Irreversible Schädigung der 

Funktionen des Bodens als Kontakt- und Regeneration sraum für Bodenorganismen 

(Bo1), Beseitigung des Bodens in seiner natürlichen Schi chtung (Bo2)).  

Auszugleichen ist der Konflikt der Versiegelung nur  durch Entsiegelungsmaßnahmen 

in gleichem Umfang. Das Entsiegelungspotenzial durc h nicht mehr benötigte 

Fahrbahnflächen im Bereich der BAB sowie im Bereich  der AS Neuenstein, der AS 

Kupferzell sowie der nicht mehr benötigten Wirtscha ftswege beträgt ca. 16,34 ha, 

wodurch die Neuversiegelung nicht vollständig ausge glichen werden kann.  

Zusätzlich findet durch zu verlegende Wirtschaftswe ge die Anlage von Erdwegen 

(2,5 ha) statt. Da hierdurch jedoch intensiv genutz te Ackerfluren betroffen sind und 

die Bodenfunktionen im Wesentlichen erhalten bleibe n, sind für diese Bereiche keine 

erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Der Bau von Böschungen, Banketten, Mulden und Lärms chutzwällen führt durch 

Abtragungen und Aufschüttungen zur Beseitigung des Bodens in seiner natürlichen 

Schichtung. Sofern Flächen im trassennahen Bereich betroffen sind, weisen diese - 

aufgrund früher erfolgten Baumaßnahmen keine natürl iche Lagerung auf und sind 

zudem durch Verkehrsimmissionen stark vorbelastet. In diesen Bereichen werden die 

Veränderungen nicht erheblich eingeschätzt.  

Gravierender sind Umlagerungen außerhalb des besteh enden Trassenkörpers 

(insgesamt 5,7 ha, v. a. durch Lärmschutzwälle), da  in diesen Bereichen von einer 

noch weitgehend natürlichen Bodenlagerung auszugehe n ist. Allerdings befindet sich 

auch ein großer Teil dieser Flächen heute ! aufgrun d der trassennahen Lage ! im 

Wirkungsbereich verkehrsbedingter Schadstoffbelastu ng und ist somit entsprechend 

vorbelastet. Unter Berücksichtigung einer fachgerec hten Behandlung des Ober-

bodens während der Bauzeit kann davon ausgegangen w erden, dass die Boden-

funktionen durch die Eingrünung der geplanten Bösch ungsflächen wiederhergestellt 

werden und somit keine erheblichen Beeinträchtigung en zu erwarten sind.  

Alle künftigen Straßennebenflächen können - nach Fe rtigstellung der Baumaßnahme 

und unter Berücksichtigung einer sorgsamen Behandlu ng und Lagerung des Bodens 

(gem. DIN 18300 und DIN 18915) während der Bauphase  sowie bei entsprechender 

Eingrünung - wieder ihre Funktionen im Naturhaushal t in ähnlicher Art und Weise 

übernehmen. Bei entsprechender fachgerechter Behand lung des Bodens während 

der Bauzeit sind für diese Bereiche somit keine erh eblichen Beeinträchtigungen zu 

erwarten. 

Durch das geplante Vorhaben fallen keine Überschuss massen an, da alle anfallenden 

Erdmassen im Zuge der vorgesehenen Maßnahmen wieder  eingebaut werden. 

Hingegen besteht ein Erdmassenbedarf von ca. 110.00 0 m³.  
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�‹  Die Gefahr der Bodenverunreinigung durch Schadstoff e steigt zwar mit zunehmen-

der Verkehrsdichte, künftig höhere Verkehrszahlen s ind jedoch nicht dem geplanten 

Ausbau der BAB A 6 anzulasten. Die Gefahr von Unfäl len und daraus resultierenden 

Kontaminationen sinkt durch den künftig besseren Au sbauzustand der Trasse.  

Aufgrund des Verlustes trassenbegleitender Gehölzbe stände mit Immissionsschutz-

wirkung (19,3 ha) ist jedoch eine erhöhte Schadstof fbelastung in den angrenzenden 

Flächen anzunehmen. Durch eine zügige dichte Bepfla nzung der vorgelagerten 

Böschungen nach Beendigung der Baumaßnahme kann die se Beeinträchtigungen 

gemindert bzw. zeitlich begrenzt werden. Unter Berü cksichtigung der Tatsache, 

dass die Böden im trassennahen Bereich bereits vorb elastet sind sowie aufgrund der 

genannten Minderungsmaßnahme kann davon ausgegangen  werden, dass diese 

Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden nicht er heblich sind. 

Durch die Vergrößerung der zu entwässernden Fahrbah nfläche um ca. 6,9 ha (siehe 

Tabelle 14) findet ein erhöhter Wasserabfluss und somit die  Gefahr der 

Bodenverunreinigung durch erhöhten Schadstoffeintra g statt. Diese Gefahr wird 

durch Oberflächenwassersammlung und zentrale Entwäs serung über Regenklär-

becken in einem großen Teil des Ausbauabschnittes m inimiert. In Bereichen mit 

dezentraler Entwässerung findet der Wasserabfluss ü ber Böschungen in bereits 

vorbelastete Böden statt. Somit sind keine erheblic hen Beeinträchtigungen zu 

erwarten. 

 

Grundwasserschutzfunktion (Gw) 

�z Die Trasse verläuft von km 0+900 bis 2+800 und km 9 +000 bis 10+026 

(Bauende) durch Wasserschutzgebiete der Zone III. W ährend der Bauausführung 

werden deshalb die gesetzlichen Vorgaben zum Schutz  des Grundwassers (R ISTWAG 

2002) entsprechend beachtet. Bei Einhaltung dieser Schutzmaßnahmen sind keine 

baubedingten Auswirkungen zu erwarten. 

Aufgrund des Wegfalls von trassenbegleitenden Gehöl zen (19,3 ha) auf heutigen 

Böschungsflächen können sich verkehrsbedingte Schad stoffimmissionen in Berei-

chen ohne vorgesehene Lärmschutzmaßnahmen weiter au sbreiten und können somit 

! vor allem in Flächen mit geringem Flurabstand ! z u Immissionen ins Grundwassers 

führen. Durch ein rasches Bepflanzen der künftigen Böschungsflächen nach 

Fertigstellung der Baumaßnahme können diese Beeintr ächtigungen jedoch zeitlich 

begrenzt werden. Da zudem durch das Ausbauvorhaben kein zusätzlicher Verkehr 

verursacht wird, sind keine erheblichen Beeinträcht igungen zu erwarten. 

Durch Befestigung der Baustelleineinrichtungsfläche n und Lagerplätze geht Infiltra-

tionsfläche für das Grundwasser verloren. Unter Ber ücksichtigung des geplanten 

Rückbaus der Befestigungen nach Beendigung der Baut ätigkeit sind dadurch keine 

erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 
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Während der Bauphase besteht die Gefahr des Schadst offeintrags durch umwelt-

gefährdende Bau- und Betriebsstoffe der Baumaschine n. Das Risiko des Schad-

stoffeintrags wird durch ordnungsgemäß gewartete Ba umaschinen sowie einen 

sachgemäßen Umgang mit umweltgefährdenden Materiali en minimiert, so dass 

keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten si nd. 

�„  Der Bau der Fahrbahn sowie der Wirtschaftswege und der Regenklärbecken bewirkt 

durch die geplante Versiegelung vor allem einen Ver lust an Infiltrationsfläche für das 

Grundwasser (ca. 4,1 ha, siehe Tabelle 14) und somi t eine Verringerung der 

Grundwasserneubildungsrate (Gw1) . Zur Verminderung dieser Beeinträchtigung 

findet in Teilbereichen eine dezentrale Entwässerun g durch Versickerung des 

anfallenden Oberflächenwassers in die Straßennebenf lächen statt. In den Straßen-

mulden wird das überschüssige Wasser gesammelt.  

Die Trasse verläuft von km 0+900 bis 2+800 und km 9 +000 bis 10+026 

(Bauende) durch Wasserschutzgebiete der Zone III. A ufgrund der Dammlage der 

BAB in diesen Bereichen sind keine erheblichen Eing riffe in die Wasserschutzgebiete 

zu erwarten. 

�‹  Die Gefahr der Kontamination von Grundwasser steigt  zwar mit zunehmender 

Verkehrsdichte, künftig höhere Verkehrszahlen sind jedoch nicht dem geplanten 

Ausbau der BAB A 6 anzulasten. Die Gefahr von Unfäl len und daraus resultierenden 

Kontaminationen sinkt durch den künftig besseren Au sbauzustand der Trasse. 

Das Entwässerungskonzept sieht überwiegend eine zen trale Entwässerung über 

Regenklär- und !rückhaltebecken vor. Somit wird die  Gefahr des Schadstoffeintrags 

in das Grundwasser vermindert und gegenüber der der zeitigen Situation (siehe Vor-

belastungen Grundwasser Kapitel 2.2.2.3) verbessert . In Bereichen mit dezentraler 

Entwässerung sind aufgrund der überwiegend erhöhten  Lage der BAB ! und somit 

eines hohen Abstandes der BAB zum Grundwasser ! kei ne erheblichen Beein-

trächtigungen durch Schadstoffeintrag zu erwarten.  

 

Regulationsfunktion von Oberflächengewässer (Ow) 

�z Für den Epbach, den Graben im Bereich der Tongrube Ziegeleigelände Gewann 

"Rosenfeld# sowie die Gräben und Bäche, an die die Regenklär- und Rückhalte-

becken angeschlossen werden, besteht während der Ba uzeit die Gefahr des 

Schadstoffeintrags durch umweltgefährdende Bau- und  Betriebsstoffe der Bauma-

schinen. Das Risiko des Schadstoffeintrags wird dur ch ordnungsgemäß gewartete 

Baumaschinen sowie einen sachgemäßen Umgang mit umw eltgefährdenden 

Materialien minimiert, so dass keine erheblichen Be einträchtigungen zu erwarten 

sind. 

�„  Durch die Verbreiterung der Fahrbahnflächen und die  Anlage von Lärmschutzwällen 

müssen die bestehenden Durchlässe/Unterführungen de s Epbachs, des Rinnenbachs 

und mehrerer Gräben um insgesamt ca. 80 m verlänger t werden.  
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Dies ist als erhebliche Beeinträchtigung zu werten.  Allerdings ist zu berücksichtigen, 

dass die betroffenen Fließgewässer hinsichtlich Tri nk- und Brauchwasserreservoir 

teilweise (37 m) mit nachrangiger Bedeutung bewerte t wurden (siehe Kapitel 

2.2.2.4). Durch den Ausbau erfolgt eine Verschlecht erung der Gewässerstruktur in 

den betroffenen Streckenabschnitten gegenüber der d erzeitigen Situation. Das 

Retentionsvermögen der Fließgewässer geht in diesen  Abschnitten vollständig 

verloren (Ow1) . Gleichzeit werden durch den Rückbau der Trasse am  Epbach 

insgesamt 35 m an Unterführung zurückgebaut.  

�‹  Die Gefahr der Kontamination der Fließgewässer, die  als Vorfluter genutzt werden, 

steigt zwar mit zunehmender Verkehrsdichte, künftig  höhere Verkehrszahlen sind 

jedoch nicht dem geplanten Ausbau der BAB A 6 anzul asten. Die Gefahr von 

Unfällen und daraus resultierenden Kontaminationen sinkt durch den künftig 

besseren Ausbauzustand der Trasse.  

Das Risiko der Gewässerverunreinigung sowie des hyd raulischen Stresses durch 

Einleiten des anfallenden Oberflächenwassers der BA B A 6 in die Fließgewässer 

wird durch das Vorschalten von Regenklär- und Rückh altebecken gemindert. Im 

Bereich der bisherigen Vorfluter findet hierdurch s ogar eine Verbesserung der 

Fließgewässersituation gegenüber dem heutigen Zusta nd statt (siehe 

Vorbelastungen Fließgewässer Kapitel 2.2.2.4). Die Abflussmenge in den Vorfluter 

erhöht sich durch den Ausbau ebenfalls nicht, wesha lb das Einleiten des 

Oberflächenwassers nicht als erhebliche Beeinträcht igung gewertet wird.  

Klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion (K) 

�z Durch den Baubetrieb werden zusätzlich zu den anlag ebedingt benötigten Flächen 

Gehölzflächen beansprucht. Dadurch werden die entsp rechenden klimatischen 

Funktionen zerstört, was eine erhebliche Beeinträch tigung darstellt (K2). Durch 

Gehölzpflanzungen nach Beendigung der Baumaßnahme i n den durch die 

Bautätigkeit beanspruchten Flächen sind die Beeintr ächtigungen mittelfristig wieder 

auszugleichen.  

Des Weiteren ist während der Bauzeit aufgrund der e rhöhten Staugefahr mit einer 

erhöhten Schadstoffbelastung zu rechnen. Diese Beei nträchtigung ist jedoch 

temporär und wird somit als nicht erhebliche Beeint rächtigung eingestuft. 

�„  Die Neuversiegelung von ca. 26,1 ha hat eine Veränd erung des Mikroklimas zur 

Folge (K1).  

Weitere klimatische Veränderungen ergeben sich durc h den Verlust von 

Gehölzstrukturen (19,3 ha), was als erhebliche Beei nträchtigung zu werten ist (K2). 

Durch zügige Bepflanzung der vorgelagerten Böschung en nach Beendigung der 

Baumaßnahme sind diese Beeinträchtigungen zu minder n bzw. auszugleichen.  

Die lufthygienische Situation wird streckenweise ve rbessert, da die geplanten 

Lärmschutzwälle/-wände das Ausbreiten der verkehrsb edingten Immissionsbelastung 

verhindern.  
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Aufgrund der heutigen klimatischen Situation im Pla nungsraum sowie der Lage und 

des Verlaufs stellen die geplanten Lärmschutzwälle und -wände keine nachteilige 

Barriere für bodennahe Luftströmungen dar (siehe au ch Unterlage 17.2).  

�‹  Aufgrund des dauerhaften Verlustes trassenbegleiten der Gehölzbestände mit 

Immissionsschutzwirkung (19,3 ha) ist eine erhöhte Schadstoffbelastung und 

dadurch eine Minderung der Lufthygiene in den angre nzenden Flächen anzunehmen, 

was eine erhebliche Beeinträchtigung darstellt (K2). Durch eine zügige dichte 

Bepflanzung der vorgelagerten Böschungen nach Beend igung der Baumaßnahme 

kann diese Beeinträchtigungen gemindert bzw. zeitli ch begrenzt werden. Zudem 

sind im Nahbereich der Siedlungsflächen Lärmschutzw älle und z. T. -wände 

vorgesehen, so dass hier die Ausbreitung verkehrsbe dingter Schadstoffe reduziert 

wird und für die dahinter liegenden Flächen eine En tlastung gegenüber der heutigen 

Situation zu erwarten ist.  

 

Landschaftsbildfunktion (L) 

�z Durch die temporäre Flächeninanspruchnahme gehen Ge hölzstrukturen in einem 

Umfang von ca. 2,8 ha ! punktuell verteilt entlang der Trasse ! verloren. Dies stellt 

! v.a. da es in Verbindung mit dem (anlagebedingten ) Verlust der trassenbegleiten-

den Gehölzbestände einhergeht ! eine erhebliche Bee inträchtigung für das Land-

schaftsbild dar (L1). 

Durch die Baustelleneinrichtungen selbst sind keine  erheblichen Beeinträchtigungen 

zu erwarten, da diese nur vorübergehend wirken und nach Fertigstellung der 

Ausbaumaßnahme zurückgebaut werden. 

�„  Die geplante Ausbaumaßnahme führt zu erheblichen Ve ränderungen des Land-

schaftsbildes durch: 

�x Verbreiterung der Fahrbahn, Veränderung von Böschun gen 

�x Anlage von Lärmschutzwällen und !wänden 

�x Verlust von Gehölzbeständen 

Gravierend sind Streckenabschnitte in denen der tra ssenbegleitende Gehölzbestand 

entfernt wird und eine offene Feldflur angrenzt. Du rch das Entfernen der Gehölze ist 

dann von den angrenzenden Flächen die Sicht auf die  Verkehrsbewegungen sichtbar 

und damit das Landschaftsbild beeinträchtigt (L1). In diesen Bereichen werden durch 

eine entsprechende Bepflanzung der künftigen Böschu ngsflächen wieder 

Gehölzstrukturen mit Sichtschutzwirkung entwickelt werden.  

Durch die geplanten Lärmschutzwälle und -wände werd en bisherige Sichtbe-

ziehungen teilweise unterbunden. Es entsteht dadurc h aber auch ein Sichtschutz für 

die dahinter liegenden Frei- (und Siedlungs-)fläche n. Durch eine entsprechende 

Eingrünung können die Wälle und Wände in die Landsc haft integriert werden, so 

dass mittel bis langfristig keine erheblichen Beein trächtigungen verbleiben.  
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Zusammenfassung der Beeinträchtigungen 

In der nachfolgenden Tabelle sind alle wesentlichen  Konflikte tabellarisch für die 

einzelnen Funktionen und Strukturen zusammengefasst  und bewertet. 

Zur Lage der Konflikte siehe Unterlage 19.2 (die Nu mmerierung der Konflikte in diesen 

Plänen entspricht der Bezeichnung in Tabelle  18). 

Tabelle 18: Zusammenfassende Darstellung der erhebl ichen Konflikte 

Kürzel Konflikt Flächengröße 

Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion / Habitatfun ktion für wertgebende Tierarten (B) 

B1 Verlust des 
Biotopentwicklungspotentials  

26,1 ha Neuversiegelung, durch Verbreiterung der 
Fahrbahntrassen, Einbau von Betonschutzwänden im 
Mittelstreifen, Verlegung von Wirtschaftswegen und 
Anlage von Regenklärbecken,  

davon 2,5 ha für die Anlage von geschotterten 
Wirtschaftswegen  

B2 Verlust von Gehölzbeständen  54 Einzelbäume, 19, 3 ha Gehölzfläche (darunter ca. 
600 m² Erlen-Eschen-Uferwald (52.33)) 

B3 Verlust von ausdauernder 
Ruderalflur, nitrophytischer 
Saumvegetation und 
Brennnesseldominanzbestand 

18,5 ha 

B4 Verlust von Wiesenflächen 2,3 ha 

B5 Verlust kleiner 
Landschilfröhrichtbestände 

0,12 ha (rd. 0,09 ha dauerhaft, rd. 0,04 ha temporä r) 

B6 Verlust der Habitatfunktionen Verrohrung von Fli eßgewässerabschnitten (80 m), 
darüber hinaus n.q. 

B7 Störung der Fauna in 
angrenzenden Bereichen 

n.q. 

B8 Gefahr des Verlustes 
angrenzender Biotopstrukturen 

n.q. 

Natürliche Bodenfunktionen (Bo) 

Bo1 Verlust der im biologischen Sinne 
produktiven oberen 
Bodenschicht, irreversible 
Schädigung der Funktionen des 
Bodens als Kontakt- und 
Regenerationsraum für 
Bodenorganismen 

26,1 ha Neuversiegelung, Einbau von 
Betonschutzwänden im Mittelstreifen, Verlegung von 
Wirtschaftswegen und Anlage von Regenklärbecken  

davon 2,5 ha für die Anlage von geschotterten 
Wirtschaftswegen  

Bo2 Beseitigung des Bodens in seiner 
natürlichen Schichtung 

5,7 ha Umlagerung/ Überschüttung von Boden im 
Bereich der geplanten Böschungen, Lärmschutzwälle, 
Bankette, Mulden und Gräben  

Grundwasserschutzfunktion (Gw) / Regulationsfunktio n von Oberflächengewässer (Ow) 

Ow1 Verschlechterung der 
Gewässerstruktur, Verringerung 
des Retentionsvermögen 

Verrohrung von Fließgewässerabschnitten (80 m)  

Gw1 Verlust der Infiltrationsrate und 
der Grundwasserneubildung 

26,1 ha Versiegelung 
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Kürzel Konflikt Flächengröße 

Klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion (K) 

K1 Veränderung des Mikroklimas 26,1 ha Neuversiegel ung  

davon 2,5 ha für die Anlage von geschotterten 
Wirtschaftswegen  

K2 Verlust von Gehölzbeständen 54 Einzelbäume, 19,3  ha Gehölzfläche 

Landschaftsbildfunktion / landschaftsgebundene Erho lungsfunktion (L) 

L1 Verlust von Gehölzbeständen 54 Einzelbäume, 19,3  ha Gehölzfläche 

 

 

5 MAßNAHMENPLANUNG  

Ableiten des Maßnahmenkonzeptes 

Das Maßnahmenkonzept orientiert sich an den beeintr ächtigten oder verlorengegange-

nen Funktionen und Strukturen des Naturraums und de n artenschutzrechtlichen Not-

wendigkeiten. Auch Ziele und Maßnahmen der übergeor dneten Fachpläne wurden mit 

einbezogen (siehe Kapitel 2 Bestandserfassung). Die  erforderlichen der Maßnahmen 

werden verbal-argumentativ hergeleitet (siehe auch Kapitel 4 Konfliktanalyse). Der 

Umfang der Maßnahmen wurde auf das notwendigste red uziert und ein multifunk-

tioneller Ausgleich angestrebt. Daraus lassen sich folgende Punkte ableiten:  

�x Es soll möglichst gleichartig und in unmittelbarer Umgebung 

ausgeglichen werden. Dazu zählt die Wiederbepflanzu ng der neuen 

Straßenböschungen und !nebenflächen in gleicher ode r ähnlicher 

Art und Weise wie zuvor.  

�x Aus artenschutzrechtlichen Gründen müssen in der Um gebung 

Ersatzhabitate für verschiedene gefährdete Arten en twickelt 

werden.  

�x Um verloren gegangene Funktionen an den verrohrten Gewässern 

auszugleichen und zur Kompensation von Versiegelung  werden 

Gewässerrenaturierungen durchgeführt. 

Das Konzept kann also in drei Komplexe unterteilt w erden:  

�Ö den trassennahen Ausgleich, 

�Ö die artenschutzrechtlich begründeten Maßnahmen und  

�Ö die Biotopentwicklungsmaßnahmen am Hirschbach und der Sall.  

Im Vorfeld der Maßnahmenplanung wurde im Auftrag de s Regierungspräsidiums 

Stuttgart (2015, Bearb: A NUVA , Nürnberg) ein übergeordnetes Kompensationskonzept 

erarbeitet, welches eine Gesamtkoordination der erf orderlichen Kompensationsmaß-

nahmen erlauben soll und dadurch insbesondere den B iotopverbund auf lokaler, 

regionaler und überregionaler Ebene berücksichtigen  soll.  
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Das Ergebnis dieses Kompensationskonzeptes ! kartog rafisch dargestellte 

Maßnahmenräume ! sind bei der Auswahl der Lage der Maßnahmen mit einbezogen 

worden.  

Im Übrigen wurden bei der Konzeption der Maßnahmen die Anforderungen des § 15 (3) 

BNatSchG hinsichtlich der Minimierung der Inanspruc hnahme von land- und forst-

wirtschaftlich genutzten Flächen folgendermaßen ber ücksichtigt:  

�Ö Alle nicht mehr benötigten Straßen- und Wegeflächen  werden zurückgebaut, so dass 

ein Teilausgleich durch diese Entsiegelungsmaßnahme n erbracht werden kann. 

�Ö Mit dem Maßnahmenkomplex Nr. 1 $Ausgleichsmaßnahmen  im Trassenbereich$ 

werden neue Biotopstrukturen ! ohne Inanspruchnahme  land- und forstwirtschaftlich 

genutzter Flächen ! geschaffen. 

�Ö Durch die Anlage von Gewässerrandstreifen werden la ndwirtschaftlich weniger 

wertvolle Bereiche für Maßnahmen herangezogen. 

�Ö Mit dem Anbringen von Nistkästen werden bestehende,  wertvolle Biotopstrukturen 

weiter aufgewertet. Die Flächeninanspruchnahme wird  damit minimiert. 

�Ö Für Ansaaten und Bepflanzungen entlang der geplante n Straßentrasse wurden ! 

soweit möglich - vorrangig $Restflächen$ herangezog en, die nicht mehr 

wirtschaftlich durch die Land- oder Forstwirtschaft  zu nutzen sind.  

Insgesamt wurden nicht mehr Maßnahmen durchgeführt als sich aus den Erfordernissen 

der Eingriffsregelung (§ 15 BNatSchG) und der arten schutzrechtlichen Belange (§ 44 

BNatSchG) ergeben. 

 

Maßnahmenübersicht 

Folgende Maßnahmen sind vorgesehen:  

Kürzel Kurzbeschreibung Flächengröße 

Vermeidungsmaßnahmen 

V1 Gehölzrodungen/Baufeldfreimachung außerhalb der Vogelbrutzeit (zwischen 
01.10. und 28.02.) 

n.q.* 

V2 Während der Bauphase besteht die Gefahr des Scha dstoffeintrags durch 
umweltgefährdende Baustoffe und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das 
Risiko des Schadstoffeintrags wird durch ordnungsge mäß gewartete 
Baumaschinen sowie einen sachgemäßen Umgang mit 
umweltgefährdenden Materialien minimiert. 

n.q.* 

V3 Vegetationsschutz während der Bauzeit, Gehölzsch utz nach RAS LP 4 und 
DIN 18920 und Erhalt der Autobahnbegleitgehölze sow eit möglich als 
Lebensraum für gefährdete Tierarten 

ca. 3.850 m 
Länge 

V4 Sicherung des Oberbodens durch ein fachgerechtes  Bodenmanagement; 
während der Bauarbeiten wird auf die Schonung des B odens und des 
Grundwassers bezüglich des Eintrags gefährdeter Sto ffe geachtet 

n.q.* 

V5 Verschließen eines Fledermaus-Einzelquartiers 1 Stück 

V6 Bauzeitenbeschränkung im Vorkommensbereich von F ledermäusen (kein 
nächtlicher Baubetrieb zwischen 01.05. und 31.09.) 

n.q.* 
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Kürzel Kurzbeschreibung Flächengröße 

V7 Temporäre Leiteinrichtung während der Bauphase i m Vorkommensbereich 
von Fledermäusen 

950 m Länge 

V8 Vergrämen von Zauneidechsen ca. 4 ha 

V9 Bauzeitenbeschränkung im Vorkommensbereich des 
Nachtkerzenschwärmers (Eingriffszeitpunkt Mitte/Ende  Mai) 

n.q.* 

V10 FFH Vermeidung einer Einleitung von anfallendem Straße noberflächenwassers 
in den Epbach 

n.q.* 

Ausgleichsmaßnahmen im Trassenbereich 

1.1 A Herstellen einer entsiegelten, wasserdurchlässi gen Fläche mit natürlichen 
Bodenfunktionen 

16,4 ha 

1.2 A FCS Entwicklung von Magerwiesen mit einzelnen Gehölzstru kturen im 
Trassenbereich 

6,3 ha 

1.3 A FCS Gruppenweise Gehölzpflanzung mit offenen Strukture n im Trassenbereich 

@ Einzelbäume, Gehölzgruppen und flächige Gehölzpflanzungen 

@ Wiesenstrukturen und grasreichre Ruderalvegetatio n 

 

15,8 ha 

31,7 ha 

1.4 A Wiederherstellung hochwertiger Vegetationsstru kturen auf den temporär 
beanspruchten Flächen 

@ Landschilfröhricht 

@ Wiesen bzw. grasreich Ruderalvegetation 

@ Gehölzstrukturen 

 
 

0,04 ha 

5,6 ha 

2,82 ha 

Biotopentwicklungsmaßnahmen am Hirschbach und der Sa ll 

2.1 A CEF Entwicklung eines Gewässerrandstreifens 

@ Auf ca. 0,5 ha der Fläche Entwicklung voll besonn ter, dauerhaft 
gehölzfreier, nur sporadisch gepflegter Brachflächen /Säume mit 
Beständen von Epilobium spp. (hier v.a. Zottiges We idenröschen, 
Epilobium hirsutum) auf wechselfeuchten Standorten und 
Grabenrändern.  

@ Auf ca. 1,2 ha der Fläche Entwicklung von voll be sonnter, 
ampferreicher Brache/Ruderalflur 

@ Auf 600 m² Ufergehölz (mit Erlen, Eschen und Weide n)  

@ Restliche Fläche: Ansaat von artenreichem Grünlan d, mit 
heimischen, standortgerechtem Saatgut 

5,41 ha 

2.2 A Naturnahe Gestaltung des Gewässerverlaufs (en tlang des Hirschbachs und 
der Sall) 

2,5 km Länge 

2.3 A Entfernen standortfremder Gehölze 6 Stück 

Ersatzhabitate für gefährdete Tierarten 

3 A CEF Anbringen von Fledermauskästen 3 Stück 
Fledermaus-

Großraumhöhlen 

10 Stück 
Rundkästen 

4 A FCS Pflanzung von Gehölzen auf Flächen, an Baufeld ang renzend (Ersatzhabitat 
Haselmaus) 

4 ha 

5 A CEF Entwicklung gut besonnter Brachflächen mit hohem A ltgrasanteil und 
kleinflächigen Rohbodenstellen (Ersatzhabitat Zaune idechse) 

3,5 ha 

6 A CEF Anlage von Feldrainen (Ersatzhabitat Feldlerche und  Wiesenschafstelze) 1,4 ha 
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Kürzel Kurzbeschreibung Flächengröße 

7 A CEF Aufhängen von Vogelnistkästen 74 Stück 
Nisthöhlen mit 

ovalem 
Einflugloch, 

3 Stück 
Halbhöhlen, 

12 Stück 
Sperlingskolonie

haus, 

6 Stück 
Starenhöhlen, 

50 Stück 
Nisthöhlen für 

Blau- und 
Kohlmeise 

*n.q.X nicht quantifizierbar 

 

In Unterlage 9.1 und 9.2 (Maßnahmenpläne) sind die Maßnahmen kartografisch darge-

stellt und in Unterlage 9.3 (Verzeichnis der Landsc haftspflegerischen Maßnahmen) 

ausführlich beschrieben. In den Maßnahmenblättern s ind zudem Hinweise für die 

Umweltbauüberwachung und zum Monitoring der Maßnahm en enthalten.  

 

6 GESAMTBEURTEILUNG DES EINGRIFFS 

In der Vergleichenden Gegenüberstellung werden den einzelnen Konflikten die ent-

sprechenden Kompensationsmaßnahmen gegenübergestell t (siehe Unterlage 9.4).  

Bis auf die Versiegelung können alle Konflikte glei chartig ausgleichen werden. Die 

Versiegelung kann nur teilweise gleichartig ausgegl ichen werden, es verbleibt ein 

Kompensationsbedarf, der durch die Anlage von Gewäs serrandstreifen am Hirschbach 

und der Sall ersetzt werden kann.  

Ergebnisse der saP 

Die artenschutzfachliche Beurteilung des Ausbaus de r BAB 6 zwischen Öhringen und 

Kupferzell (siehe auch Unterlage 19.4, T RAUTNER 2015) und die Plausibilisierung der 

Erhebungen zum Faunistischen Sondergutachten im Jah r 2012 (mit Integration der 

Ergebnisse in die artenschutzfachliche Beurteilung)  führt vor dem Hintergrund der 

artenschutzrechtlichen Bestimmungen des BNatSchG gu tachterlicherseits zu den 

folgenden Ergebnissen:  

Unter Berücksichtigung folgender Maßnahmen zur Verm eidung/Minderung oder zum 

funktionalen (ggf. vorgezogenen) Ausgleich im Sinne  des § 44 Abs. 5 BNatSchG:  

�x Gehölzrodungen/Baufeldfreimachung außerhalb der Vog elbrutzeit (zwischen 01.10. 

und 28.02.) 

�x Vegetationsschutz während der Bauzeit, Gehölzschutz  nach RAS LP 4 und DIN 18920 

und Erhalt der Autobahnbegleitgehölze soweit möglic h als Lebensraum für gefährdete 

Tierarten 
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�x Vergrämen von Zauneidechsen 

�x Pflanzung von Gehölzen auf Flächen, an Baufeld angr enzend (Ersatzhabitat 

Haselmaus) 

�x Aufhängen von Vogelnistkästen 

�x Anlage von Feldrainen (Ersatzhabitat Feldlerche) 

�x Entwicklung gut besonnter Brachflächen mit hohem Al tgrasanteil und kleinflächigen 

Rohbodenstellen (Ersatzhabitat Zauneidechse) 

werden bei den Arten Zauneidechse, Haselmaus Feldle rche und wertgebende Freibrüter 

von Gehölzen und Heckenbrüter, Verbotstatbestände d es § 44 Abs. 1 BNatSchG 

berührt. Für diese Arten wird eine artenschutzrecht liche Ausnahme nach § 45 BNatSchG 

erforderlich. Die vorgesehenen Maßnahmen sind dazu geeignet, die Beeinträchtigungen 

kompensatorisch aufzufangen (mit kurz- bis mittelfr istiger Wirksamkeit) und damit auch 

! soweit ansonsten ggf. zu unterstellen ! eine vorh abenbedingte Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes der Populationen zu vermeiden.  

Bei den übrigen relevanten Arten/Artengruppen werde n Verbote nicht berührt, können 

vermieden oder über funktionserhaltende Maßnahmen i m Sinne des § 44 Abs. 5 

BNatSchG behandelt werden.  

Für die Umsetzung der artenschutzrechtlichen Maßnah men ist eine fachliche Begleitung 

erforderlich. Der Erfolg der Maßnahmen für Haselmau s, Zauneidechse, 

Nachtkerzenschwärmer, Großer Feuerfalter und europä ische Vogelarten soll zudem im 

Rahmen eines Monitorings überprüft werden.  

 

Betroffenheit von Schutzgebieten und -objekten 

Natura 2000 

In der näheren Umgebung des Untersuchungsgebietes l iegt das FFH-Gebiet 6723-311 

$Ohrn-, Kupfer- und Forellental$. Durch den Ausbau wird das Gebiet jedoch nicht 

beeinträchtigt. Es besteht somit keine Betroffenhei t des FFH-Gebietes.  

NP, LSG 

In das UG ragen Ausläufer des Naturparks $Schwäbisc h Fränkischer Wald$ und im 

Bereich des Naturparks schließt an das UG das Lands chaftsschutzgebiet 

$Landschaftsteile im Raum Waldenburg$ an. Das NP un d das LSG werden durch den 

Ausbau der A6 nicht beeinträchtigt.  
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§ 33 Biotope/ Naturdenkmäler 

Es liegen zahlreiche nach § 33 LNatSchG geschützte Biotope im UG. Anlagebedingt 

kommt es zu einem Verlust von Gehölzbeständen mit m ittlerer und hoher 

naturschutzfachlicher Bedeutung. Ein Großteil diese r Gehölzbestände (ca. 10,6 ha) ist 

gemäß § 33 NatSchG geschützt.  

Im Rahmen der Baumaßnahmen werden jedoch auch Straß ennebenflächen neu 

geschaffen, die für eine Wiederbepflanzung zur Verf ügung stehen. Durch die 

Maßnahmen  

1.2 A FCS Entwicklung von Magerwiesen mit einzelnen Gehölzstr ukturen im 

Trassenbereich (6,3 ha) 

und  

1.3 A FCS Gruppenweise Gehölzpflanzung mit offenen Strukturen  im Trassenbereich 

@ Einzelbäume, Gehölzgruppen und flächige Gehölzpflanzungen (15,8 ha) 

@ Wiesenstrukturen und grasreichre Ruderalvegetatio n (31,7 ha) 

kann der dauerhafte Verlust der nach §33 NatSchG ge schützten Biotope ausgeglichen 

werden.  

Baubedingt werden temporär für Baufeld, BE-Flächen u.ä. rd. 2,15 ha gemäß § 33 

NatSchG geschützte Feldgehölze in Anspruch genommen . Diese Inanspruchnahme wirkt 

nur vorübergehende während der Bauzeit. Auf den Flä chen kann nach Beendigung der 

Baumaßnahme der ursprüngliche Zustand wiederhergest ellt werden. Dies erfolgt durch 

folgende Maßnahme:  

1.4 A  Wiederherstellung hochwertiger Vegetationsstruktur en auf den temporär 

beanspruchten Flächen 

@ Landschilfröhricht 

@ Wiesen bzw. grasreich Ruderalvegetation 

@ Gehölzstrukturen 

Durch die Vermeidungsmaßnahme  

V3  Vegetationsschutz während der Bauzeit, Gehölzschut z nach RAS LP 4 und DIN 

18920 

können weitergehende Beeinträchtigungen von geschüt zten Biotopen vermieden werden.  

 

Eingriffsregelung 

Durch den vorliegenden Landschaftspflegerischen Beg leitplan wird den Erfordernissen 

des § 15 BNatSchG entsprochen. Alle erheblichen Bee inträchtigungen (Eingriffe gemäß 

§ 14 BNatSchG) werden durch entsprechende Kompensat ionsmaßnahmen ausgeglichen 

(siehe auch Unterlage 9.4 - Vergleichende Gegenüber stellung Konflikte - Maßnahmen).  
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Abstimmung mit den Behörden 

Das Referat Straßenplanung hat sich mit dem Referat  Naturschutz im Rahmen der 

Entwurfsplanung auf eine verbalargumentative Eingri ff-/Ausgleichbilanzierung verstän-

digt. 

Am 08.11.2017 fand eine Abstimmung mit dem LRA Hohe nlohe (UNB) statt. Eine 

Abstimmung mit dem RP Stuttgart Referat 56 (ONB) wu rde am 21.11.2016 

durchgeführt.  

 

Erhaltung des Waldes nach Waldrecht 

Durch den Ausbau der A6 im Streckenabschnitt Öhring en ! Kupferzell werden keine 

Waldflächen beansprucht. 
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